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Hrankreich und die Potsdamer 
Verhandlungen.

Ein Londoner B latt veröffentlichte den 
a n g e b l i c h e n  V e r t r a g ,  der zwischen 
Deutschland und Rußland anläßlich der Pots­
damer Kaiser-Entrevue -abgeschlossen worden 
sein soll. Die Authentizität der Veröffentlichung 
wird stark angezweifelt.

Der Pariser „ T e m p s "  sagt, die Be­
schuldigung, die deutsch-russischen Beziehungen 
trüben zu wollen, könne sich nicht gegen den 
„Temps" richten. Das B latt bespricht die von 
ihm über die Potsdamer Entrevue sowie die 
deutsch-russischen und die österreichisch-russischen 
Beziehungen veröffentlichten Artikel und sagt, 
es würde den Tatsachen zuwiderlaufen, wenn 
man behaupten wollte, daß der „Temps" ver­
sucht habe, Argwohn zwischen Berlin und 
Petersburg zu säen. I n  unseren Augen, schließt 
das Blatt, ist die deutsch-russische Entente be­
rechtigt und vom Gesichtspunkt des allgemeinen 
Friedens aus nützlich.

Der russche Minister des Äußeren, S s a -  
s o n o w ,  hat einem Vertreter der „Nowoje 
Wremja" auf eine Frage wegen des angeblichen 
Dokuments über den Inhalt der Potsdamer 
Unterredungen, das von einem englischen 
B latt veröffentlicht worden ist, die Antwort 
gegeben, es sei in der Diplomatie nicht üblich, 
Mitteilungen über schwebende Verhandlungen 
zu veröffentlichen. Außerdem erscheine es ihm 
überflüssig, sich bei gegenwärtiger Gelegenheit 
über die Potsdamer Unterredungen zu äußern, 
da er nur wiederholen könne, was er der 
„Nowoje Wremja" im Oktober gesagt habe. 
Wenn die unterhandelnden Mächte ein über­
einkommen erzielten, würde dies kein Geheim­
nis bleiben, sondern in seinem vollen Umfang 
veröffentlicht werden. — Die „Nowoje 
Wremja" spricht die Hoffnung aus. daß die 
einfachen Worte Ssasonows der künstlich herbei­
geführten Unklarheit über die russisch-deutschen 
Beziehungen und die Tripleentente ein Ende 
machen.

Zu der Diskussion über die Potsdamer Ver­
handlungen schreibt der Pariser „ T e m p s "  
in einem weiteren Artikel: Frankreich kann 
darüber nicht erstaunt sein, daß sein Bundes­
genosse die asiatischen Angelegenheiten so be­
handelt wie Frankreich die afrikanischen Ange­
legenheiten behandelt. Das französisch-deutsche 
Marokko-Abkommen von 1909 geht von den­
selben Grundsätzen aus, wie das russisch-deutsche 
Abkommen von heute. Das Eefüge der Bünd­
nisse wird weder durch das eine noch durch das 
andere Abkommen berührt. Aber wenn wir 
aufrichtig sein wollen, müßen wir gestehen, daß 
die russisch-deutsche Verständigung uns Fran­
zosen einige Gewissensbisse bereiten könnte. 
Rußland hat durch billige Ausgleiche mit Eng­
land und Deutschland das Gebiet seiner asia­
tischen Interessen von etwaigen Widerständen 
freigemacht. Frankreich hat seit zehn Jahren 
für den Schutz und die Entwicklung seiner 
Interessen in Syrien und Mesopotamien nichts 
Derartiges getan, aber Frankreich könnte noch 
immer das Beispiel seines Bundesgenossen 
nachahmen. Sollte es nicht, um sein syrisches 
Eisenbahnnetz lebensfähig zu machen, sich mit 
England und Deutschland verständigen, damit 
das eine ihm den Weg nach Egypten, das 
andere den Weg nach Mesopotanien öffne? — 
Zu dem gleichen Gegenstand sagt „ S i d c l e " :  
Wenn England darauf beharrt, nur die Kon­
trolle über die Teilstrecke Bagdad—Basra zu 
verlangen, und im Einvernehmen mit Frank­
reich die Verwendung des dreiprozentigen Zoll­
aufschlags für die Kilometergarantie der Bag­
dadbahn verweigern sollte, dann könnte 
Deutschland sagen, daß London und P aris  mit 
ihrem Widerstand allein dastehen. Es könnte 
sogar behaupten, daß in Persien eine neutrale 
Zone bestehe, innerhalb welcher deutsche 
Schienenwege den persischen Meerbusen er­
reichen könnten. Gewiß, es gibt kein Anzeichen 
dafür, daß Dutschland dieses Manöver versucht, 
noch auch, daß es Erfolg haben könnte. Imm er­
hin würden die Engländer aber diesmal an­

erkennen müßen, daß Deutschland in dieser 
langwierigen Bagdadaffäre gut gespielt hat.

Politische TlMSschlM.
Erkrankung des Königs von Württemberg.

Dem S tu ttg a rte r  „S taa tsan ze ig er"  zufolge 
ist der König seit einigen T agen infolge eines 
Hexenschusses an s  Zim m er gefesselt. E r  kann 
daher an der Eröffnungsfeier des neuen 
königlichen Konservatorium s für Musik am 
S o n n tag  nicht teilnehmen.
Handwerkervertretungen im Herrenhause?

Die letzte Konferenz der preußischen H and­
werkskammer hatte an die preußische S ta a t s ­
regierung die B itte  gerichtet, eine V ertretung 
des organisierten Handwerks im Herrenhause 
in E rw ägung ziehen zu wollen. Dieser R e­
solution hat die B erliner Handwerkskammer 
folgende B egründung beigegeben: „ Im
Gegensatz zu der aufgrund des königlichen 
V ertrauens erfolgten umfangreichen V er­
tretung der Industrie  und des H andels im 
Herrenhause ist der für eine feste Fundierung 
des S ta a te s  von großer nationaler, sozialer 
und volkswirtschaftlicher B edeutung unerläß ­
liche S ta n d  des Handwerks bisher im H erren­
hause ohne. jede V ertretung geblieben. D as 
preußische Handwerk richtet daher an E ure 
Exzellenz die ehrerbietige B itte , an A ller­
höchster S te lle  für eine V ertretung d eso rg an i­
sierten Handwerks genügtest eintreten zu 
wollen."

Der Ankauf der Wuhlheide.
Der B erliner Stadtverordnetenversam m ­

lung ist der K aufvertrag über den Erw erb 
der W uhlheide zugegangen. Danach erwirbt 
B erlin  für zehneinhalb M illionen M ark 2108 
M orgen zwischen R um m elsburg  und Köpenick. 
Hiervon sind 500 M orgen für einen Volks­
park vorgesehen.

Ein Wahlabkommen für die Provinz 
Brandenburg

haben fortschrittliche V olkspartei und N ational­
liberale getroffen. I n  11 Wahlkreisen stellen 
danach die Fortschrittler, in 6 die N ational­
liberalen einen Kandidaten auf und unter­
stützen sich gegenseitig. I n  zwei Kreisen 
bleibt die entgültige Feststellung noch einer 
späteren Besprechung vorbehalten. D as E in ­
vernehmen gilt nu r dann a ls angenom m en, 
wenn alle Lokalorganisationen der einzelnen 
Wahlkreise sich damit einverstanden erklären.

Austritt aus dem Hansabuude.
Der V e r b a n d  d e u t s c h e r  B ü c h e r ­

r e v i s o r e n  teilt mit, daß er in einer 
G eneralversam m lung am  3. Dezember seinen 
A u stritt au s  dem H ansabuude beschlossen und 
diesen Beschluß inzwischen durchgeführt habe. 
Der Beschluß wurde in der zahlreich be­
suchten Versam m lung mit allen gegen vier 
S tim m en  gefaßt. E r  w ar einm al veran laß t 
durch die G ründung der Treuhandvereinigung 
des H ansabundes, die nach der B ehauptung 
des B undes allerdings keine Konkurrenz 
gegen den V . D. B . darstellen soll, von 
diesem aber doch wohl a ls Unfreundlichkeit 
empfunden wird. E ine unfreundt.che H altung 
des H ansabundes erblickte der genannte V er­
band aber besonders darin , daß er auf ver­
schiedene A nfragen, zuletzt dringlichster A rt, 
deren erste am 23. J u l i  an den H ansabund 
abging, überhaupt keine A ntw ort vor dem 
2. November erhielt. D as  erste Lebens­
zeichen des H ansabundsoorstandes w ar viel­
mehr ein Ende Oktober bei dem V . D . B . 
eingegangene Aufforderung zum Zeichnen für 
den W a h l f o n d s  des H ansabundes. Diese 
B ehandlung hat den V . D. B . in erster Linie 
zu seinem Schritte bewogen.

Die reichsländischen Verfassungsdemon­
strationen.

Die für Sonntag angesetzten Demonstra­
tionsumzüge gegen den Regierungsentwurf für 
eine Verfassung von Elsaß-Lothringen haben

sich programmäßig abgewickelt und, soweit sich 
bis jetzt übersehen läßt, zu keiner besonderen 
Störung geführt. Besonders zahlreich war die 
Beteiligung in S t r a ß b u r g ,  C o l m a r  und 
dem industriereichen M ü l h a u s e n .  Die 
Teilnehmer an den Umzügen waren in der 
Hauptsache Sozialdemokraten, da die Liberalen 
und Demokraten eine offizielle Anteilnahme 
abgelehnt hatten. Sehr entgegenkommend hatte 
sich der Mülhausener Kreisdirektor, Polizei­
präsident, Dieckmann gezeigt, der auf Ansuchen 
des Reichstagsabgeordneten Engel fast alle 
Wünsche des Organisationskomitees für den 
Umzug erfüllt hatte. Nach Schluß der öffent­
lichen Volksversammlung in der neuen Markt­
halle, in der die Vsrfaßungsvorlage der Re­
gierung in Grund und Boden kritisiert worden 
war, bewegte sich der lange Zug durch die Bel- 
forter, Straßburger, Colmarer, Zeughaus. 
Lange, Linn6- Fabrik- und Dornacherstraße, wo 
sich der Zug an der Überdeckungsstrecke auf­
löste. I n  der Erlaubnis des Polizeipräsidenten 
hieß es: „Gemäß § 2 der Ortspolizeiverord­
nung vom 1. Dezember 1886 genehmige ich, daß 
an der Spitze des Zuges Trommler und Pfeifer 
spielen, daß in der Mitte des Zuges die 
Arbeitermusik abwechselnd den Sozialisten- 
marsch und den Andreashofermarsch spielt, und 
daß Arbeiter-Gesangvereine die „Internatio­
nale" und den „Weckruf" singen." — Genau 
nach dieser polizeilichen Genehmigung spielte 
sich die ganze Sache ab. Das Publikum be­
trachtete den Zug mit großer Neugierde.

Wiener Besuch in Rom.
Bürgermeister N a t h a n  gab zu Ehren des 

in Rom weilenden Vizepräsidenten des öster­
reichischen Reichsrates, Dr. Steinwender, ein 
Diner, an welchem viele einflußreiche S taats­
männer Ita liens teilnahmen. Bürgermeister 
R a t h  a n  toastete auf die Freundschaft mit 
Österreich und mit den liberalen deutschen Ab­
geordneten des Reichsrates. Dr. S t e i n ­
w e n d e r  dankte und ließ die Möglichkeit 
durchblicken, daß seine politischen Freunde aus 
Anlaß der diesjährigen Jubelausstellung eine 
Romfahrt antreten könnten. Der P lan eines 
korporativen Besuches aller Mitglieder des 
deutschen Nationalverbandes in Rom ist nicht 
neu. Es wird zu diesem Besuche anläßlich der 
Ausstellung in Rom wahrscheinlich kommen. 
Dieser Besuch ist als ein weiterer Schritt zur 
besseren Verständigung zwischen Österreich und 
Ita lien  zu betrachten.

Die Zustände bei den französischen 
Staatsbahnen.

A us A nlaß des neulichen Eisenbahnun- 
falles ersuchte der konservative Deputierte 
A ngerand, der eine In te rpe lla tion  über die 
Zustände bei den S ta a tsb ah n en  angekündigt 
hat, den O bm ann des Budgetausschusses, die 
B era tung  des S taa tsbahnenbudgets sofort 
nach Zusam m entritt der Kam m er auf die 
T agesordnung zu setzen, da die ununter­
brochene Reihe von Katastrophen, die seit 
mehr a ls sechs Wochen auf dem S ta a tsb a h n - 
uetze eine blutige S p u r  hinterließen, die 
Kam m er mit B esorgnis erfüllen m üßten.

Die neue Verfassung in Monaco.
Die dem Fürstentum Monaco vom Fürsten 

Albert verliehene Verfassung ist Sonntag in- 
kraft gesetzt und feierlich verkündet worden. 
Die Aufnahme von feiten der Bevölkerung war 
sehr freundlich.

Reformen über Reformen in Portugal.
D er portugiesische M inister des In n e rn  

w ird demnächst eine A nzahl in demokratischem 
S in n e  gehaltener Reform en in K raft treten 
lassen, die später der konstituierenden V er­
sammlung unterbreitet werden sollen. E s  
handelt sich dabei um folgende P u n k te : E in ­
richtung eines wöchentlichen R uhetages, E r ­
richtung von Ehrengerichtshöfen und Gerichts­
höfen zur Unterdrückung des Zweikampfes, 
E rlaß  eines Wahlgesetzes, staatlicher Schutz 
des Greisen- und des R indesalters sowie der 
M utterschaft, Abschaffung de-' P rostitu tion ,

Verbesserung des Elem entarunterrichts und 
Errichtung von Schulen, die höchstens je zwei 
Kilometer voneinander entfernt sein dürfen 
und Lebensm ittel, Kleidungsstücke und Bücher 
an arm e Schüler verteilen sollen, Entwicklung 
des Hochschulunterrichtes, namentlich in der 
medizinischen Wissenschaft, insbesondere 
Schaffung einer medizinischen Fakultät in 
Lissabon, Schutzbestimmungen für die I r r ­
sinnigen und schließlich V erw altungsreform en 
im S in n e  einer Dezentralisation.

Zum Befinden der Kaiserin von Rußland.
Gegenüber den ungünstigen Meldungen aus­

wärtiger Blätter über den Gesundheitszustand 
der Kaiserin teilt die Petersburger Tele- 
graphen-Agentur mit, daß in dem Befinden 
der Kaiserin keinerlei Verschlimmerung einge­
treten ist.
Bei den Wahlen zum finnischen Landtage

sind abgegeben m orden: für die Sozialdem o­
kraten 27 256 S tim m en, für die Altfinnen 
17 134, für die Jungfinnen  13 544, für die 
Schweden 10 337 und für die A grarier 3579 
S tim m en.

Der bulgarische Ministerpräsident 
M alinow  und der Handelsm inister Krestew 
find am Freitag  in W i e n  eingetroffen.

Im  persischen Parlament,
dem „M edschlis", erklärte am D onnerstag  der 
Finanzm inister, daß die Regierung infolge der 
Opposition einer A nzahl Abgeordneten arbeits­
unfähig sei und daß das Kabinett deshalb 
dem Regenten bei seiner Ankunft sein Nück- 
tritlsgesuch unterbreiten will. W enn das 
Medschlis es wünsche, werde das Gesuch dem 
Regenten telegrapyisch überm ittelt werden. 
Die M inister verließen nach den Reden einiger 
Abgeordneten das H au s . D a s  Medschlis 
kam noch zu keiner Entscheidung, doch dürfte 
diese zuungunsten des K abinetts ausfallen.

Die brasilianischen Meuterer.
W ie au s  N io de Ia n e iro  gemeldet wird, 

sind in der S ta d t allerlei Gerüchte über eine 
A nzahl von Todesfällen unter den auf der 
Schlangeninsel internierten M euterern  in Um­
lauf, die sich auf ihre Richtigkeit bisher nicht 
haben prüfen lassen. In d e s  w ird versichert, 
daß der F ührer der M euterer, der M atrose 
Candido, am  Leben sei.

Deutsches Reich.
B erti» , 8. Januar 1911.

—  V on der Kronprinzenreise w ird aus
Lahore gem eldet: S e in e  kaiserliche Hoheit
der K ronprinz ist heute hier eingetroffen. E s  
fand kein offizieller Em pfang statt. A m  
Nachmittag unternahm  der K ronprinz in B e ­
gleitung des G ouverueurs mit dem gesamten 
Gefolge auf Elephaten einen R itt durch die 
Eingeborenenstadt und besichtigte das F o rt 
und andere Sehensw ürdigkeiten.

—  Die deutsche Kronprinzessin ist gestern 
von Assuan nach Luxor abgereist.

— D er Z a r  hat, einer P e te rsbu rger M el­
dung zufolge, dem Großherzog Alexander v. 
Oldenburg beauftragt, bei seiner Durchreise 
durch F rankfurt a. M . dem Professor Ehrlich 
den A nnenorden 1. Klasse m it B rillan ten  zu 
überreichen.

—  A uf Beetzendorf ist der Erbküchen- 
meister der Kurmark, Oberstleutnant a. D., 
Reichsgraf W erner v. der Schulenburg, Rechts­
ritter des Io h an n ite ro rd en s und In h a b e r  des 
Eisernen Kreuzes, im 82. Lebensjahre ge­
storben.

—  D er U nterstaatssekretär des A usw ärti­
gen A m tes Stem rich, der sich gegenwärtig, 
nachdem er einen schweren operativen E in­
griff aufs beste überstanden hat, zu seiner 
völligen Erholung an der italienischen Riviera, 
in R apallo , aufhält, erfreut sich, wie man der 
„N . G . C ."  von dort schreibt, eines so vor- 
trefflichen B efindens, daß er nicht mehr mit 
der Notwendigkeit seines Rücktritts rechnet. 
D a anderseits an  der Zentralstelle in B erlin



nur sehr ungern auf die Tätigkeit dieses be­
währten Beamten verzichtet werden würde, 
erübrigen sich nun wohl alle weiteren M u t­
maßungen über seine Nachfolge.

— Die „Nordd. A llg . .Zeitung" schreibt: 
Am Montag, den 9. Januar, feiern Fürst 
Bernhard v. Bülow  und die Fürstin v. Bülow 
das Fest ihrer Silberhochzeit. Aus weiten 
Kreisen der europäischen Gesellschaft, voran 
in der deutschen Reichshauptstadt, w ird dieser 
Familienfeier aufrichtiger und warmer Anteil 
entgegengebracht werden. W ir wünschen dem 
fürstlichen Paare, das diesen Tag in der 
V illa  M a lta  zu Rom begeht, Glück und 
reichen Segen.

—  Reichstagswahlvorbereitungen. Die 
Vertrauensmänner der konservativen Organi­
sationen in der O s t p r i e g n i t z  stellten am 
Sonnabend als Kandidaten für die nächste 
Reichstagswahl den Neichstagsabgeordneten 
Lehinann-Iena auf. Die Vertrauensmänner 
des Bundes der Landwirte stimmten dieser 
Kandidatur einstimmig zu. —  Die Meldung 
der „Frankfurter Oder-Zeitung" über A u f­
stellung einer Kandidatur des früheren Gou­
verneurs v. Schuckmann für die nächste 
Reichstagswahl in F r i e d e b e r g - A r n s -  
w a l d e ,  dem Wahlkreise des Abgeordneten 
Brühn, w ird der „Kreuzzeitung" von zu­
ständiger Seite aus dem Wahlkreise als un­
zutreffend bezeichnet.

— Im  Berliner Rathause beriet am 
Sonnabend eine gemischte Deputation über 
den Gesetzentwurf wegen Bildung des Zweck­
verbandes Groß-Berlin. Zu einem Z iel ge­
langte die Beratung nicht; sie w ird in der 
nächsten Woche forrgesetzt.

München, 7. Januar. Zu Ehren des zum 
Besuch des Prinzregenten hier eingetroffenen 
Großherzogpaares von Mecklenburg-Schwerin 
fand beim Prinzregenten heute Nachmittag 
Hoftafel statt. Im  Verlaufe der Tafel toastete 
der Prinzregent auf den Groberzog und die 
Großherzogin. Der Großherzog erwiderte 
m it einem Trinkspruch auf den Prinzregenten 
und das königliche Haus. Nachmittag um 
5*/r Uhr begaben sich der Großherzog und 
die Großherzogin zum preußischen Gesandte» 
von Schloezer zum Tee und besichtigten dann 
die Schackgallerie und hierauf die Altwiener 
Ausstellung im Kunstverein.

8. Januar. Der Großherzog und die Groß­
herzogin von Mecklenburg-Schwerin sind 
heute Nachmittag nach herzlicher Verabschie­
dung vom Prinzregenten nach Negensburg 
abgereist.

Arbeiterbewegung.
W ie aus L ü t t i c h  gemeldet wird, ist 

seit Montag eine Ausdehnung des B e r g ­
a r b  e i t e  r a u s  st a n d e s  zu erwarten, da 
für Heroe und Umgegend ebenfalls der Streik 
beschlossen worden ist. Der Sonntag ist an­
scheinend ruhig verlaufen.

Ausland.
Konstantinopel, 8. Januar. Korvetten­

kapitän Salaheddin, Chef der Abteilung für 
Torpedoboote im Marineministerium, ist zum 
Marineattach6 in Berlin ernannt worden.

Provinzialuacbrichten.
rr. Cirlm, 8. Januar. ( E i n n e u e r M o r d -  

v e r s u c h  D e k o w s k i s . )  Am Sonntag Nachmittag 
beging der wegen Raubmordversuchs an dem Bank- 
kassierer Iagodzinski in Hast befindliche Stanislaus 
Dekowski einen Mordversuch an dem Gefangenen-Auf- 
seher Wohlgemuth. Da der Verbrecher am 9. Januar 
nach Thorn übergeführt wird, sollte W . von ihm ein 
genaues Signalement aufnehmen. A ls  er die Zelle 
betrat, ergriff Dekowski den schweren Schlüsselbund und 
schlug dem W . derart auf den Hinterkopf, daß dieser 
blutend an die Waud taumelte. Bei dem nun
folgenden Ringen zwischen den beiden Männern schlug 
die Zellentür zu, und es konnte niemand der auf die 
Hilferufe herbeigeeilten Beamten in die Zelle hinein. 
Durch die Rufe derselben wurde Dekowski jedoch der­
art eingeschüchtert, daß er den Kampf einstellte. W ohl­
gemut hatte dann noch soviel Kraft, die T ür öffnen zu 
können, woraus er erschöpft zusammenbrach. Dekowski 
wurde nun von dem ebenfalls hinzugekommenen 
Polizeisergeanten Woelke in Fesseln gelegt. Nach dem 
Grunde dieser neuen Untat befragt, erklärte Dekowski, 
er wollte den Aufseher niederschlagen und dann mit 
Hilfe des Schlüsselbundes aus dem Gefängnis ent- 
weichen, um sich seiner Bestrafung zu entziehen. Am 
Sonnabend war Dekowski auch der Frau Iagodzinski 
gegenübergestellt worden, die beim Anblick ihres im 
Blute schwimmenden Gatten von einer schweren 
Herz- und Nervenaffektion befallen wurde und bis da­
hin nicht vernehmungsfähig war. Entgegen der 
früheren Annahme hat auch sie den Raubmörder nach 
der Tat beim Verlassen des Zimmers gesehen und ihn 
jetzt bestimmt erkannt. I n  dem Befinden des Herrn 
Iagodzinski ist eine bedeutende Besserung eingetreten 
und es besteht die Hoffnung, daß er vollkommen ge­
nesen wird. Er hat seit einigen Tagen das Kranken­
haus verlassen und befindet sich in seiner Wohnung.

Culm, 8. Januar. (Die Zuckerfabrik Unislaw) be­
endete ihre Kampagne am 4. Januar mit einer Gesamt- 
rübenverarbeitung von 1498000 Zentner. Die täg­
liche Durchschnitts-Verarbeitung betrug 17 144 Zentner. 
Die Kampagne verlief ohne jede Störung.

Neumark, 7. Januar. (Besitzwechsel.) Der 
Gastwirt Heymann in N aw ra hat seine Gastwirt­
schaft an den Tischlermeister Bering aus Neiden- 
bürg für 24000 M ark verkauft. H. kaufte vor 3 
Monaten die Gastwirtschaft für 21000 M ark.

Rosenberg, 6. Januar. (Ein großes Schadenfeuer) 
wütete in der vergangenen Nacht aus dem Gute Rasen­
feld des Herrn Gutsbesitzers Eichstädt. Die große Guts- 
icheune mit einem daranstoßenden Geräteschuppen brannten

vollständig nieder. Das Feuer ist 
Brandstiftung zurückzuführen.

Dt. Eylau, 6. Januar. (Errichtung einer 
Agentur der Norddeutschen Creoitanstalt.) M it  
dem heutigen Tage eröffnet die Norddeutsche 
Creditanstalt, in D t. Eylau eine Agentur, deren 
Leitung sie dem Kaufmann Herrn M ax Pflug, 
M arkt 28, anvertraut hat. Vom 1. A p ril ab 
soll diese Agentur als Depositenkasse in eigens 
dazu eingerichteten Räumen etabliert werden.

Riesenburg, 6. Januar. ( Im  S treite erschlagen 
wurde der Arbeiter Schlicht von seinem Schwager, 
dem Eigentümer Dreher. Am  Dienstag ging 
Schlicht in das Haus Drehers und mißhandelte 
dessen Frau und am Abend lauerte er seinem 
Schwager im Walde auf. Dreher floh jedoch nach 
Hause. Nachts klopfte Schlicht bei seinem Schwager 
an und forderte ihn auf herauszukommen, damit 
er ihm eins versetzen könne. Natürlich kam Dreher 
diesem Verlangen nicht nach, worauf Schlicht die 
Fenster zerschlug, um in die Wohnung einzusteigen. 
Dreher versuchte durch eine H in tertür zu fliehen, 
wurde aber von seinem Schwager gestellt und m it 
dem Messer angefallen. A ls  er einen Stich in 
die Schulter hatte, griff er in der Notwehr zu 
einer Axt und versetzte seinem Gegner damit einen 
Schlag. Dieser tra f so unglücklich, daß Schlicht 
sofort tot war.

Marienwerder, 6. Januar. (Die S tadtver­
ordneten) wählten in ihren Vorstand die Herren 
Gymnastalprofessor D r. Rasenstück (Norst.) und 
Negierungssekretär Hermann wieder. F ü r Zwecke 
der Kanalisation hat der M agistrat ein eigenes 
Fuhrwerk angeschafft.

P r.-S ta rgard , 6. Januar. (Bevölkerungszahl.) Das 
endglilige Resultat der Volkszählung vom 1. Dezember 
19l0 ist für unsere Stadt folgendes: Die Einwohner­
zahl beträgt 10 4 l7  (darunter 361 aktive M ilitä r­
personen).

Danzig, 7. Januar. (Volkszählungsresultate.) 
Nach der nunmehr vollständig und endgi tig er­
folgten Zusammenstellung des Volkszählungsresul­
tates vom 1. Dezember hat die S tadt D a n z i g  
170 347, die Nachdarstadt D i r s c h a u  16 896 E in­
wohner. Die Zivilbevölkerung Danzigs betrug 
161732, die Militärbevölkerung 8613 Personen. 
Männlich waren 82 284, weiblich 88063 Einwohner. 
Das weibliche Geschlecht ist hier also um 5770 in 
der Mehrheit.

Marggrabowa, 7. Januar. (M it der Verwaltung 
der Bürgermeisterstelle) ist Reglerungsreserendar Robert 
Tornom betraut worden.

M ttkow o , 6. Januar. (Einbruch in eine Kirche.) 
Heute Nacht drangen Diebe in die katholische P fa rr­
kirche in Mieltschin und stahlen wertvolle Altargeräte, 
unter anderem einen kostbaren goldenen Kelch im Werte 
von 500 Mark. Dieser Kelch wurde sonst immer in der 
Wohnung des Pfarrers Nowak aufbewahrt, jedoch, weil 
heute katholischer Feiertag (Heilige drei Könige) ist, 
bereits gestern in die Kirche befördert. Außerdem zer­
störten sie Leuchter und zerrissen das in der Sakristei 
befindliche Ornat des Pfarrers. Von den Tätern hat 
man bis jetzt keine Spur. Es wird beabsichtigt, einen 
Polizeihund aus Gnesen zu requirieren.

Posen. 5. Januar. (Ein Einbruch) wurde vor 
einigen Tagen am Alten Markt bei dem Schuhwaren- 
händler David verübt. M itte ls Nachschlüssels wurde der 
Geldschronk geöffnet und etwa 2000 Mark bares Geld 
entwendet. Ferner wurden 12 Paar Stiefel gestohlen. 
B is  jetzt ist es nicht gelungen, den Lieben aus die 
Spur zu kommen.

ohne Zweifel auf hört dazu, aber darüber erhebt sich noch Frnale

Lokalnachrichten.
Thorn, 9. Januar 1911.

— ( V e g r ä b n i s e i n e s K r i e g s v e t e r a n e n . )  
Am Sonntag M ittag 12 Uhr fand die Beerdigung des 
so plötzlich verstorbenen Telegraphensekretärs Dahlmann 
statt. Da Herr Dahlmann beim Infanterie-Regiment 
Nr. 61 den Feldzug von 1870/71 mitgemacht hatte, kand 
das Leichenbegängnis unter militärischen Ehren statt. 
Das Trommlerkorps und die Regimentsmusik der 61er 
spielten die Trauer weisen bis zum Kirchhof und am 
offenen Grabe. I n  dem großen Gefolge befanden sich 
auch Abgeordnete des Regiments 61, darunter höhere 
Offiziere, und die Vorgesetzten, ferner die Kollegen und 
Kolleginnen, sowie die Gesangvereine, denen der Ver­
storbene angehört hatte. Die Postunterbeamlen in 
Uniform begleiteten den Sarg Auf dem Kirchhofe 
trug zuerst der altstädtische Kirchenchor und dann noch 
die Thorner Liedertafel je einen Grabgesang vor, 
wählend Herr Pfarrer Iacobi eine ergreifende Grabrede 
hielt. Das Glockenläuten war bei dem Begräbnis ver­
boten worden, weil dasselbe während des Promenaden- 
konzertes nicht stattfinden darf. Od man in solchem 
Falle aber nicht das Promeuadenkonzert nach dem 
andern Marktplatze verlegen könnte? Eine andere 
Tageszeit konnte für das Begräbnis nicht gewählt 
werden, weil der Herr Geistliche anderweit dienstlich in 
Anspruch genommen war.

— ( W o h l t ä t i g k e i t s k o n z e r t  d e s  M o -  
z a r t v e r e i n  s.) Nachdem vor einigen Tagen an 
dieser Stelle kurz der textliche In h a lt  des hochbe­
deutenden Oratoriums „D ie  Zerstörung Jerusalems" 
von Professor Dr. Aug. Klughardt gegeben wurde, 
soll im folgenden ein SLreifblick in  musikalischer 
Beziehung über das eben erwähnte Oratorium, so­
wie über dessen W ert erfolgen. Professor Dr. Reis 
mann äußert sich in  folgender Weise über Klug- 
hardts Werk: „K lugh. zeigt sich in  diesem Werke als 
ein Meister ersten Ranges, der die alte wie die neue 
Kunst vollständig beherrscht, der weder die eine noch 
die andere gering achtet, sondern ein Lewunderns- 
wertes Geschick in  der Erfindung neuer und in  der 
originellen Ausgestaltung der hergebrachten poly­
phonen Formen m it der ganzen vokalen und in ­
strumentalen Technik der Neuzeit verbindet. I n  
dieser genialen Stylvereinigung liegt die musi­
kalische und zugleich geschichtliche Bedeutung des 
oben erwähnten Oratorium s." I n  erster Reihe ist 
es die leidenschaftliche Sprache des Dramas, die uns 
überall entgegentritt; überall strömen Handlung 
und Musik unaufhaltsam und in  reichster Abwechs­
lung dem Höhepunkte im 2. Teile zu, und wenn da 
der wahrhaft tie f ergreifende Frauenchor beginnt: 
„W ie List du vom Himmel gefallen", „dann em­
pfindet man, daß man einer Offenbarung lauscht, 
einer Offenbarung, wie sie vom Himmel fä llt und 
nur aus dem Herzen fä llt und nur aus dem Herzen 
eines wirklich gottbegnadeten Künstlers wiederge­
boren werden kann." (Reimann.) Diese unerschöpf­
liche K ra ft der Steigerung ist um so bewunderungs­
würdiger, da schon im  ersten Teile seltene Höhepunkte 
erreicht sind. Gleich der grandiose Einaangschor ge-

das Hallelujah des siegestrunkenen Volkes, ein figu­
rierter Chor, der an Ausdehnung, Ideenreichtum 
und Gewalt kaum seines gleichen hat. Sich auch sol­
cher Höhe nicht bloß dauernd zu erhalten, sondern 
auch für weitere Steigerungen die Möglichkeit zu 
gewinnen, dazu bedarf es reicher M annigfaltigkeit 
der Stimmungen und überraschender Kontraste, 
hierzu helfen die herrlichen Engelterzette, die nicht 
bloß ein hervorragender Schmuck des Werkes sind, 
sondern auch völlig  die Rolle übernehmen, welche in  
der antiken Tragödie dem Lhore zugewiesen ist. Es 
sind dies Klänge wie aus einer anderen Welt. 
Ferner ist besonders bemerkenswert, daß Klughardt 
die historische Überlieferung stets wahrt, sobald es 
der Gegenstand erfordert. So läßt er z. B. das feier­
liche Opfer durch dreifach wiederholte Posaunenstöße 
einleiten. Von der Gestaltung des Römermotivs 
läßt sich dasselbe sagen. Die römische Tuba hatte 
nur 3 Töne, die Naturtöne der Q u in t und der Ok­
tave und so besteht auch das Römermotiv aus den 
3 Tönen ^8 , ^8  und der Oktav von ^8 . Der M o­
ment, wo die Mauer erstiegen ist und der Sieg als 
gesichert gelten kann, w ird  in  der Musik sehr ein­
dringlich durch dasselbe Römermotiv bezeichnet. Die 
Leitmotive hat Klughardt in  diesem Werke nur 
sparsam angewendet, aber m it großer Wirkung. So 
w ird  das erste M o tiv  „W as ich gebaut habe" Lei 
der Katastrophe vom Orchester gebracht nach den 
Worten: „Und in  den Flammen des Tempels ver­
t i lg t er sein eigenes Volk". So begegnen sich Weis­
sagung und Erfüllung im Bewußtsein des Hörens. 
Kurz, das Werk bietet selbst dem Nichtkenner soviel 
Eigenartiges, Packendes, zwingt ihn so in  seinen 
Bann, daß er von Anfang bis zu Ende gefesselt 
folgen muß. Dem Kenner aber gehen so eigenartige 
Schönheiten auf, er füh lt soviel Feinheit in  der 
Form, eine so seltene K ra ft des Ausdrucks und 
Größe der Empfindung und w ird so hingerissen 
durch die glänzende, ganz eigene Bahnen wandelnde 
Instrumentation, daß er der Offenbarung einer 
neuen Musikära zu lauschen glaubt. Zum Schluß 
folgen noch die bekannten Worte des K ritikers Koch: 
„Gern überlasse ich es den musikalisch sich fühlenden 
Beckmessern und Bessermachern, an diesem Werke 
herumzumäkeln; von seinem Werte und seiner Be­
deutung werden diese auch nicht ein Jota wegdis- 
putieren."

Auf das morgen, Dienstag, abends 8 Uhr, in der 
Gorniionkirche stattfindende Wohltärigkettekonzert sei 
hiermit noch einmal hingewiesen, mit dem Bemerken, 
daß die Kirche gut geheizt ist.

— ( V e r b a n d  m i t t l e r e r  R e i c h s p o s t -  u n d  
T e l e g r a p h e n  b e a m t e n O r t s v e r e i n T h o r  n.) 
Ein größeres Wintervergnügen feierte der Verein am 
Sonnabend in den Sälen des Arlnshofes bei großer 
Beteiligung von Mitgliedern, deren Angehörigen und 
Gästen. Nach einigen vorzüglich zum Nortrag gebrachien 
Musikstücken der Kapelle des Pionierbata.llons Nr. 17 
begrüßte der 1. Vorsitzer Herr Ooer-ostassistent Felski 
die Kollegen und Gäste und insbesondere die erschiene­
nen höheren Vorgesetzten. Hierauf wurde der Einakter 
„D ie wilde T on i" von Nesmüller auf dem mtt Tannen 
geschmückten Podium von Mitgliedern mit ihren Damen 
aufgeführt. Das Spiet war vorzüglich und besonders 
die Darstellerin der Toni land attgelneine 2lnerkennung. 
Herr Oberpostassistent Iessäi erfreute die Anwesenden 
mit seiner schönen Bari'onslimme durch den Vortrag 
des bekannten herrlichen Liedes „Auch ich war ein 
Jüngling" aus der Lortzing'schen Op:r „Der Waffen­
schmied". Von einem gemischten Chor wurde das Lied 
„Das Herz am Rhein" von Schulz mit einer Orchester- 
Einleitung, dirigiert von Herrn Oberpostassistent Moritz, 
vorgetragen. Dann folgte das komische Duett „Eine 
musikalische Gardinenpredigt", welche den Anwesenden 
wahre Lachsalven entlockte. Nun trat der langersehnte 
Tanz In seine Rechte. Bei der Kaffeetafel brachte Herr 
Oberpostassistent Stechert ein Hoch auf die Damen und 
Gäste aus. Das ganze Fest war als ein sehr gelungenes 
zu bezeichnen und nur sehr schwer schied man um 
6 Uhr früh aus den herrlichen Festräumen. Lobend 
muß noch anerkannt werden das gute Konzert und 
ebenso die fleißige Tanzmusik der Kapelle unserer 17er.

— ( D e r  K r i e g e r v e r e i n  T h o r n - M o c k e r )  
hielt am Sonnabend im Vereinslokale bei Nüster seine 
Generalversammlung ab, die von etwa 80 Kameraden 
besucht war. Den Vorsitz führte in Vertretung des 
ersten Vorsitzers Herr Rektor L e h n e r t , der die Ge- 
neralversammlung mit einem Hoch auf den obersten 
Kriegsherrn eröffnete. Nach Vortrag des Jahres- und 
Kassenberichts, die ein günstiges B ild  von der Vereins- 
täligkeit, der Mitgliederbewegung und den Kassenver- 
hältnissen gaben, wurde zur Neuwahl des Vorstandes 
geschritten, deren Ergebnis die Wiederwahl sämtlicher 
Borstandsmitglieder war. Nach Annahme einiger 
Satzungsänderungen beschloß die Versammlung, am 
21. Januar im Bürgergarten den Geburtstag Seiner 
Majestät festlich zu begehen. Auch an der Kaiser Ge. 
burtstags-Parade am 27. Januar wird sich der Verein 
wieder beteiligen; im Anschluß daran werden sich die 
Mitglieder zu einem Festfrühschoppen im Vereiuslokale 
vereinigen. Die Versammlung beschloß ferner die A u f­
nahme dreier Kameraden.

— ( T h o r n e r  S  t a d t t h e a t e r.) Aus dem 
Theaterbureau: Dienstag, den 10. Januar zum letzten- 
male „Der Nodelzigenner", Operette in 3 Akten von 
Leo Kastner und Joseph Snaga. Diese frische Sports- 
Operette, die bei ihren Wiederholungen den gleichen 
Erfolg hatte, wie bei der Premiere, wird demnächst die 
erste Aufführung am neuen Operettentheater in Berlin 
erleben. Die Besetzung bei der morgigen Aufführung 
ist dieselbe geblieben und die Tänze, von Herrn Ballett­
meister Rosenoff arrangiert, werden auch morgen wieder 
ihre Wirkung nicht verfehlen. Donnerstag, den 12. Ja- 
uuar findet die erste Wiederholung des Sensations- 
Schauspiels „T a ifun ", in 4 Akten von Melchior Lengyel 
statt. Die erste Aufführung, welche bei gut besetztem 
Hause in Szene ging, sesselte von der ersten bis letzten 
Szene. M it  zitternder Erregung folgte das Publikum 
der Handlung, die sich in einem ganz neuen M ilieu 
bewegt. Ein interessanter Vortrag, den der Schrift­
steller Dr. Ludwig Fulda vor nicht langer Zeit in der 
literarischen Gesellschaft in Berlin hielt, behandelte dieses 
Thema, und der Vortragende hob hervor, daß eine 
solche charakteristische Schilderung einer Nation, die uns 
sternd ist, nur von einem Verfasser ausgehen könne, der 
wie Lengyel jahrelang in Japan gelebt hak. Freitag, 
den 13. Januar zum erstenmale die Operetten-Novi- 
tät „D ie schönste Frau", von Rudolf Lothar, Musik 
von Giaeomo Minkowski. Sonnabend, den 14. Ja ­
nuar als Volksoorstellung zu kleinen Preisen einmalige 
Aufführung „W ilhelm  Tell".

—. ( H a u p t v e r s a m m l u n g  d e s  T u r n ­
v e r e i n s . )  Am Sonnabend hielt der Turn­
verein Thorn, e. V., seine Jahreshauptversamm­
lung in  Gegenwart von 49 Vereinsangehörigen ab. 
Um 8Vs Uhr eröffnete der Ehrenvorsitzer Herr P ro­
fessor B o e t h k e  die Sitzung und übergab den 
Vorsitz Herrn Professor Hr- Hobnkeldt. Nachdem

'd ie  ÄtzrHecNVMngssqrist der letzten Jahres­
hauptversammlung verlesen und die Beschlußfähig­
keit der Versammlung festgestellt worden war. er­
statteten die einzelnen Verernsbeamten ihre Jahres­
berichte. Aus diesen ist zu entnehmen, dah der 
Verein auf das verflossene Jahr m it Befriedigung 
Zurückblicken kann. Die wichtigsten Ereignisse des- 
elben waren die erhebende Feier des 80. Geburts­
tages des Vereinsvorsitzers Professor Boethke, der 
bei dieser Gelegenheit zum Ehrenmitglieds und 
Ehrenvorsitzer des Vereins ernannt wurde^ dann 
die Feier des 
am 21.
Verein
Mitgliedschaft an "acht verdiente M itg lieder ' und 
Freunde des Vereins zu verleihen: an die Herren 
Bcmkdirektor Asch, Kommerzienrat Dietrich, Stadt­
ra t JNgner, S tadtrat Kordes, Kaufmann Adolf 
Kuntze und S tadtrat Laengner in  Thorn, sowie an 
Kaufmann I .  Merdes in  Danzig und Steuer­
inspektor W alter Preuß in  Rendsburg. Es blickten
damals Herr Professor Boethke, als Mitbegründer, 
auf eine 50jähriae und zehn andere Turngenossen 
auf eine mehr als 25jährige Mitgliedschaft zurück, 
denen, soweit sie anweseno waren, ein goldener 
bezw. silberner Eichenzweig als Andenken über­
reicht wurde. Heute konnte dieser silberne Eichen­
zweig den Herren Kaufmann Ad. Kuntze, Justizrat 
Dr. Stein, Schuhmachermeister Olkiewicz und 
Glasermeister Nützel übergeben werden. Beim 
Kreisturnfeste in  Graudenz am 2. bis 4. J u l i  be­
teiligte sich der Verein m it 19 Mann. Von den 
acht Wetturnern gingen Berg, Feyerabend und 
Kucharski als Sieger hervor. Vom Gauwetturnen
in  Bromberg am 25. September kehrten alle vier 
Wetturner, Westphal, Kucharski, Grzeskowiak und 
Berg, m it dem Siegerkranze zurück. Durch die 
Vorbereitungen fü r diese Feste und die Hoffnung 
auf die baldige Vollendung der neuen Turnhalle 
wurde der Turnbesuch sehr angeregt. Der Verein 
zählte am 1. Januar 1910 2 Ehrenmitglieder, 87 
steuernde M itglieder und 35 Turnzöglinge; heute 
sind 11 Ehrenmitglieder, 105 steuernde M itg lieder 
und 33 Turnzöglinge. Er ist im Ausschuß der deut­
schen Turnerschaft durch den Kreisvertreter P ro­
fessor Boethke, im  K re isturnrat durch Professor 
Boethke als Kreisvertreter und Professor D r.
Hohnfeldt als Schriftleiter des Kreisblattes des 
Kreises I  Nordosten der deutschen Turnerschaft 
(Ostpreußen, Westpreußen und Regierungsbezirk
Posen), im Gauturnrat des Oberweichselgaues 
(35 Turnvereine) durch Professor Boethke als 
Ehrengauvertreter, Professor t)r . Hohnfeldt als 
Gauvertreter und Dachdeckermeister K raut als 
2. Gauturnwart vertreten. Der zeitige Vereins- 
tu rnra t besteht aus den Herren Boethke, Dr. Hohn-

bis 31. Dezember wurde in  der alten städtischen 
Turnhalle der Mädchenmittelschule, in  der Zwischen­
zeit auf dem städtischen Turnplätze geturnt. Die 
Hauptabteilung turnte an 97 Abenden m it einem 
Gesamtbesuch von 1851 Turnern, die A lters­
abteilung an 30 Abenden m it 243 und die Jugend- 
abteilung an 94 Abenden m it 2884 Turnbesuchern.

fahrten wurden unternommen m it zusammen 
126 Teilnehmern. An acht Vorturnerstunden 
nahmen zusammen 48 Mann te il. Die Bücherei 
besitzt 31 Werke turnerischen In h a lts . Die E in­
nahme betrug 1630,04, die Ausgabe 1372,03 M ark; 
Bestand am 1. Januar 1911 258,01 Mark. Bei den 
nun folgenden W ahlen wurden Professor Boethke 
zum 1. Vorsitzer und K raut zum 1. Turnw art 
wiedergewählt. Zum 1. Schriftwart wurdm  Kram- 
pitz, zum 2. Schriftwart Golke, zum Zeugwart 
A. Barschnick neugewählt. Zu Kassenprüfern wur­
den Dr. König und Lewinsohn wiedergewählt.

und dem B ildn is  des Professors Boethke und schloß

Fröhlichkeit Leisammen-
ftsfeier,

einige Stunden in  voller I  
hielt.

— ( D i e  L i e d e r t a f e l  T h o r n - M o c k e r )  
veranstaltet am 14. d. M ts. im Soldatenheim einen 
Herrenabend, verbünden mit Wuistessen.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der heutigen 
Sitzung gelangte die U n t e r s c h l a g u n g s ­
sache des hiesigen Vollziehungsbeamten Bastian 
zur Aburteilung. Der Angeklagte hatte am 
2. A p r il 1910 von dem hiesigen Baugewerksmeister 
Varte l 863,75 Mark Steuern eingezogen, wovon er 
aber am 21. M a i nur 77 Mark an die Steuerkasse 
ablieferte. Am 7. Ju n i zog er von B arte l 786,35 
Mark Krankenkassenbeiträge ein, m it denen er den 
Rest des Steuerbetrages deckte, ohne etwas an die 
Krankenkasse abzuliefern. Da B arte l die Kranken-

zur Empfangnahme der Beträge n ic h t  berechiat, 
so mußte er den Betrag noch einmal zahlen. Der 
Angeklagte, der seinerzeit in  Hast genommen war, 
hatte vor dem Untersuchungsrichter die Schuld in  
vollem Umfange eingestanden und als Entschuldi­
gungsgrund seine große wirtschaftliche Not ange­
geben. E r beziehe 900 Mark Gehalt und besitze 
eine Fam ilie von drei Kindern, in  der vielfach
Krankheit geherrscht hatte. Bei der heutigen Ver­
handlung widerrief der Angeklagte sein Geständnis 
und leugnete hartnäckig jede Schuld, über den 
Verbleib des Geldes wisse er nichts; es könne ge­
stohlen oder verloren sein. Auch wäre es möglich, 
daß er damit Rechirungen des Magistrats an hie­
sige Handwerker bezahlt habe. Es könnten auch 
"  ^ ^  ^  — ^ — elt an die Kasse gezahlt

"........ eladene
von

agistrats an Lieferanten erhalten ____
stets das bare Geld; es kann daher von einem 
Auslegen der Beträge seitens dieser gar keine Rede 
sein. Zu Ungunsten des Angeklagten fie l ins Ge­
wicht, daß er zeitweise dem Trunke ergeben war 
und auch bei seiner Haftnahme an D elirium  tre- 
mens l i t t .  Der SLaatsanwalt beantragte 9 M onat 
Gefängnis und fü r 2 Jahre Aberkennung der 
Fähigkeit, ein öffentliches Am t zu bekleiden. Der 
Gerichtshof erkannte auf 6 Monate Gefängnis m it 
der beantragten Nebenstrafe.

— ( Z w e i  D i e b st ä h l e), die anscheinend von ein 
und demselben Diebe herrühren, wurden gestern Nach­
mittag zwischen 5 und 7 Uhr in der Kloster- und 
Culmerstraße verübt. Aus der verschlossenen Wohnung 
des Schneidermeisters Golczewski, Älosterstraße 1, 2, 
deren Türe mittels Dietrichs geöffnet wurde, hieß der 
Dieb einige Meier schwarzen Cheviotstoff mitgehen, der 
dort cw* dem Tische lag. Der zweite Diebstahl wurde



bei dem  Bäckermeister K rü ger ,  C u lm ers t raße  3 ,  a u s g e ­
führt.  D e r  Dieb  d ran g  hier vom  F l u r  a u s  in den 
L a d e n  des  H e r rn  K rü ge r  u nd  entwendete  a u s  der 
Ladenkasse den B e t r a g  von  15 M a rk ,  w ä h re n d  er den 
a u s  Kupfergeld  bestehenden Rest  g ro ß m ü t ig  zurückließ. 
V o n  oem Dieb  sehlt jede S p u r .

—  ( D i e b s t a h l . )  A u f  dem J a h r m a r k t  a u f  dem 
aUstädtijchen M a rk t  sind mehrere  Diebstähle a u s g e fü h r t  
»on  e iner  B a n d e ,  die nach dem P l a n e  vorzugehen  
scheinen, d aß  einige von ihnen ,  die vorgeben,  e tw a s  
kaufen zu wollen ,  den H ä n d le r  beschäftigen u nd  die 
and eren  w ä h re n d  der Z e i t  S a c h e n  verschwinden lassen 
E i n e r  D ieb in ,  die dabei e r tapp t  w u rd e ,  konnten die 
S a c h e n  wieder  ab g e n o m m e n  werden.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  A r re s ta n te n  verzeichnet der 
Po lizeiber icht  hellte 3.

—  ( G e s u n d e  n) w u rd e  ein P o r t e m o n n a i e  
m i t  kleinerem I n h a l t .  N ä h e r e s  im Polizeisekre tar ia t .  
Z i m m e r  49.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  D e r  Wasserstand 
der Weichsel be t rug  bei T  h o r n heute 1,58  M ete r ,  er 
ist seit gestern um  4  Z e n t im e te r  g e f a l l e n .  Be i  
C h w a l o w i c e  ist der S t r o m  von  2 ,04  M e te r  aus 
2 .10  M e te r  g e s t i e g e n .

Thorner Sladttheater.
„Prinz Friedrich von Homburg." Schauspiel  in 5 

Akten von Heinrich v. Kleist. — „ D e r  Zigeunerbaron." 
Operette  in 3  Akten von I o h .  S t r a u ß .

A m  S o n n a b e n d  w u rde ,  a l s  volkstümliche Vorstellung 
zu halben  P re is e n ,  d as  Klerst'sche Schauspiel  „ P r i n z  
Friedrich von  H o m b u r g "  gegeben, d a s  die Nachwelt,  
gerechter a l s  die M i t l ed e nd e n ,  geneigt  ist, für  d a s  in der 
E r f in d u n g  originalste, feinste, poesievollste D r a m a  unserer 
L i te r a tu r  zu  hatten ,  d a s  zugleich, a l s  ergänzendes  
Seitenstück zu „ F a u s t"  in dem die individualistische 
R ich tung  des  deutschen Geistes,  der sesjetslei in die 
Höhen  u nd  W e i te n  der  W a h r h e i t  v ordr ing t ,  ihre D a r ­
stellung findet - -  ein echt deutsches D r a m a ,  d a s  D r a m a  
des  P r e u ß e n t u m s  ist, in dem die patriotische R ichtung, 
die d a s  kleine B r a n d e n b u r g  zum  g roßen  Reiche gemacht 
bat,  ihre g länzende  D ars te l lung  u nd  Verherr l ichung ge­
funden  hat .  D a s  Stück will sehr subtil behandel w e r ­
den. da, eben weil  es so za r t  und  poesievoll  ist, jede 
Unzulänglichkeit hier doppelt schwer em piuu den  wird.  
D e s h a lb  m u ß  die Besetzung der R o llen  die denkbar beste 
und  die In s z e n ie r u n g  von künstlerischem Geschmack und 
V e rs tä n d n is  geleitet sein. D a s  erstere tras zu für  dir 
Männlichen R o llen ,  die den besten v o rhan den en  Kräften  
a n v e r t r a u t  w a r e n ;  in den weiblichen R o llen  dagegen 
w a re n  die besten Kräf te  nicht herausgestell t ,  w a s  sehr 
Zu b ed a ue rn  w a r .  W e n n  F r ä u l e in  M a n n e s ,  die m an  
a l s  „ N a ta l i e "  zu sehen e rw ar te te ,  diese R o lle  zu ü b e r ­
nehm en zurzei t  nicht imstande w a r ,  so hätte  d a s  Stück 
eben später  gegeben werden  sollen. D e r  Grundsa tz :  
halbe P re is e ,  halbe  Kräfte ,  d arf  jedenfalls  nicht platz- 
greifen bei klassischen D r a m e n ,  die möglichst vollkommen 
h e ra u sz u b r in g e n  die T h e a te r le i tu n g  a l s  Ehrensache be­
trachten m üßte .  U m  noch die zweite Auss te l lung ,  die 
w i r  a n  der  A u ffüh run g  zu machen h aben ,  v o rw e g z u ­
n ehm en,  so w a r  es auch der S p ie l l e i t u n g  nicht gelungen ,  
die eigentümliche M ondscheins tlm m ung,  die über  der 
Nach twandlerszene liegt , im szenischen B i ld e  u nd  der 
B eleuchtung  w iede rzu geb en ;  verfehlt w a r  auch, die B ank  
im V o r d e r g r u n d  auszustellen, sodaß die Hofgesellschaft 
unsichtbar u nd  desha lb  auch unverständlich und  die 
K rö nu ng sszene ,  für  die R a u m  z u r  E n t fa l tu n g  nicht v o r ­
h an de n ,  ohne W irku ng  blieb. H ie rvo n  abgesehen, w a r  
die A u ffü h ru n g  sehr befriedigend. D e r  T r ä g e r  der 
T  telrolle. H e r r  R u d o l f  S c h ü re r ,  b r ing t  a lles  sür eine 
laiche.'Aufgabe erforderliche mit ,  die rechte B ü h n e n -

?dle H a l tu n g ,  schöne D eklam ation  u nd  g u tes  
"  sympathisches W esen, d a s  sür den D a r ­

steller e m m m m t.  S o  bot H e r r  S c h ü re r  in der G a r t e n ,  
szene, im  K n e g s r a t ,  w o  er die Geistesabwesenheit  gut 
z u m  Ausdruck brachte, in der S z e n e  im S ch loß  und  der 
Überreichung der S l e g e s t r o p h ä e n  eine Leistung, an  der 
m a n  seine F r e u d e  haben  konnte. Vollendet h e ra u s  
gestaltet w a r  indessen die Rolle  noch nicht. D ie  T o d e s ­
angst  w a r  in  der U n ter redung  m it  der Kurfürs t in  gut 
a u s g e p rä g t ,  a be r  in  derselben S z e n e  noch zeigte der 
Darstel ler plötzlich eine u n e rw a r te te  völlige R u h e  und  
G e fa ß th e i t ;  nicht d a s  leiseste V ib rie ren  der S u m m e  ver­
riet m ehr  die seelische Erschütterung. U nd  auch in der 
Hauptszene w u rd e  die Niedergeschlagenheit  u nd  die 
ü berw al lende  F re u d e  n u r  schwach angedeu te t ,  u nd  der 
innere Umschwung, a l s  der P n n z  sich zum  Richter über  
sich aufgerufen  sah, der T r i u m p h  der M ännlichkeit  und  
°er  V e rn u n f t  ü be r  die Ins t inkte  der N a t u r ,  w u rd e  nicht 
veräußerl icht  und  sichtbar gemacht.  Diese S z e n e n  müssen 
A t  noch h erau sg ea rbe i te t  werden.  D a n n  a be r  wird  der 
Darsteller,  in dem unser S t a d t th e a t e r  eine K raf t  besitzt, 
lvie es  sie sür  dies  Fach b ishe r  nicht au fz u w e h e n  hatte, 
Eine n ah e z u  ideale Leistung bieten, da die gestrige D a r ­
stellung schon, trotz der e rw ä h n te n  M a n g e l ,  hohes  W o h l-  
Sesallen erregte. H e r r  G eo rg  V ö ig t  lieh dem „ K u r ­
fürst" einige bürgerliche Z ü ge ,  w u ß te  abe r  d a s  Ü b e r ­
gewicht a u f  der B ü h n e  zu behaup ten  u nd  den Fürsten  
besonders in der  F ahnenszene  in seiner im ponierenden  
A ä ß e  hinzustellen. U nd  auch die dritte hervorstechende 
Gestalt  des  Stückes,  der Ober-t Kottwitz, w u rd e  von 
H e r rn  H o rn  prächtig verkörpert.  F ü r  die R o lle  der 
» N a ta l ie "  besaß F r ä u l e in  C a ro n  z w a r  die rechte B ü h n e n -  
erjcheinung, aber  im  S p ie l  zeigte sie sich e iner  solchen 
Ausgabe nicht ganz  gewachsen. S e h r  gut  gab  H e r r  
^ o u e l e  den „ G r a s  H ohenzo l le rn" .  Auch die kleineren 
Männlichen R o l len  w a re n ,  wie bemerkt,  dr^chweg in 
Huten H ä n d e n ;  der  Bericht übe r  den vermeintlichen T o d  
bes Kurfürs ten  w a r  a l le rd ings  e tw a s  zu tragisch ge- 
f ä rb t ;  der Darstel ler  suchte zuviel  a u s  seiner R o lle  zu 
Machen. D a s  H a u s  w a r  ziemlich gut  besetzt.

A m  S o n n t a g  A b end  w u rde  die S t rau ß 'sch e  Operette  
» D e r  Z ig e u n e r b a r o n "  gegeben, die es z w a r  wegen  der 
-verqulckung f rem dart iger  E lem ente ,  e ines  romantischen 
on „ P r e z io sa "  und  „ T r o u b a d o u r "  anklingenden S toffen  
Mit der derbkomischen, burlesken F i g u r  des  S c h w e in e ­
züchters, zu  einer  re inen  W irku ng  nicht bringen kann, 
ober im m er  noch eine große Anziehungskraf t  a u s ü b t ,  
^ l e  H au p tro l len  lagen in den H ä n d e n  des H e r rn  No-  
Mnd, der  die Ti te lro l le  auch schauspielerisch w ieder  vo r ­
dre stich gab ,  F r ä u l e in  A da lde r t  („ S a ss i" ) ,  F r ä n l e in  
^°sepha  ( „ A rse n a " ) ,  H e r rn  R ieh ,  der  den „ Z u p a n "  mit

rechten M a ß  von Komik aussta t te te ,  F r ä u l e in  Ecker- 
M ann  < „a l le  Z ig e u n e r in " )  u nd  der H er ren  H o r n  („königl.  
Kommissar")  und  K ü n d e r  ( „ G r a s  H o m o n a y " ) .  M i t  
besonderem B e ifa l l  w u rd e n  ausgezeichnet d a s  Schatz.  
Zauber-Terzett  u nd  d a s  D u e t t  „ W e r  u n s  ge t rau t" .  
Doheg Hob verd ien t  der C h or ,  dessen Z igeu ner l ied  in 
oer dramatischen D ars te l lung  die a m  stärksten wirkende 
? ä e n e  des  S tückes  w a r .  D ie  musikalische L e i tu n g  lag 
o der, H ä n d e n  des H e r rn  Kapellmeisters  Feilsch, der 

M  gew ohntem  Geschick d a s  G a n z e  leitete u n d  auch die 
uver tu re  m it  e iner  F e inh e i t  herausbrachte ,  die ihm eine 

Ovation  e in trug .  D a s  H a u s  w a r  stark besetzt. c/'

M annigfa l t iges .
( ü b e r  e i n e n  Z  u g z u s a m in e n  st o s; 

Uf  d e r  B e r l i n e r  R i n g b a h n )  wird 
"Mtlich gew eidet: Am Sonnabend  Aoend 
>uyr der Bollringzug .4.. 7 irrtümlicherweise

bei S tra la u — R um m elsburg  anstatt nach dem 
V ollring- auf dem S üdringg le is  nach der 
S ta d t. D er Lokomotivführer merkte erst den 
I r r tu m , a ls er an dem Blocksignal m it der 
ganzen Z uglänge vorbeigefahren w ar. Um 
in den richtigen Fahrw eg zu gelangen, drückte 
der Lokomotivführer den Z ug etwa 450 M eter 
über das seinen Z ug deckende Blocksignal 
zurück. Inzwischen w ar ordnungsgem äß dem 
nachfolgenden Südringzug  2122 E infahrtser- 
laubnis in die Blockstrecke gegeben, der nun 
auf den zurückdrückenden Zug 7 auffuhr. I n ­
folge des Zusammenstoßes entgleisten fünf 
W agen beider Züge und die S tirnw ände  
einzelner W agen w urden eingedrückt. Von 
den Reisenden der beiden stark besetzten Züge 
haben sich 35 Personen a ls verletzt gemeldet.

( E n t g l e i s u n g  d e s  B e r l i n  — 
K o p e n h a g e n e r S c h n e l l z u g e s . )  Nach 
amtlicher M eldung au s  B uberow  fuhr 
D onnerstag  Nachmittag 8^/, Uhr bei der 
Durchfahrt durch Bahnhof B uberow  der 
V-Zug 12 Kopenhagen— B erlin  auf einen 
an der M eisverbm dung zwischen dem Lade- 
und dem H auptziels stehen gebliebenen Vieh 
wagen. Lokomotive und drei W agen ent 
gleisten. Der V iehwagen wurde zertrüm m ert. 
Zwei Zugbeam te und ein Postbeam ter wurden 
leicht verletzt. Beide Hauptgleiie sind gesperrt. 
Der Personenverkehr wiro durch Umsteige» 
aufrechterhalten.

( D i e  B e v ö l k e r u n g  d e s  G r o ß -  
H e r z o g t u m s  H e s s e » )  zählt nach der 
vorläufigen Zusammenstellung der groß 
herzoglichen Zentralstelle für Landesstatist k 
1 2 8 2 1 0 9  Personen gegen 1 2 0 9 1 7 5  u» 
J a h re  1905.

( H e f t i g e r  S t u r m  i n  O b e r  
i t a t i e  n.) S e it  mehreren Tagen wütet in 
Trieft ein ungewöhnlich heftiger S tu rm . 
Zahlreiche Personen w urden durch den Orkan 
zu Boden geschleudert; 13 Personen wurden 
mit schweren Verletzungen, zumeist Knochen 
brüchen, in das S p ü a t  gebracht. Auch von 
verschiedenen O rten in Oberitalien wird 
starker Schneesturm gemeldet, der mehrfach 
Berkehrstärungen zur Folge hatte.

( B r a n d  i n e i n e r S  ch w e f e l m i n e.) 
A us Altavista I rp in a  bei B enevent wird 
vom Sonnabend  gemeldet: Nachm ittags brach 
in einer Schwefelniine bei dem Örtchen Tufn 
ein B ran d  au s . S ieben  Arbeiter sind den 
giftigen D äm pft»  erlegen.

( U n f a l l  e i n e s  f r a n z ö s i s c h e n  
L i n i e n s c h i f f e s . )  Aus Brest w ird von 
Sonnabend berichtet: W ährend Übungen an 
O rt ist heute vom Linienschiff „D anton" die 
Ankerkette gerissen. D as Schiff ist im Pfenfeld 
kanal m it dem V orderteil festgefahren. M an 
hofft, es beim E in tr i t t  der F lu t wieder flott 
machen zu können. — Nach w eiterer M eldung 
ist das Linienschiff „D anton" Sonnabend Abend 
wieder flott geworden und wird zur U nter­
suchung seiner Beschädigungen in s  Dock ge­
bracht werden.

( G r u b e n u n g l ü c k  i n  S p a n i e n . )  
I n  einer M ine der R io  Tinto-Gesellschaft bei 
Huelva w urden durch Nachgeben des E rd  
reichs mehrere A rbeiter verschüttet. Füns 
Tote und fünf Verw undete w urden bereits 
geborgen.

Neueste Nachrichten.
Eine Reise des Staatssekretärs von Lindequist 

nach Deutsch-Siidwest.
B e r l i n ,  S. Januar. Laut „Deutscher 

Tageszeitung" beabsichtigt der Kolonialstaats- 
sekretär im Frühjahr nach der Kolonie Siid- 
West-Afrika abzureisen.
Die portugiesische Depeschenzensur aufgehoben.

B e r l i n ,  8. Januar. Nach einem beim 
hiesigen portugiesischen Gesandten au» Lissa­
bon eingetroffenen Telegramm hat der portu­
giesische Minister des Auswärtigen die 
Depeschenzensur in Portugal aufgehoben. B is­
her wurden alle falschen oder beleidigenden 
Meldungen, die sich mit den Vorgängen oder 
der Regierung in Portugal befaßten» von der 
Weiterleitung ausgeschlossen. I n  Zukunft 
wird sich die Regierung jedes Eingriffes in die 
Übermittelung von Drahtmeldungen enthalten. 

Generaldirektor Ballin operiert. 
H a m b u r g ,  S. Januar. Die Hamburg- 

Amerika-Linie teilt mit, daß Generaldirektor 
Ballin, der schon mehrfach an Blinddarment­
zündung litt, gestern mit bestem Erfolge eine 
schwierige Operation überstanden hat.

Die Lohnbewegung im Ruhrrevier. 
E s s e n ,  8. Januar. Im  Ruhrrevier 

fanden gestern Bergarbeiter und Belegschafts 
Versammlungen statt, die sich mit der Lohnfrage 
beschäftigten. I n  einer von den christlichen Ver­
sammlungen angenommenen Resolution wer­
den die Bergarbeiter aufgefordert, sich nicht 
durch Beschlüsse von Belegschastsversamm- 
lu igen beeinflussen zu lasten. I n  den Ver- 
ammlungen der drei anderen Verbände wurde 
eine Resolution gut geheihen, die sich für 
Weiterverfolgung der aufgestellten Lohn­
forderungen durch Vermittlung der Arbeiter- 
ausschüsse ausspricht.

Zigarrenschmuggsl am Niederrhein. 
W e s e l ,  9. Januar. Am Niederrhein 

wurden gröbere, von Holländern und Deutschen 
betriebene Zigarrenschmuqgeleisn entdeckt. Die 
Höbe der binterzogenen Steuern soll sich in den 

Vrotestleri'che Kundgebungen in Metz.
M e tz , 8. Januar. Die lothringische Sport­

vereinigung sagte für gestern ein Konzert 
an, de"en Abhaltung die Nalizei nicht ge­
letzten Monaten aus 15 000 Mark belaufen.

nehmigte. Trotzdem versuchten dke Beteiligten, 
das Konzert zustande zu bringen, worauf die 
Polizei zur Auslösung schritt. Darauf scharte sich 
die Menge zu einem Zuge zusammen» rief fort­
gesetzt: „Es lebe Lothringen!" und bewegte 
sich nach dem Marschall Ney-Denkmal, wo unter 
großem Beifall der zusehends wachsenden Menge 
eine Rede gehalten wurde, die in brausend aus- 
genommene Rufe: „Es lebe Frankreich!" aus- 
klang. Die Rufe wiederholten sich später. 
Ebenso wurde die Marseillaise abgesungen. 
Als die Schutzmannschaft die aus etwa 1000 
Personen bestehende Menge auseinander 
sprengen wollte, nahm das Volk der Polizei 
gegenüber eine drohende Haltung ein. Nun­
mehr wurde die Hauptwache alarmiert, welche 
mit aufgepflanztem Seitengewehr ausrückte und 
sämtliche umliegende Straßen absperrte. Die 
Straßendemonstrationen dauerten bis 11 Uhr 
nachts fort. Es wurden acht Verhaftungen vor­
genommen. Acht Personen sind verletzt. — 
Eine weitere Meldung besagt: Die Polizei 
verweigerte die Erlaubnis zur Abhaltung des 
Konzertes, weil es sich um eine öffentliche Ver­
anstaltung handelte und eins Nummer des 
Programms beanstandet werden mußte. Der 
Wirt des Hotels, in dem das Konzert abge 
balten werden sollte, verweigerte deshalb die 
Hergäbe des Hotels. Die Vereinsmitglieder 
stürmte» daraufhin den Saal und ließen das 
Konzert feinen Anfang nahm. Der Polizei- 
inspektor, der den Bereinsvorfitzer auf die 
Straffälligkeit seines Unternehmens aufmerk­
sam machte, wurde mit höhnischen und be­
leidigenden Worten abgewiesen. Ein 
Kommissar ließ den Saal durch ein starkes 
Schntzmannsanfgebot räumen. Aus der Straße 
spielten sich dann die gemeldeten Kund­
gebungen ab. Von den Verhafteten wurden 
mehrere nach Feststellung ihrer Namen ent­
lasten.

Mißbrauche
in der französischen Bauverwaltung.

P a r i s ,  8. Januar. Senator Perrier 
stellte in dem von ihm über die Mißbrauche 
Lei dem Neubau des Nationalmuseums er­
statteten Bericht fest, daß dieser Bau, dessen 
Kosten mit etwa drei Millionen Franken ver­
anschlagt waren, 11(^ Millionen verschlungen 
habe. Perrier verlangt n. a. im Namen des 
Untersuchungsausschusses, daß der leitende 
Architekt seines Postens enthoben und zur Per 
antwortung gezogen werde.

Marokkanische 48 Millionen-Anleihe.
P a r i s . 9. Januar. Das „Echo de Paris" 

meldet aus Tanger, der Sultan werde dem­
nächst einen Vertrag über eine Anleihe von 
48 Millionen Franks unterzeichnen. 28 
Millionen werden zur Schuldentilgung ver­
wendet, der Rest ist u. a. für Truppenaus- 
rüstungen und öffentliche Arbeiten bestimmt.

Erdbeben in Sibirien.
K o o p o ! »  9. Januar- I n  den letzten 

Tagen wurden in der Provinz Semiretschenskk 
schwache Erdstöße verspürt, denen Heute Vor­
mittag eine neue starke Erderschüttsrung 
folgte.

Feuersbrunst in Santiago.
S a n t i a g o  (Chile), 9. Januar. Eine 

Feuersbrunst zerstörte einen Teil der umfang­
reichen Bahnhofsanlagen. Mehrere Schlaf- 
nnd Speisewagen und der Salonwagen des 
Präsidenten wurden ein Rauh der Flammen. 
Ein Mann verbrannte.

Amtliche Notierungen der Dauziger Produkten» 
Börse

vom 9. Januar !910.
Wetter: bewölkt.

Für Getreide, Hütsensrüchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorel-ProvMok' 

nsancemäßlg vom Känfer an den Verkäufer vergütet 
We i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kar. 

Regulierungs-Preis I M / ,  Mk. 
per Januar IM /., Mk. bez. 
per Januar—Februar 189 Mk. bez. 
per April—Mai 201 Mk. bez. 
inländ. hochbunter 732 Gr. 193 Mk. bsz. 
inländ. bunter 687—772 Gr. 173—203 Mk. bez. 
inländ. roter 687—772 Gr. 175—200»/, Mk. bez. 

N o g n e n  unverändert, per Tonne von 1001) Kar. 
inländ. 703—732 Gr. 144-144»/, Mk. bez. 
Neguliernngspreis 144'/, Mk. 
per Februar—März 145'/., Mk. bez. 
per M ärz-A pril 147»/, Mk. bez. 
per Mai—Juni 150 Mk. bez.

Ger s t e  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 635-650 Gr. 143—157 Mk. bez. 
transito 104—112 Mk. bez.

Ha f e r  unverändert, ner Tonne von 1000 Kar. 
inländ. 141-153 Mk. 
transito 9 2 -9 6  Mk. bez.

Rohzucke r .  Tendenz: stetig.
Nendement 88 fr. N»usahrw. 8,85 Mk. tnkl. S .
Rendement 75 fr. Neufahrwasser 7,32»/, Mk.

Der V orstand der V rodukleir-B örre.

G r a u d e n z ,  7 . I  nuar. Amtlicher Getreidebericht der 
Graudenzer Marktkommission. Weizen von 122—132 Pfd 
hall. 193—197 Mk., von 124—127 Pfd. holl. 186—192 Mk.'. 
geringer unter Notiz. — Roggen 121—124 Pfd. holländisch 
139-141 Mk.. von 118-130 Pfd. holl. 136-133 Mk., 
geringer unter Notiz. -  Gerste, Futter. 123—128 Mk., 
Brau- 150-158 Mk. -  Hafer 146-153 Mk., Erbsen, Futter.  
— Mk. ,  Koch. 19 —200 Mk. per 1900 Kilogramm. 
Eßkartoffeln 4,00—4,40 Mk. — Heu 4,50—5,40 Mk. — 
Richtstroh 6,50-6,00 Mk., Krummstroh 4,80-6,50 Mk. per 
100 Kilogr.

M a g d e b u r g ,  7. Januar. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,60-8,70. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sa.l 6,90—7,00. Stimmung: ruhig. Brotrasfinave 1
ohne Faß 18,75-19,00. Krlslallzn.fer 1 mit S ack____.
Gem. Raffinade mit Sack 18,60—18,75. Gem. Mekis /  
mit Sack 18,00—18,25. Stimmung: ruhig, stetig.

H tt I N  a n r g, 7. Januar. Niibal stetig, verzollt 69,00. 
Kaffee ruhig. Umsatz — Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0,800» ioka fest. 6,50. Wetter: schön.

B r o m b e r g ,  7. Januar. Handelskammer. Bericht. 
Weizen fester, Weizen, weißer 130 Pfd. holl. wiegend, brand-

und bezugfrei, 197 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 193 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand, und bezugfrei, 139 Mk., do. 120 Pfd holl wiegend, 
brand- und dezugstei, 162 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen fester, 125 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 140 Mk.. do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 138 Mk., do. 119 Pfd. holl. wiegend, gut gesund, 
135 Mk., do. 115 Pfd. holländisch wiegend, gut ge­
sund 128 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu 
Müllereizwecken 130—133 Mk., Brauware 145—156 Mk. — 
Futtererbsen 149—155 Mk. — Hafer 124—143 Mk., zum 
Konsum 147—155 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg,

9. Jan .

85,10
216,20

9 4 M
85,50
94,40
85,30

9 0 , -
81,25

94,60
96,70

195.—
263.90
195.50
123.50
127.75
265.75 
2 1 9 ,-  
182,80 
168,— 
101,—
207.75 
208,25

15T75
158.75

7. Jan-

85.05
216,25

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten. . . ,
Russische Banknoten per Kasse. . .
Wechsel auf Warschau . . . i ,
Deutsche Neichsanleihe 3 '/, °/o. . ,
Deutsche Neschsanleiye 30/  ̂ . . .
Preußische Konsols 3 '/, »/o. .  . ,
Preußische Konsols 3°/,,. . . .
Thorner Stadtaillethe 4 o/o. . .
Thorner Stadtauleihe 3 ' .  .
Mestprenßische Pfandbriefe 3 '/, "/<,
Westprenßischs Pfandbriefe 3" g neu!. 1!.
Rumänische Rente von 1804 4"'» .
Russische unifizierte Siaatsreuie 4 ^
Polnische Pfandbriefe 4'/^ 7o . . - 
Große Berliner Straßenbahn» Aktien
Deutsche Bank-Aktien.........................
Diskonto-Kommandit-Aiitelle . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. .
Ostbank für Handel und Gewerbe .
Allgemeine Elektrizitats-Aktiengesellschaft 
Bochumer Gußstahl-Aktien. . .
Harpener Bergwerks-Aktien . .
Laurahütte-Aktien.........................

Weizen loko in Newyork. . . . .
„ Mai 1911...............................
.  Ju li .....................................
„ September. . . . . . .

Roggen M a i ....................................
J u l i ........................................

„ September...............................
Spiritus: 70 er loko . . . . . .
Bankdiskont 5 "/<>. Lombardzinsfuß 6 Privatdiskont 3*/g o/<>.

94,46
85,50
64.40
85.40

90,10
8 1 , -
92,30
94,60
9 7 ,-

194,—
263,99
195H0
123,40
127,50
265.90
219.90 
182,25 
1 6 8 ,-  
101»/. 
207,59 
208,—

15<7S
1S8,7S

Mühle,retabftssement in  Bromberg.
P r e i s l i s t e .

(Ohne Verbindlichkett.)

Für S0 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1 . . . . . . . .
Weizengries Nr. 2
Kaiserauszugsmehl . . . . . . . .
Weizenmehl 000 . . . . . 4 4 . .
Weizenmehl 00 weiß Band . . 4 , .
Weizenmehl 00 gelb B and .........................
Weizenmehl 0 . . . . . . . . .  .

Z K L " " ' *  : : : : : : : :
Roggenmehl 0 . . . . . . . . .  .
Roggenmehl 0 I  . . .  4 . . . .  z
RoggenmehlI  ̂ .
Roggenmehl U .  . . . . . . .  z .
Kommißmehl . . . . . . .  z . 4
Roggenschrot . . .  4 . . . . .  .
Roggenkleie . . . . . . .  4 . .  .
Gersten graupe Nr. 1 . . . .  .
Gerstengraupe Nr. 2 . . 4 . .
Gerstengraupe Nr. 3 . . 4 . .
Gerstengraupe Nr. 4 . . .  . .
Gerstengraupe Nr. 5 .
Gerstengraupe Nr. 6 .
Gerstengraupe grobe .
Gerstengrütze Nr. 1 .
Gerstengrütze Nr. 2 .
Gerstengrütze Nr. 3 .
Gersten-Kochmehl . .
Gersten-Futtermehl .
Buchweizengries . ,
Buchweizengrütze I  .
Buchweizengrütze I I  .

* *

vom 
7. 1. 11 

Mk.

17.60
16.60
17.80
16.80 
15,69
15.40
9.80
5.40
5.40 

12,20
11.40 
10,80

7 , -
9.80 
9,20 
5 -

13,30
12, -
11,—
1 6 ,-
10, -
9.80
9.80 

10, -
9,60
9,30

10, -
S , -

20.50
19.50 
1 9 , -

bisher

Mk.

17.40
16.40
17.60
16.60
15.40
15.20
9.60 
5,20 
5 ^ 0

12, -
11.20 
10,60
6,80
9.60 
9 , -  
3 . -

13,30
12, -
11, -
10.-
1 0 . -
9.80
9.80 

10.-
9.60 
9 M

ro.so
1S.S0
i s . -

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r  g, S. Januar 1910.

Name der 
Beobachtungs- 

Station
N

s s s Wetter
2 s8z«Z

Borkum 769,1 S W Dunst 4 1 769
Hamburg 769,7 W S W Regen 3 1 772
Swknemünde 769,4 S W Regen 0 1 773
Neusahrrvasser 770,1 S S W bedeckt 0 0 775
Men,el 76^.6 S W bedeckt 1 0 774
Hannover 7714 S S W bedeckt 2 0 774
Berlin 771.2 S W bedeckt -  r 0 775
Dresden 774,4 S O halbbedeckt - ö 0 780
Breslau 774.7 S S O Nebel — 2 0 778
Broinberg 772,4 Heller — 1 0 772
Metz 776,6 S bedeckt -  1 0 779
Frankfurt (Maln) — —> — — —
Karlsruhe (Baden) 777,1 W S W Nebel — 2 0 779
München 779,3 S W — — 9 0 781
Zugspitze 534,4 N O heiter - 1 1 0 534
Sciily 771,6 W bedeckt 9 1 772
Aberdeen 765,6 S S W wolkig S — 762
Jle d'Aix — — — — —
Paris
Blissingen 771,3 S S W Nebel 6 0 772
Christiansttttd 753,1 W S W bedeckt 4 1 751
Etagen 763,4 W N W — 4 4 760
Kopenhagen — — — — —
Stockholm 758,8 W bedeckt 2 7 763
Haparanda 749,0 S S W Schnee 0 3 757
Archangel 768,3 S bedeckt — 6 0 772
St. Petersburg 769,3 S bedeckt — 4 0 774
Riga
Warschau 775,7 S W bedeckt — 2 0 778
Wie,» 778,1 W Heller — 3 0 778
Rom 7705 N wolkenlos 4 0 771

H a m b u r g ,  9. Januar, 10 Uhr vorm. Langsam 
ostwärts ziehende Depression über der Nordhälfie Europas 
mit Minimum unter 740 mm über dem Nordmeer. Hoch­
druckrücken mit Maximum über 780 mm über den Alpen 
verbindet Hochdruckgebiete über der Pyrenäenhalbinsel und 
Jnnerrußland. Witterung in Deutschland: meist trübe. Süd- 
westwinde, durchschnittlich etwas milder, in Bayern noch 
strenger Frost; Norden hatte verbreitete Niederschlüge.______

M itteilnugeu  des öffentlichen W etterdienstes
(Dienststelle Broinberg).

Voraussichtliche Witterung für Dienstag den 10. Januar: 
Etwas milder, trübe, geringe Niederschlüge._________ ______

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«.
vom 9. Januar, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  — 1 Grad Cels.
We t t e r :  trübe. Wind: Westen.
B a r o m e t e r s t a n d :  765 mm.

Vom 8. morgens bis 9. morgens höchste Temperatur 
-s- 1 Grad Cels^ niedrigste — 3 Grad Cels.

heute, Dienstag: 
Aber-, Mnt-, Griitz- 
nmrst und Wurstsuppe,

T ä g l i c h :
Frisches Wurstschrualz.

S t r o b a n d s t r a ß e .
B illiges LogrS zu baden Marienftr. 9, 2.

Wohnung,
Fischerstraße 55 1, 6 Zimmer, Ne-
bengelaß und Garten, von sofort zu ver­
mieten.

Frau U ern k arä ,
_ _ _ _ _ _ _ _ _  Fischerstr.  55 b .  1.
Eins. möbi. Z im . s. 12 Mk. v. 1 .1 .11  
zu vermieten HeiligegeiM «. 1S.

Zeglerstraße 19:
Z w ei helle Räum e, für Kontorzwecke 
geeignet, zum 1. 4. 1911 zu vermieten 
durch H u rr itL S  L

W s s k n u s Ä g ß
1. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche, reicht. 
Zubehör und Bad, vom 1. 4. zu verm.

Hosstraße 3-



Am 8. d. M ts., m orgens 3 Uhr, entschlief sanft nach kurzem, aber 
schwerem Krankenlager unsere herzensgute M utter, Schwester, 
Schwieger-, G roß-und Urgroßm utter, Schwägerin und Tante,

die W itw e
Mu Zli-rslsoki,

geb.
im Alter von 7 1 ^  Jahren .

Dieses zeigen tiefbetrübt, um stilles Beileid bittend, an 
T h o r n -  M o c k e r

B a l k a n  ̂ den 9. J a n u a r  1911 
Fam ilie

„ U v i n r  le lL  H  « n r l l n n c k ,  
„ 8 to L s ^ ,

Die Beerdigung findet am Mittwoch den 11. d. M ts., nachmittags 
3 Uhr, vom Trauerhause, Goßlerstraße 53, aus auf dem Friedhof in 
Thorn-Mocker statt.

Nachruf.
Plötzlich und unerwartet wurde am Sonntag , den 8. d. M ts., 

abends 7^2 Uhr, die verdienstvolle Vorsitzerin unseres Vereins und 
Inhaberin  der ihr allerhöchst verliehenen goldenen Brosche,

Frau Hebeamme

krMkil» XimrllijMg.
geb. L L 'r r v k L ,

im Alter von fast 70 Jah ren  aus diesem Leben abberufen.
Tieferschüttert betrauert der verwaiste Verein in der Verblichenen 

den Verlust einer lieben und allgemein verehrten Kollegin, welche als 
Vorsitzende die Geschicke unseres Vereins lange Ja h re  hindurch mit 
seltener Tatkraft und Energie geleitet hat. I n  ihrem schweren Berufe 
wirkte die Verstorbene segensreich fast ein Menschenalter (47 Jahre) 
und bis zum letzten Augenblick in unermüdlicher Pflichttreue und H in­
gebung. Durch persönliche Liebenswürdigkeit und ihre aufrichtige, 
gerade Gesinnung hat sie sich die Herzen ihrer Kolleginnen gewonnen.

W ir werden der Heimgegangenen stets ein treues und ehrendes 
Andenken bewahren.

S ie  ru h e  in  F r i e d e n !
T h o r n  den 9. J a n u a r  1911.

Der Hebammenverein Thorn.

Z W W W l W l U .
Am

Mittwoch den 11. Jan u ar 1911,
nachmittags 1 Uhr, 

werde ich in S c h ö n se e :
1 Registrierkasse, 1 Geldspind, 
1 Büsett, 1 Ecksopha, 1 S tand ­
uhr, 1 P artie  Farben, Drogen, 
Seifen, Pinsel, Bürsten, Scho­
koladen, Konserven, Lacke, 
Ladeneinrichtung mit S tan d ­
gesäßen u. a. m.

öffentlich versteigern.
Thorn den 9. J a n u a r  1911.

G e r i c h t s v o l l z i e h e r .  
Sammelplatz auf dem M a rk tp la tz .

Gestern Abend V.,8 Uhr verschied 
nach kurzem Leiden am Herzschlage 
unsere geliebte, unvergeßliche M ut­
ter und Großm utter, die Hebe­
amme, F rau

W M  « I M M
im noch nicht vollendeten 70. Le­
bensjahre.

Dieses zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 9. J a n u a r  1911

die trauerndes
Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Mittwoch 
den 11. d. M ts., nachmittags 3 Uhr, 
vom Trauerhause, Schillerstraße 2, 
aus statt.

F ü r die überaus zahlreichen B e­
weise herzlicher Teilnahme bei dem 
Heimgänge unseres teuren unver­
geßlichen Entschlafenen sprechen wir 
Allen unseren tiefgefühltesten Dank 
aus.

Thorn den 9. J a n u a r  1911.

M r t d n  h l l i l l l M i n i
un d  K in d er .

Hiermit sprechen w ir allen, die 
uns bei der Beerdigung unserer 
lieben Entschlafenen so herzliche 
Teilnahme bewiesen haben, unseren 
innigsten Dank aus.

Thorn den 9. J a n u a r  1911.

A m n s  krHintttblickneiu  
Ir td a r  L r n o iM .

K M u iM iM e i l .
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des Kaufm anns O t t o  
in Thorn ist zur Ab­

nahme der Schlußrechnung des Ver­
w alters sowie zur Anhörung der G läu ­
biger über die Erstattung der Auslagen 
und die Gewährung einer Vergütung an 
die M itglieder des Gläubigerausschusses 
der Schlußtermin auf den

4. Februar 1911,
vorm ittags 1 0 '^  Uhr, 

vor dem königlichen Amtsgerichte hier- 
selbst, Zimmer 22, bestimmt.

Thorn den 6. J a n u a r  1911.
Der Gerichtsschreiber 

des königlichen Amtsgerichts.

Z W N M r s tG r iW .
Dienstag den 10. Januar 1-u

vorm ittags 10 Uhr
werde ich am k ö n i g l .  L a n d g e r i c h t  
h ier:

6 Paar m e  Hermstikfel
öffentlich versteigern. iri«x,
_______  Gerichtsvollzieher in Thorn.
K l e i n e s  m ö b lie r te s  Z im m e r  zu vei 
v »  mieten Strobandstr. 16, pt., r.

Große

M ila n
heute und folgende Tage:

SWNMilElisabethstr.5,
nächste Tage:

Brückenstraße 17.

Empfehle M ^
G esellschaftsk le ider«  von 15 Mk. an, 
S tr a ß e n k le id e rn  von 7 Mk. an. K in d e r­
k le id e rn  von 2 Mk. an, B lu sen  von 
2 Mk an, M a sk e n k o s tü m e n  v. 6 M i. 
an, T h e a te rg a rd e ro b e n  von 15 Mk. an.

F ü r tadellosen Sitz wird gerar. iert. 
F rau  IV. Otto, Modistin, Bachestr. 13. p. 
H u r Beaufsichtigung von S c h u la rb e ite n  
0  und N achhilfe empfiehlt sich gebil­
detes junges Mädchen.

Elisabethstraße 11, 3.

Als Friseusin
empfiehlt sich F rau  M a rs  L u v k d o lr ,

Mellienstr. 114.

Hüte
und alle anderen Putzarbeiten werden 
sauber und billig gearbeitet

J a k s b s o o rs ta d t.  Brunnenstr. 21.
F ü r eine Geschäftsfrau wird

Badegelegenheit
gesucht. Sonnabend Abend nach 8 Uhr, 
Nähe Mellien- oder Talstraße. Angebote 
unter 2L. 1?. an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten ._______  ______

M a r k  aus ein Landgrundstück zu 
elvVV M u l l ,  5 -/g eingetragen, sind sof. 
zu zedieren. Näheres bei 

4. 8kdmiä1, Thorn-Mocker, Bergstr. 51.

Welcher A m ech ie ler
einem Geiger in den Abendst. zusammen 
spielen? Angeb. unter „ K la v ie rsp ie le r"  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

N e n ! N e u !
Hausierer,

Händlerinnen, Ladengeschäfte usw. bieten 
w ir Riesenverdienst. Unbedingt anfragen
bei M . S e u s v k s  L  vo ., N o h rb e rg .

Einen Lehrling oder 
ein Lndenfriinlein

suche für mein Kolonialwarengeschäft per 
sofort. L v s ä v L L .

Amgl. Mb. M  AHMttit.
Z u  der am 13. u n d  14. J a n u a r  stattfindenden Ziehung der 1. Klasse 224. 

L o tte rie  sind

1! H *! i! N n s ?>1 !2 >4 j8

zu haben.
»  4 0 , 2 0 , 1 0 , 5  M k .  

Dombromski, ii>i>l. Mß, Älkm-Nmjm,
T h o r n ,  K a th a r in s n s tr . 4 .

SltzlilieSeMister
mit Anschläger,

geprüfter Husbeschlagschmied mit guten 
Zeugnissen bei hohem Lohn, guter Woh- 
nung zum 1. 4. gesucht. Desgleichen sür 
S it tn o  ein

Stellmacher
mit Scharwerker.

Waltbee/ildinus, königl. Domänen- 
Piichter,

D om . Z askotsch  bei H ohenk irch  W pr.
Tüchtiger Maschinentischker

kann bei dauernder Beschäftg. sof. eintret. 
N o v S r^ , Tischlermstr., Gerechteste 29.

1— 2 W ißt Schnkiilttiskskllen
finden au f feine M a ß a rb e it  gu t be­
zahlte Beschäftigung bei

k '. Iv n rn u , Schneiderm eister, 
T h o r n - M o c k e r ,  L indenstr. 46.

sucht sür Schleusenbau in Brom berg
I t l o l k  k e i n e r ,  A s i l c k l g ,

Schillerstraße 16. _____

2 Lehrlinge, L7,"L'7
sich melden bei 
B ackerm str.
_______ Culmer Chaussee 64._______

5 M alerlehrlinge
stellen sofort ein

8v1» ii11vL , M alerm str.»  
Kl. Marktstr. 9.

Lehrling
mit guter Schulbildung für mein Kontor 

gesucht.
vsknr H um m er, Hahrrad- 

Grotzhandlung, Thorn 3.
Klempnerlehrlinge

stellt s o f o r t  ein H o e L i i r l L v ,  
Klempnermeister, Hofstraße 5.________

Lehrling M  Lehrfranlein
mit guter Schuld ldung fürs Kontor ge­
sucht. Ang. unter L«. 5 8  an die
Geschäftsstelle der „Presse".__________

Kräftigen Laufburschen
verlangt sofort

D aarnpsw äscherei „ E d e lw e iß " .
Offene Stellen

für Hotelwirtin, Kochmamsell, Stützen, 
kalte Mamsell, Büfettfrl., Verkäuferin f. 
Konditorei u. Wurstgeschäft, Kindergärt­
nerinnen, Erzieherinnen, Bonnen nach 
R ußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
Kutscher und Hausdiener, Lausburschen, 
Lehrlinge jeder Branche. F ü r G ü t e r :  
W irtin, Stützen, Jungfern, 1. und 2. 
Stubenmädchen, Köchin, Mädch. f. alles, 
Wirtschaftsbeamte, Diener, Schweizer, 
G ärtner, Stellmacher, Voigt und Knecht 
erhalten zu jeder Zeit Stellung durch

gewerbsmäßiger Stellenverm ittler, 
Thorn, Schuhmacherstraße 18, Fernspr. 52.

Kontoristin
für E ng ros-G eschast gesucht. Angebote 
mit Gehaltsansprüchen unter V .  L .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse". ______

F ü r ein hiesiges Kontor wird eine

junge Dame
zum 1. April oder auch früher gesucht. 
Bevorzugt werden solche, die bereits in 
einem Bankgeschäft tätig waren. Adressen 
mit G ehaltsangabe unter JA. 1 0 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse"._______

Empfehle u. suche
Mädchen für alles, auch aufs Land.

W r r n c k »  L L v i n i n ,  
g e w e rb sm ä ß ig e  S te ö e n v e v m ittle r in ,
______ Thorn, Bäcker straße 11.______

Mädchen ooer Zrau
sofort gesucht Breitestr. 6, 3, r.

Zunge Mädchen.
welche die seine D am enschneidere i er­
lernen wollen, können sich melden bei

Bäckerstraße 15.
O ehrm üdchen  können sich melden.
T  F r. V .  Otto, Modistin. Bachestr. 13.

k f o f o - U j Ü U M M g L L .
Tuchmacherstraße 5, 3, r.

Zaubere Waschfrau
sofort verlangt Culmer Chaussee 53Haussee 53, 1.

Waschfrau,
welche s a u b e r  wäscht, kann sich sofort 
melden _____ M ellien s tr. 112, 1, r .

Tüchtige, saubere
Waschsran

im Hause sofort gesucht 
H eiligegeiststr. 11,1, Eing.Coppernikusstr.

e L L  saubere AufnM erin
wird verlangt Elisabethstr. 5, 2, l.

Auswärterm
verlangt________ E lisab e th s traß e  6 , 3.

M entlilhe ßchige Ailsnmtesml
per sofort gesucht. M eldungen

E lisabethstratze S, Schuhgeschäst.

S u c h e  Stellung als

Stütze
in bess. Hause. Familienanschl. erwünscht. 
Ang. unt. K. .1. a. d. Geschst. d. Presse".

Z u n g e ;  M Z ü c d e n ,
das sich in der Wirtschaft vervollkommnen 
will, sucht in besserem Hause S tellung 
bei Familienanschluß. Taschengeld nicht 
erforderlich. Erfahrung im Kochen vor­
handen. Angebote unter 8 .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"._____

G e i d - v m l e h i i L L - S S
gibt schnellstens M -L L < ,s8 , B e r l in ,  
Schönhauser Allee 136. (Rückporto.)
^ e l d - D a v l e h n  jeder Höhe, auch ohne

Wechsel, Schuwschein, auch Ratenabzahl! 
gibt L . L u tro p , B e r l in  kssl). 18, Rückp.

2606 Mark.
sichere Hypothek, gesucht. Angeb. unter 
H . L .  an die Geschäftsst. der „Presse" 
erbeten.

1»««V Mark
auf mündelsichere Hypothek zu 5 "/g per 
1. 4. zu vergeben. Z u  erfragen bei

B re ite s tr . 6 .

svo» Mark
zur ersten S telle auf ein Hausgrundstück 
gesucht. Angebote unter 8 .  1VV an die 
Geschäftsstelle der „Presse^______

8 c h «  A M  « 1
gutes neues Z inshaus, Hauptlage Thorn- 
Mocker. Angebote unter L . K. L88 an 
die Geschäftsstelle der „Presse"._______

8060 Mark
erststellige Hypothek zu 5 P ro z . auf 
einem länd l. Grundstücke von 34 
M o rg en  W eizenboden, gvldsicher, von 
sofort oder später zu zedieren. M e l­
dungen u n ter X . 4 2  an  die Geschäfts- 
stelle der „Presse" erb.____________

B adew anne
mit O fen  zu k a u f e n  gesucht.

Angebote unter LL. an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Grundstück
am neuen Bahnhof Mocker zu verkaufen

T h o rn -M o ck e r , W a ld a u e rs te . 10.

Gtbrsillljte Bkttstklleil. Spinöe
verkäuflich Gerechtestraße 33, 1.

1 Wpämr-ArlMuilW
steht zum Verkauf bei
_______ 8 .  t t v y m s n n ,  A lt-T h o rn .

Väckereiofen ^
verkaufen

sofort billig zu 
Gerechtestraße 33.

WtzWiiiGirck,
in der Niederung, 100 M orgen bester 
Weizenboden nebst Wiesen, in hoher 
Kultur, mit sehr guten W ohn- und W irt­
schaftsgebäuden, vorzüglichem Inven ta r, 
4 Pferde, 12 Kühe, 5 Stck. Jungvieh rc„ 
günstige Lage, v e r k a u f e  preisw ert u. 
unter günstigen Bedingungen.
V . U i n r ,  Thorn, Bachestr. 9.

------------------------A
mSI». Zimmer 7^7,!

wenn möglich mit Klavierbenutzung.
Angebote mit P reisangabe unt. V .  8 .  

an die Geschäftsstelle der „Presse".

von 6—7 Zimmern, evtl. auch weniger, in 
der Breitenstr., oder in unm ittelbarer 
Nähe, 1. oder 2. Etage. Angebote unter 
O . r r .  1 0 0  an dte Geschäftsstelle der 
.P resse".

G u t  m öb l. V o rd e r- im . n . S ch la fz im ., 
f. 1 - 2  Herren passt, sep. Eing., v. sof. z. 
vermieten Neustädt. M arkt 18. 2.

Gut möbl. Zimmer
m. v. Pension v. sof. z. verm. Daselbst 
auch guter P r iv a t-M it ta g s t is c h  z. haben.

_______ B a d  erste. 7, 1.

l  stiü möbl. Kiliillkl
(Brom berger Vorstadt) von sofort zu 
v e r m i e t e n .

Angebote unter R .  L . 1 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".________
sUHHöbliertes Z im m e r, mit auch ohne 

Pension, zu verm. Bäckerstr. 47, 1.

Moxart-Oerein.
Dirigent: H err königlicher Sem inar- und Musiklehrer H V sz k v Io v k a ,.

AsIMlglreMoiMrt
zum besten der Waisenkinder der S ta d t Thorn und der M ilitär-Gemeinde. 

Aufführung des O ra to riu m s:
„Die Zerstörung Jerusalems"

von L luK karä t
in der Garmsontirche am

10. Januar 1911, abends 8 Uhr.
Solisten: S o p ra n : F rau  v a v M , Fräulein  M s n s in » ,  Gesanglehrerin. A lt: F rau  
W s w ia rk s .  T enor: Herr A le s  L vM rsn , Lieder- und Oratoriensänger, B erlin , 

B aß-B ariton : Herr L srM nrm  M v is s su k o ru , Konzertsänger, Berlin. 
Orchester: V e rs tä rk te  K apelle  d e s  2. w estp r. F u ß a r t i l le r ie -R e g im e n ts  N r . 15.

Preise der P lä tze : Num m erierter Platz ä 2,00 Mk., unnum m erierter Platz 
ä 1,00 Mk., Schülerkarten 0,50 Mk. Z u haben in den Buchhandlungen der 
Herren M . LAWkveL und Z .k .  L e d v a r l» ,  Breitestraße, und am Konzertabend auch 
in der Kirche.

Lichtbiläer-Oortrag.
Am Sonntag, 15. J a n u a r ,  5 Uhr nachmittags.

der Direktor der r 
- A u la  d e s  kön ig lichen  G

Oortrag
hält Herr Professor V i - .  der Direktor der naturforschenden Gesellschaft,

zu D anzig , in  d e r  A u la  d es  kön ig lichen  G y m n as iu m s einen

^  ^ ^  ^  ^

über das Them a:
„Ueisebilder aus Schottland und London".

Einlaßkarten für Erwachsane ö 1 M ark in der 8elL ^v»L 'tL 'schen  Buchhand­
lung oder an der Abendkasse zu entnehmen.

_ _ GWliisliilSirkktol D r. N . K a n te r .

Sing-Herrin.
1. Konzert

am Mittwoch, ik .Z a n u a r  U  im S t a d t  i h e a i e r .

dram atische Legende in  4 T eilen  von l l e e t o r  L e r l l o r .
S o lis te n : F rä u le in  d ru c k t  (M a rg a re te ) , H e rr L o l a u ä  (F au s t) , H e rr 

L Ilu c k v r (M ephisto).
Preise d e r  Plähe einschl. Garderobe: Loge 3 M k., 1. R an g  und 

P a rk e tt 1 . - 3 .  Reihe 2 ,5 0 'M k ., P a rk e tt 4 .— 12. Reihe 2 M k., 2. R an g  1 ,10  
M k., S te h p a rte rre  0 ,75  M k., G alerie  0 ,5 0  M k. V orverkauf der E in t r i t ts ­
karten in der B uchhandlung von Z V a llv r L n m b e e lc .

F ü r  d as  2 .  Konzert, welches nn M ä rz  stattfindet, ist u . a. die 9. 
S y m phon ie  m it Ode „A n die F reu n d e"  von B eethoven inaussicht genom m en.

D en verehrlichen passiven M itg lied e rn  stehen zu allen V eranstaltungen  
des V ere in s E in trittsk a rte n  nach freier W ahl kostenlos zu r V erfügung .

M usikfreunde, welche dem S in g v e re in  a ls  passive M itg lied e r beizutreten 
wünschen (J a h re s b e itra g  6 M k.), w erden gebeten, sich schriftlich an  den B o r­
st t z e n d e n ^ e r ^ D i r e k t o r V r ^ A ^ ä i ^ ______________

Morgen, Dienstag, 
den 10. Iannar 11,

abends 9 U hr:
NsM ökNtlicht

Sitzung
im S c h ü t z e n h a u s e  

(altdeutsches Zimmer).
Der Vorstand.

Um zahlreiches Erscheinen wird drin- 
gend gebeten.______ .

Morgen
auf dem Woehenmarkte,

Eingang zum Rathause. 
Prachtvollen zarten B lu m e n k o h l, beste 
A pfelsinen , Dtzd. 40, 50 und 70 Psg., 
saftige Z itro n e n , Dtzd. 50 und 60 Psg., 

M a n d a r in e n  P fd. 45 Psg.
Krijche Blumen. "W k

Zmge Mastputen
— P fund 70 Psg. — 

empfiehlt L l l e l n i ' l v l r  A l e t » .
Fernsprecher 2L9.

» l .  « m m M  7 !
Pension sofort zu vermieten

K a th a r in e n s tra ß e  7, 3.
1 '" ü t  od. ohne W o h n u n g ,
^ zu jedem Geschäft ge­
eignet, am besten für ein Barbiergeschäft, 
vom 1. 4. 11 zu vermieten. Zu erfragen 

L 'i ' .  L » 1 v i r i 8 l i L ,  Schankhaus 1.
uebst Wohnung, C o p p ern i- 
k u ss tra ß e  19, in welchem sich 

die Hamburger Fischräucherei 3 ' z Jah re  
gut bewährt hat, ist vom 1. Aprll I9 i1  
zu vm. Zu erfr. M a r ie n s tr .  2, Hos.

Laden
in dem seit 5 Jah ren  die F iliale einer 
chemischen Reinigungsanstalt und Färberei 
mit Erfolg betrieben, ist vom 1. 4. 1911 
zu vermieten. N. L vkuvlilvr,

Neustüdtischer M arkt 22,1.

L . L Ü V «
mit W ohnung vom 1. 4. zu vermieten

J a k o b f tk a ß e  9 .

Ein großer Laden
nebst angrenzender W o h n u n g  ist 
Neustädt. M arkt per 1. 4. 1911 zu 
mieten. Z u  erfragen bei

^1. llL » 1 1 t« S i1 , Brückenstraße 14.

am 
zu ver-

2. Etage, 5 Zimmer, Badeeinrichtung, 
reicht. Zubehör, zu verm.

Z u erfragen
F rled rlc h straß e  14. 3. r .

Msziiimr-Wohnung,
2. Etage, Mädchenstube, Badezimm er u. 
allem Zubehör vom 1. 4 zu vermieten.

« 1 l 8 l L v ,  Waldstr. 31.

Wohnung,
3 kleine Zim m er und Küche, in Hinterh. 
zu vermieten Jak o b s tra tz e  9 .

Ism cliM  M iniiW
von 4— 10 Zim m ern von sof. oder 1. 4. 
zu vermieten. Z u  erfragen bei

S v d eM er. Kasernenstr. 1.

S lü d t-M  Maler.
Dienstag den 10. Januar, 8 U h r:

Zum  4. und letzten m ale! 
N o v i t ä t !  N o v i t ä t !

Her MelWiiim.
Operette in 3 Akten v. L e o  K a s t n e r .  

Musik von J o s e f  S n a g a .
Donnerstag den 12. Januar, 8 Uhr :

N o v i t ä t !  Zum  2. m a le !

Taifun.
D ram a in 4 Akten von M e l c h i o r  
_________ L e n g y e l . ________

K in M ö g lO t i l - T H M
..Metropol.

Zrledrichstratze 7.
Programm

v on  S o n n a b e n d  d en  7 . b is  D ie n s ta g  
den  10. J a n u a r  1911.

1. Zwei Hasenfüße, Humor.
2. P a the  - Jou rna l, die neuesten

Tagesereignisse.
3 .  D ie Locke. D ram a.
4. Erfinderischer Verehrer, Humor.
5. K a tho liken -W eltkong resse ,

ak tu e ll.
6. Ein B rief an den W eihnachtsmann

D ram a.
7. Schluchten von N eu-Seeland, kolor.

N atur.
8. Schusterpech, Humor.
6. Naukes erstes F ah rrad , Humor.

10. Die beiden Verliebten, Humor.
11. D e r D ie n e r d e s  F a k i r s ,  Dram a.
12. Amerika-Fälle, N atur.
13. Lotte Bach gibt ein gutes B ei­

spiel, Humor.
14. Absturz zweier französischer

Aviatiker, neuestes Er­
eignis.

Tonbilder.
15. N ur du.
16. Karneval von Venedig, gesungen

von der italienischen Hofopern» 
sängerin Titazini.

17. I m  W ein liegt W ahrheit, aus
„Undine".

18. Otto R eu tter: J a ,  die M änner.
19. Die Dorfmusik aus „Polnische

Wirtschaft".
20. „Cham pagnertanz", getanzt von

der S ab are t.
3  ^  pass. für einz.

erfragen

H errn oder Dame, zu verm. 
G erstenstratze 17, 2.

h n u n g , 3 oder 5 Zim mer mit Zu- 
behör vom 1. 4. zu ve. nieten. Z u  
en_________ S chulstratze 5, 2.

Goldener Damenring
m it rotem S te in  gesunden . D er recht­
mäßige Eigentümer kann ihn in der G e­
schäftsstelle der „Presse" in Empfang 
nehmen.________________

Gesunden
eine  P fe rd ed ec k e  in der Nähe der R u- 
daker Kasernen. Abzuholen von

Oberpostschaffner S ie w k e n .
H ie rzu  zw ei B lä t te r .
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Die prelle.
(Zweites vlatt.)

Der reine Konsumenten- 
standpunkt.

W ir sind in  ein Reichstagsrvrhljahr ein­
getreten, das uns voraussichtlich Wahlkämpss 
bringen wird, die an Heftigkeit und Schwere 
alles bisher Erlebte hinter sich zurücklassen 
werden. I n  diesen Kämpfen dürfte auch die 
Frage des Freihandels oder Schutzzolles wieder 
eine Rolle spielen. Dem Hansabunde liegen 
la am letzten Ende nichts als freiMndlerische 
beziehungsweise großkapitalistische Tendenzen 
zugrunde; es ist die erneute und erweiterte 
Auflage des Handelsvertragsvereins, der zur­
zeit der letzten Zolltarifreform  extra m it der 
Absicht begründet war, den freihändlerifchen 
Ideen bei dieser Reform zum Siege zu ver­
helfen und damit dem mobilen Großkapital 
auf Kosten der heimischen Produktion ver­
mehrten Spielraum zu schaffen.

I n  der theoretischen Begründung der F re i­
handelslehre w ird nun immer das Interesse 
der Konsumenten geltend gemacht. Man sagt, 
warum soll der Verbraucher nicht das Recht 
haben, die Erzeugnisse, die er braucht, so b illig  
wie möglich einzukaufen, und wenn er sie beim 
auswärtigen Produzenten wohlfeiler erhält als 
beim heimischen, so mag er sich ungehindert 
dorthin wenden. Das klingt natürlich vielen 
Ohren höchst plausibel, und insbesondere die­
jenigen Leute, die wie die Beamten auf festes 
Einkommen angewiesen sind, leisten solchen 
Locktönen nur zu w illig  Folge. Und doch ist 
dieser Standpunkt so töricht und für die A ll­
gemeinheit verderblich wie nur möglich. W ir 
wählen zu seiner Widerlegung zwei Beispiele, 
ein der Industrie und ein der Landwirtschaft 
entnommenes. Nehmen w ir an, ein bisher 
durch keinen Zoll geschütztes gewerbliches Unter­
nehmen werfe seinem Inhaber einen jährlichen 
Reinertrag von 10 000 Mark ab und er­
fordere zu seiner Aufrechterhaltung für das 
Jahr 100 000 Mark an Arbeitslöhnen. Da setzt 
eine ruinöse auswärtige Konkurrenz ein. Der 
Gewinn des Unternehmens schmilzt immer 
mechr zusammen, und dieser sieht sich schließlich 
genötigt, seinen Betrieb stillzulegen. Die bis­
herigen Verbraucher der Erzeugnisse des stille- 
Oelegten Unternehmens verlieren hierdurch 
allerdings nichts, im Gegenteil, sie beziehen die 
gleichen Waren nunmehr von auswärts um 
etwas billiger. Aber der Unternehmer, ih r 
Volksgenosse, ist ein ruinierter Mann oder muß 
fortan vom Kapita l zehren, und die Arbeiter, 
denen bis dahin 100 000 Mark an Lohn zu­
flössen, werden auf das Straßenpflaster ge­
worfen und müssen bis zum Auffinden einer 
neuen Brotquelle in  schwerer Übergangszeit 
harte Entbehrungen auf sich nehmen oder fallen 
^a,hl gar der Allgemeinheit dauernd zur Last. 
^udem w ird durch die notwendig gewordene 
'-lnschränkung des Konsums dieser brotlos ge-

vie zrau -es Konsuls.
Roman von R e i n  h o l d  O r t m a n n .

-----------  (Nachdruck verboten.!
, (7. Fortsetzung.) !

k Edem wurde es schlimmer als zuvor, 
i..« «r Und du hattest nichts eiligeres zu 

- ^ h e r  zurückzukehren?"
^  Kontrakt lie f noch ein halbes Jahr. 

« i!i einen Stellvertreter auf und
konnte Listen Dampfer, den ich erreichen

M« ^  Deutschland."

mn ja nicht ahnen. Erst gestern
^ i h r e r E m Ä r ^ ^  ^  gerade noch rechtzeitig 
zu ihrer Vermahlung gekommen war."

Und als du es erfahren hattest, begabst du 
dich spornstreichs zu der V illa  des Konsuls!

du denn da eigentlich?" 
wehr. Aber ich glaube, 

ich wollte sie toten. Ehe sie einem andern an­
gehörte, eher sollte sie sterben"

„D u warst im  Morphiumrausch -  das habe 
ich ia gesehen. Aber vielleicht hattest du auch 
getrunken?"
.... »Weil mir die Zunge am Gaumen klebte, 
stürzte rch unterwegs m einer Bodega ein paar 
Glaser Portwein hinunter. Ich war ja wie 
von Sinnen."

»Nun, dann wollen w ir dem Himmel danken, 
daß er die Geschichte so glimpflich ablaufen 
"eh- Wahrhaftig, diese Person wäre es ge­
rade wert, daß ein Mann ihretwegen sein 
Leben ruinierte."

Du kennst sie ja kaum. Eberhardt! Wer 
weiß, durch welche Ränke sie bestimmt worden ist, m ir die zu brechen."

wordenen Leute die nationale Produktion er­
heblich geschädigt. Alles dies aber hätte ver­
mieden werden können, wenn ein mäßiger 
Schutzzoll dem durch die auswärtige Konkurrenz 
bedrohten Unternehmen rechtzeitig zur Hilfe 
gekommen wäre. Den inländischen Konsu­
menten wäre dann freilich der V orte il des 
billigen Einkaufes verloren gegangen, wahr­
scheinlich aber hätten sie auch keinen Schaden 
gehabt, da vielmehr nur ein weiteres Sinken 
der Preise verhindert oder vielleicht gar nur 
eine Verlangsamung dieses Sinkens herbeige­
führt worden wäre.

Tatsächlich ist ja  die Entwicklung unserer 
Eetreidepreise in  dem eben angedeuteten Sinne 
verlaufen. Man kann es dem lügnerischen 
Brotwuchergeschrei gegenüber nicht oft genug 
betonen, daß w ir heute in  Deutschland unter 
dem Schutzzollsystem niedrigere Getreidepreise 
haben, als w ir sie vor Einführung des Schutz­
zolles in  der Freihandelsperiode gehabt haben. 
Im  übrigen möge auch ein der Landwirtschaft 
entnommenes Beispiel die Unzulänglichkeit des 
reinen Konsumentenstanldpunktes illustrieren. 
Nehmen w ir an, 5000 Hektar armen Bodens 
lohnten bei einem Getreidepreise von 14v 
Mark pro Tonne den Getreidebau nicht mehr 
und lägen so gut wie ertraglos da. W ird aber 
der Getreidepreis durch Zollschutz auf 150 Mark 
gesteigert, so erscheint der Getreidebau lohnend. 
Es werden sich alsdann bald fleißige Hände 
finden, die den bisher brachliegenden Boden 
in Arbeit nehmen, und es w ird so Raum für 
zahlreiche Eristenzen geschaffen, die der natio­
nalen Volkswirtschaft nicht nur ein Mehr an 
Erzeugnissen zuführen, sondern zugleich auch 
durch ihre Verbrauchsfähigkeit stark befruchtend 
auf dieselbe einwirken. I n  diesem Falls zeigt 
sich, daß der Schutzzoll nicht blos alte Produk­
tionsangelegenheiten zu erhalten, sondern 
unter Umständen auch neue ins Leben zu rufen 
vermag.

Die einseitige und ausschließliche Be­
tonung des Konsumentenstandpunktes durch die 
Freihändler erscheint also total verkehrt und 
gehört wie das übrige freihändlerische Rüst­
zeug seit lange schon in  die volkswirtschaftliche 
Rumpelkammer. M.

Schule und Unterricht.
Der g e m e i n s a m e  U n t e r r i c h t  b e i d e r  G e .  

s c h l ech t e r  wird in D r a n ,  b ü r g ,  z» Ostern 1911 
teilweise eingeliihrt werden. Nach Ablauf des dritten 
Schuljahres soll den Knaben von der Stadlscbule Ge­
legenheit gegeben werden, am Unterricht der Mädchen­
mittelschule teilzunehmen, wo sie drei Jahre lang 
wöchentlich fünf Stunden französischen und vier Stunden 
englischen Unterricht haben werden. Ob die Durch­
führung des gemeinsamen Unterrichts auch Noch iit-er 
das 12 Lebensjahr hinaus erfolgt, hängt von den E r­
fahrungen der ersten drei Jahre ab.

„Du suchst noch nach einer Entschuldigung 
für sie? Ich meine, du könntest nach dieser E r­
fahrung von deiner Liebe gründlich kuriert 
sein."

„Kann man eine Leidenschaft nach Belieben 
aus seinem Herzen reißen? Wenn du wüßtest, 
was sie m ir war, Eberhardt! Wenn du sie 
kennen würdest, wie ich sie kennen gelernt 
habe —"

„Nun denn — ich hoffte es verschweigen 
zu können, aber ich sehe, daß ich d ir die bittere 
Arznei nicht ersparen darf. Ich kenne sie so 
gut wie du. Denn auch ich war einst verzweifelt 
nahe daran, sie zu meinem Weibe zu machen."

„Du? — Nein — das ist unmöglich! Sie 
hätte m ir dach davon gesprochen."

„Weshalb hätte sie es tun sollen? Sie hatte 
durchaus keinen Anlaß, sich dieser Episode ihres 
anscheinend recht bewegten Lebens m it be­
sonderer Genungtuung zu erinnern. Unser 
Liebesfrühling hat kaum einen einzigen Monat 
gewährt. Da erschien er ih r wohl kaum der 
Erwähnung wert."

„Nicht diesen sarkastischen Ton — ich Litte 
dich! Ich kann es noch nicht ertragen, so von 
ih r sprechen zu hören."

„Aber es w ird sehr heilsam sein, wenn du 
dich daran gewöhnst. Die Frau Konsul Magda 
Eernsheim ist nämlich ganz und gar nicht die 
Jdealgestalt, die du in  ih r angebetet zu haben 
scheinst. Ich hatte sie in  dem Hause unseres 
Kollegen Reimer kennen gelernt, in  demselben 
Kreise wahrscheinlich, in  dem auch du ih r zu­
erst begegnet bist. Es war ihr sehr schnell ge- 
lunaen, mich zu bezaubern. Es ist eine Kunst, 
auf die sie sich offenbar ausgezeichnet versteht 
— die blonde Hexe! Bei unserem dritten Zu­
sammentreffen hatte sie mich richtig im Netz. 
und wer weiß, welcher Torheiten ich schließlich 
fähig gewesen wäre, m ir nicht ein

Freiherr Mumm von Schwarzenstein, 
der deutsche Botschafter in Tokio, w ird bald 
nach dem Besuch des Kronprinzen in  Japan 
aus seinem Amte scheiden. Der Botschafter hat 
vor Weihnachten in  Deutschland geweilt und 
hier sein Abschiedsgesuch persönlich überreicht, 
er kehrte aber noch einmal in  den fernen Osten 
zurück, um dem Kronprinzen während seines 
Aufenthaltes in Japan seine reichen E r­
fahrungen zur Verfügung zu stellen. — Freiherr 
Mumm von Schwarzenstein steht erst im 52. 
Lebensjahre. Er entstammt einer Frankfurter 
Patrizierfam ilie. Dem diplomatischen Dienst 
gehört er seit dem Jahre 1885 an. A ls 
Attachö war er in  London und Paris, als Lega­
tionssekretär in  Washington tätig. A ls im 
Jahre 1900 der deutsche Gesandte in  Peking 
Freiherr von Kettler ermordet wurde, war 
Herr von Mumm Gesandter in Luxemburg. Da 
er vorher, in den Jahren 1894 bis 1898 als 
Vortragender Rat im Auswärtigen Amte die 
orientalischen Angelegenheiten bearbeitet hatte, 
brachte er reiche theoretische Kenntnisse mit, als 
er in  jener schweren Stunde nach China ent­
sandt wurde. Sowohl in  Peking als auch seit 
dem Jahre 1906 auf seinem letzten Posten in  
Tokio erwies sich der hochverdiente Diplomat 
als gründlicher Kenner des fernen Ostens und 
als ein ebenso gewandter wie energischer Vor­
kämpfer der politischen und wirtschaftlichen 
Interessen Deutschlands.

Probinzialimchrichten.
s. Briefen, 8. Januar. (Verschiedenes.) Der Sach­

verständige für genossenschaftliche Ververwertung, Herr 
M artin i aus Danzw, besprach am Freitag mit einer vom 
hiesigen landwirtschaftlichen Kreisverein gewählten Kom­
mission die Organisation der für den Kreis Briesen zu

gnädiges Schicksal noch zur rechten Zeit die 
Augen geöffnet hätte. Ich kam nämlich ganz 
zufällig dahinter, daß sie mitten aus unserer 
überschwenglichen Liebesseligkeit heraus m it 
einem heiratslustigen Wiener Krösus von sech­
zig und einigen Zähren korrespondierte, m it 
dem sie auf dem höchst unpoetischen Wege des 
Zeitungsinserats bekannt geworden war."

„Was tatest du da?"
„Was selbstverständlich war. Ich schickte ihr 

m it einem ebenso höflichen als unzweideutigen 
Begleitschreiben ihre zärtlichen Vriefchen zurück 
und pries den Zufall, der mich vor einer ver­
hängnisvollen Dummheit bewahrt hatte."

„Und du konntest sie wirklich vergessen?"
„Ohne alle Mühe. Es gibt kein tödlicheres 

G ift für die Liebe als die Verachtung."
„Dann hattest du sie eben niemals in Wahr­

heit geliebt. Wenn es für mich heute noch eine 
Möglichkeit gäbe, sie m ir zu erringen — ich 
würde ihr alles, alles verzeihen."

„Höre mein Bester, es ist wirklich die aller­
höchste Zeit, daß w ir einen energischen Kampf 
gegen das Morphium aufnehmen. Sonst 
könnten unter der Wirkung dieses Teufelzeuges 
deine Moralbegriffe leicht ganz in  Unordnung 
geraten. Wären deine Nerven nicht bedenklich 
zerrüttet, würdest du dich schwerlich bis zu so 
unmännlichen und unwürdigen Redensarten 
vergessen."

„Ah, meine Manneswürde — was frage 
ich danach! Glücklich wollte ich sein — und es 
gibt für mich kein Glück als ihren Besitz. Warum 
habe ich in dieser Nacht nicht getan, was ich 
tun wollte! Dann wäre doch jetzt alles vor­
über."

Doktor Lettingers Gesicht wurde finster, und 
seine Stimme gewann einen strengen, fast 
harten Klang. „Vielleicht für dich und für sie, 
aber nicht für die Unschuldigen, über die du

gründenden Viehverwertungsgenossenschaft, insbesondere 
die Obliegenheiten des Geschäftsführers, des Vorstandes 
und des Aufsichtsrats. Die Gründungsverfammlung 
soll nicht, wie anfangs in Aussicht genommen, am 2. 
Februar, sondern später stattfinden; Tag und Stunde 
werden den landwirtschaftlichen Vereinen mitgeteilt und 
außerdem öffentlich bekannt gemacht werden. — An 
diese Besprechung schloß sich eine Sitzung des landwirt­
schaftlichen Kreisvereins. M it dem Anerbieten des 
Herrn Amtsrichters Heidenhain-Strasburg, in einer der 
nächsten Sitzungen des Kreisvereins einen Vortrag über 
ländliche Wohlfahrts- und Heimarpflege zu halten, er­
klärte sich die Versammlung einverstanden; die Anwesen­
heit der Herren Pfarrer und Lehrer des Kreises bei 
diesem Vortrage wird besonders erwünscht sein. Herr 
Albinus-Zaskotsch bat, im Nahmen der bestehenden Be­
stimmungen eine Milderung der Sperrmaßregeln anzu­
streben, welche aus Anlaß der schon seit 7 Monaten im 
Kreise herrschenden M aul- und Klauenseuche angeordnet 
sind. Darauf erörterte der Vorsitzer Herr Landrat 
Volckart näher, wie in dieser Beziehung alles Erreich­
bare schon geschehen ist und auch künftig geschehen wird. 
Schließlich sprach Herr Winterschuldirrttor Boie-Schönsee 
über die Bekämpfung der unter dem Rindvieh des 
hiesigen Kreises zwar erst vereinzelt auftretenden, trotz­
dem aber im Interesse der Landwirtschaft, der Leder­
industrie und des Fleischergewerbes einer energischen 
Abwehr bedürfenden Dasselplage. — Die Witwe 
Zuchowski, älteste Einwohnerin unserer Stadt, ist im 
Alter von 94 Jahren gestorben. — I n  der Sitzung des 
landwirtschaftlichen Vereins Osterbitz hielt gestern der 
Sachverständige der Landwirtschaftskammer Herr M artin i 
einen Vortrag über genossenschaftliche Viehverwertung. 
Die Gründung einer Viehverwertungsgenossenschaft fand 
auch hier ungeteilte Zustimmung.

tr. Pfeilsdors, 8. Januar. (Der Kriegerverein) hielt 
seine GenerSlversammlung ab, welche von fast sämt­
lichen Mitgliedern besucht war. Der Schriftführer er­
stattete den Jahresbericht. Nach demselben sind zehn 
Sitzungen abgehalten worden. Aus Rücksicht auf die 
auswärtigen Kameraden fand eine Sitzung in Kottenau 
und eine in Hochdorf statt. Es wurden verschiedene 
Vortrüge über Geschichte, Einrichtung, Ziele und Be­
deutung der Kriegervereine gehalten. Durch Verzug 
aus dem Vereinsgebiete verlor der Verein 2 Mitglieder, 
aufgenommen wurden 4. Gegenwärtig besteht der 
Verein aus 38 Mitgliedern. Der Kassenbericht ergab 
eine Einnahme von 383,35 Mark und eine Ausgabe 
von 249,69 Mark. Die Kasse wurde geprüft, für richtig 
befunden und dem Kassierer Entlastung erteilt. Der 
Vorstand besteht aus folgenden Herren: Königlicher 
Domänenpächter Oberleutnant Temme-Botschin 1. Vor­
sitzer, Amtsvorsteher Frenkel 2. Vorsitzer, Lehrer Fengler
1. Schriftfühler, Gemeindevorsteher Vutz 2. Schriftführer, 
Schmiedemeister Sieg 1. Kassierer, Besitzer Tuch-Bilan
2. Kassierer, Besitzer Lettke, Walter und Weber Beisitzer. 
Nach der Vorstandswahl gab Kamerad Fengler eine 
kurze Lebensbeschreibung des neuen Vorsitzers des 
preußischen Landeskriegerverbandes.

Aus dem Kreise Schwetz, 6. Januar. (Braun- 
kohlenlager.) Schon im September vorigen Jahres 
brachten die Zeitungen Berichte über entdeckte Braun­
kohlenlager im Kreise Schwetz. Wie das „Bromberger 
Tagebl." aus zuverlässiger Quelle erfährt, befindet sich 
auf dem Grundstück des Besitzers Paul Buchholz in 
Dulzig ein solches Lager in einer Stärke von 2 bis 8 
Metern. Der Besitzer steht mit einer rheinischen Gesell­
schaft in Unterhandlungen; ihm sind seitens derselben 
150 000 Mark geboten worden. Die Bohrungen werden 
fortgesetzt.

v Graudenz, 6. Januar. (Verschiedenes.) Der 
Kreisverein von, Noten Kreuz für den Stadtkreis 
Graudenz bewilligte aus Beiträgen aus den Jahren 
1909 und 1910 der Graudenzer Sanitätskolonne eine 
Beihilfe von 150 Mark als Zuschuß zur Beschaffung 
von Uniformstücken. — Der Graudenzer Suppenküchen- 
vereiu hielt gestern seine Hauptversammlung ab. Es

m it deinem wahnwitzigen Beginn auch so schon 
Unheil genug gebracht hast. Oder sollte deine 
Rache sich auch auf die arme Tochter des 
Konsuls erstrecken?"

Betroffen erhob Leuenhoff den Kof. „Seine 
Tochter? Ich weiß nichts von ihr. Ich kenne 
sie nicht. Ich habe ihr doch auch nichts zuleide 
getan!"

„S ie war bei ihrem Vater auf der Terrasse, 
als du ihn m it dem Revolver bedrohtest. Sie 
ist jetzt vor Schreck ernstlich erkrankt. Zch kam 
eben von ihr,als ich dich in den Anlagen fand."

„Um Gottes willen, sie kann doch nicht daran 
sterben?"

„Na, der erste Eindruck war unerfreulich 
genug, Aber ich hoffe, sie w ird es überwinden. 
Du siehst also, daß man sich's nach allen Seiten 
überlegen soll, ehe man auf einen anderen oder 
aus sich selbst die Pistole abdrückt. Du siehst 
auch, daß ich's gut n tit d ir meine, wenn ich 
mich erbiete, dich in  meine Behandlung zu 
nehmen."

Aber Leuenhoffs Gedanken waren offenbar 
immer bei Rudolf Eernsheims Tochter. „Sage 
m ir die ganze Wahrheit, Eberhardt! Du fürch­
test für das Leben des Mädchens?"

„Ganz so schlimm w ird es wohl nicht werden. 
Eva Eernsheim ist allerdings, wie es scheint, 
von zarter Konstitution, und ihre Nervosität 
mag überdies durch eine sehr unzweckmäßige 
Verzärtelung künstlich gepflegt worden sein, 
aber ich halte sie nicht für organisch krank, und 
sie w ird deshalb hoffentlich auch über die E r­
schütterung fortkommen. Bei einer neuen 
großen Aufregung aber stände ich für nichts!"

„Durch mich soll ih r diese Aufregung gewiß 
nicht bereitet werden — mein Wort daraus, 
Eberhardt! Ich sehe ja erst jetzt, welchen elen­
den Kerl meine Leidenschaft aus m ir  gemacht 
hat."



wurden im vergangenen Jahre 4227 Portionen M ittag­
essen an Arme und 4651 Portionen an Schulkinder 
verabfolgt. Die Ausgaben betrugen 2263,13 Mark, 
das Barvermögen des Vereins belauft sich auf 4756,13 
Mark. Die Versammlung beschloß die Einrichtung einer 
F iliale der Suppenküche in der Culmer Vorstadt. — 
Der landwirtschaftliche Haussrauenverein in Graudenz, 
der auch eine eigene Verkaufsstelle eingerichtet hat, hat 
sich während des erst einjährigen Bestehens außer­
ordentlich entwickelt. Der Verein zählt 96 Mitglieder, 
hierzu kommen noch 15 nichtliesernde Mitglieder. — 
In  Dombrowken brannte gestern Abend die dem Be­
sitzer Lengner gehörige Scheune nieder. Am heutigen 
Freitag hat sich der wohnungslose Arbeiter Gustav 
Böck der hiesigen Polizeiverwaltung wegen fahrlässiger 
Brandstiftung selbst gestellt. E r gab an, sich mit einer 
brennenden Zigarre in die Scheune eingeschlichen zu 
haben, um dort zu nächtigen. Das in der Scheune 
lagernde Stroh habe sich hierbei an der Zigarre ent­
zündet und die Scheune sei niedergebrannt. Der reu­
mütige Brandstifter wurde verhaftet.

v  Graudenz, 9. Januar. (Zur finanziellen Lage der 
Kommune.) Nach dem Rechnungsergebnisse der Ver­
waltung der Stadt Graudenz sollte sich eine M ehr­
einnahme von 33 482,67 Mark ergeben, es hat sich aber 
eine Mehrausgabe von 3131.21 Mark herausgestellt, 
sodaß die Gesamtmehrausgabe von 36 613,88 Mark, 
die als Zuschuß für das Verwaltungsjahr 1909/10 er­
forderlich ist, durch den Haushaltsanschlag für 1911 ge­
deckt werden muß. Eine Erhöhung der Gemeinde­
steuern wird für das neue Verwaltungsjahr aber vor­
aussichtlich nicht erforderlich sein, nachdem der Bürger- 
schaft bereits im abgelaufenen Jahre eine Erhöhung der 
Kommunalsteuern zuteil geworden ist, indem statt der 
bisher 200 Prozent Zuschläge zur Staatseinkommen- 
steuer 215 Prozent erhoben wurden. Auch die bisher 
200 Prozent betragenden Kommunalzuschläge zu 
Gewerbe- und Betriebssteuer erfuhren eine Erhöhung 
auf 220 Prozent.

Lötzen, 3. Januar. (Flüchtiggegangen.) Ein Gehilfe 
des Kapellmeisters Greil von hier hatte den Auftrag 
erhalten, die Geldspenden für die üblichen musikalijchen 
Grüße der Kapelle am Neujahrstage für den Chef ein­
zukassieren. Da aber der Gehilfe am Abend nicht in 
die Wohnung seines Prinzipals zurückkehrte, schöpfte 
dieser Verdacht und schickte seine sämtlichen Leute auf 
die Suche nach dem Kassierer, jedoch ohne Erfolg. Man 
vermutet, daß der junge Mann mit dem Geldbe­
träge von etwa 80 Mark das Weite gesucht hat. Er 
ist bei der hiesigen Kapelle bereits 10 Jahre beschäftigt 
gewesen.

Aus dem Kreise Neidenburg, 7. Januar. 
(Das konservative Parteileben) ist auch, hier jetzt 
voll erwacht. Allenthalben regt sichs und bewegt 
sichs. Hoch und niedrig, reich und arm w ill sich 
betätigen für die gute Sache. Nach einer von 
hoher Begeisterung getragenen Vertrauensmänner- 
Versammlung in Neidenburg am 28. Dezember, 
in welcher der bewährte Reichstagsabgeordnete 
Herr Nehbel-Salusken für die kommende Reichs­
periode aufgestellt wurde, werden nunmehr überall 
in Stadt und Land konservative Versammlungen 
abgehalten. Ueberall herrscht zuversichtliche und 
frohe, begeisterte Stimmung. Namentlich in den 
Kreisen der kleinen Besitzer und der Arbeiter hat 
man erkannt, daß man nur von konservatver Seite 
wirkliche Förderung der Interessen der Kleinen 
erwarten kann. Das ersieht man aus dem In te ­
resse, mit welchem Grade kleinere Besitzer, Eigen­
kätner, Arbeiser usw. in die Debatte eingreifen 
und für ihren Stand sprechen. Zum guten Teil 
ist das wachsende Interesse für die konservative 
Partei wohl auch aus die ungeschickte und ver­
hetzende Agitation des deutschen Bauernbundes 
zurückzuführen, die hier im Neidenburger Kreise 
wirklich keine Seide spinnt und es zuwege ge­
bracht hat, daß jetzt auch die früher politisch Gleich­
gültigen sich eng an die konservativen Bereini­
gungen anschließen.

E r. Rauschten, 5. Januar. (Kindesmord?) 
Bei dem Instmann Wroblewski ouf dem Gute 
Kl. Rauschten weilte letzter Tage eine Verwandte, 
ein 21 jähriges Mädchen, das in letzter Zeit in 
Königsberg in Stellung gewesen war, zu Besuch. 
Als die Genannte wieder abreiste, bat sie, daß 
Gepäck, einen Reisekorb, ihr nachzusenden. Da 
den Eheleuten Wroblewski in der Kammer, wo 
der Reisekorb während der Zeit des Besuches stand, 
ein übler Geruch aufgefallen war, öffneten sie nach 
der Abreise des Mädchens den Korb und fanden 
darin die halbverweste Leiche eines kleinen Kindes. 
Wroblewski erstattete sofort Anzeige.

Eumbinnen, 6. Januar. (Eine große Erbschaft) 
soll unserer ^>tadt zugefallen sein. Der im De­

zember 1910 in Dresden gestorbene hiesige Ehren-, 
bürger Rentier Julius Frömmelt hat die Stadt 
zur Universalerbin seines Vermögens von rund 
120 000 Mark eingesetzt, und zwar mit je einem 
Drittel für das Arbeiterhospital, für die Stadt­
armen und für die Kleinkinderbewahranstalt. Die 
im Testament bezeichneten Verwandten erhalten 
für ihre Lebensdauer den Nießbrauch, und erst 
wenn der Letztlebende durch den Tod ausgeschieden 
ist, fällt ber Zinsengenuß an die genannten An­
stalten.

r  Argenau, 8. Januar. (Verschiedenes.) Dem Besitzer 
Wiese aus Grüntal wurde aus dem Laden eines hiesigen 
Kaufmanns ein Paket mit Mannsakturwaren im Werte 
von 12 Mark gestohlen. Die Polizei wurde benach­
richtigt, und dem Stadtwachtmeister Golding gelang es, 
als Diebin eine Arbeiterfrau aus Bombolin festzustellen, 
die das gestohlene Paket schon auf einem Wagen ver­
packt hatte und sich aus dem Heimwege befand. — Lehrer 
Meyer-Großendorf veranstaltete in dem Saale der 
Zuckerfabrik Wierschoslawitz einen gut besuchten Volks­
unterhaltungsabend. Die Darbietungen waren äußerst 
reichhaltig. Der Festveranstalter hielt einen sehr bei­
fällig aufgenommenen Vortrag über „Schule und Haus", 
an den sich das Kaiserhoch und die Nationalhymne 
schlössen. Von Kindern der Schule wurde Gedichte aus­
gesagt und einige Lieder tonschön zu Gehör gebracht 
und auch ein Theaterstück „Trotzköpfchen" flott und an­
sprechend gespielt. Verschönt wurde der Abend durch 
die wie bekannt gut gespielten Musikstücke des Orchesters 
des Lehrervereins Hohensalza-Ost. Am Schlüsse sprach 
der Direktor der Zuckerfabrik dem Lehrer Meyer für die 
genußreichen Darbietungen seinen und der Zuhörer Dank 
aus. —  Im  „Deutschen Hause" fand am Sonnabend 
ein Konzert statt, ausgeführt von Mitgliedern der 
Kapelle des Regiments Nr. 61 Thorn, das infolge seiner 
sehr guten Ausführung allgemeinen Beifall fand. Es 
wurde von allen Besuchern der Wunsch ausgesprochen, 
daß bald wieder etn solches Konzert veranstaltet werden 
möchte.

Hohensalza, 5. Januar. (Sauberes Ehepaar.) 
Ein Vagabuudenpaär, Mann und Frau, wurde 
am Mittwoch verhaftet. Schon seit einigen Tagen 
suchten die Leute die Wohnungen der besser situ- 
ierten Bevölkerung auf und klagten ihr großes 
Unglück, das sie stets verfolgte. Die Frau will 
nach einer schweren Operation als unheilbar aus 
dem Krankenhause entlassen worden sein. Der 
Ehemann gibt an, an Krämpfen zu leiden und 
nicht arbeiten zu können. M it  diesen Klagen 
erntete das Gaunerpaar, wie der „Kuj. Bote" be­
richtet, reichliche Gaben, denn jede Hausfrau 
spendete gern nach solchen unter Tränen vorge­
tragenen Klageliedern einige Groschen. Nebenbei 
stahlen die Betrüger auch noch alles, was ihnen 
in die Finger kam. M it Hilfe der Polizei faßte 
man die Spitzbuben in einer Gastwirtschaft, wo 
sie gerade bei einer Flasche Schnaps saßen.

Schneidemühl, 5. Januar. ( In  der ersten Stadt- 
verordnetensitzung dieses Jahres) berichtete der Stadt- 
verordnelenvorsteher, Rechtsanwalt Gaebel, über die 
Tätigkeit der Stadtverordnetenversammlung im verflosse­
nen Geschäftsjahr. Es wurden 20 öffentliche und 2 
geheime Sitzungen abgehalten und in denselben 150 
Sachen erledigt. Aus der Zahl der Beschlüsse sind be­
sonders hervorzuheben der Schulbau auf der Brom- 
berger Vorstadt, Pflasterung der Bismarckstraße, Fest­
setzung des Fluchttinienplanes in der Friedrichstraßc, 
Ankauf des Wasserwerks. Das Bureau wurde wieder­
gewählt und zwar Nechtsanwalt Gaebel Vorsteher, 
Sanitätsrat Dr. Brrese Stellvertreter, Kaufmann Paul 
Dreier Schriftführer, Buchdruckereibesitzer Havemann 
Stellvertreter.

Wirsitz, 5. Januar. (Iagdunfall.) Bei einer 
gestern auf der Gemeindejagd der benachbarten 
Kolonie Friedrichshorst abgehaltenen Treibjagd 
wurde der 15jährige Sohn des dortigen Besitzer 
Lüdke von einem Schützen angeschossen. Die 
ganze Schrotladung traf den jungen Mann in 
das linke Bein. Er wurde in das hiesige Kreis­
krankenhaus eingeliefert.

Vollversammlung 
der Thorner Handelskammer

vom 7. Januar.
Nach einem kurzen Bericht über die Tätigke it 

der Handelskammer im  Jahre 1910 schritt man 
zur K onstitu ierung der Kammer. Zum  Vorsitzer 
wurde dabei Herr KommerzienraL Dietrich, zum 
ersten stellvertretenden Vorsitzer Herr StadLrat 
Laengner, zum zweiten stellvertretenden Vorsitzer 
Herr Vankdirektor Asch und zum Schatzmeister Herr 
Adolph K it t le r  wiedergewählt. Auch die M i t ­

glieder der ständigen Kommission, des Ausschusses 
fü r Holz und des Ausschusses fü r Getreide und 
F u tte rm itte l wurden wiedergewählt.

D a rau f w ird  die vorgelegte Geschäftsordnung 
fü r den Kleinhandelsausschutz angenommen. D a r­
nach besteht der Kleinhandelsausschuß aus 10 M i t ­
gliedern. Den Vorsitz fü h rt der Handelskammer- 
präsident oder dessen S te llvertre ter, während die 
übrigen 9 M itg lie d e r von der Vollversam m lung zu 
wählen sind, wobei nu r 3 M itg lie d e r der Handels­
kammer angehören dürfen. Es wurden darauf 
gewählt die Herren O tto  Euksch, Georg Sternberg 
und Fritz Kordes (Handelskam m erm itglieder), 
ferner die Herren M oritz Suchowolski, G ottlieb 
Hentschel und Eduard Scheffler (T ho rn ), Adolph 
W itte r  (E u lm ), Lorenz M eyer (Briesen) und 
Gustav R e ile (S trasLu rg ). —  Ton dem Ankauf 
des dem Herrn E. S itten fe ld  gehörigen Speichers 
w ird  vo rläu fig  abgesehen, da info lge der neuen 
zollamtlichen Vorschriften fü r die Abfertigung von 
K le ie ein erheblicher Rückgang des Thorner K le ie- 

andels zu befürchten ist. —  I m  Anschluß hieran 
erichtet dann der Vorsitzer über die Schritte, die 

die Handelskammer gegen die E in führung des 
Siebverfahrens Lei der K le ieabfertigung getan hat. 
Trotzdem, w ie nachgewiesen, dieses Verfahren zu 
gänzlich unrichtigen Ergebnissen führe und geeignet 
sei, den Kleiehandel auf das schwerste zu schädigen, 
müsse man doch nach den offizie llen Ausführungen 
in  der „Norddeutschen Allgemeinen Ze itung" die 
W iedereinführung dieses auf den Protest der in te r­
essierten Handelsvertretungen aufgehobenen V e r­
fahrens m it dem 1. Februar befürchten. Es w ird  
daher beschlossen, energisch dagegen zu protestieren, 
dam it nicht, w ie einst der Getreidehandel, auch der 
Futte rm itte lhande l Thorns durch Zollmaßregeln 
ru in ie rt werde. —  D ie vorgeschlagene Gehalts­
erhöhung fü r den zweiten Bureaugehilfen w ird  ge­
nehmigt. —  I n  letzter Z e it haben w iederholt aus­
ländische Speditionsgeschäfte, die hier keine eigene 
Handelsniederlassung haben, sich vie lm ehr durch 
einen ansässigen Spediteur vertreten lassen, gebeten, 
zu bescheinigen, daß sie e intragspflichtig seien. Da 
schon eine größere Anzahl derartiger S peditions­
geschäfte eingetragen ist, müssen solche Anträge ge­
p rü ft werden. D ie Vollversammlung beschließt, 
daß nur diejenigen fü r e intragspflichtig erklärt 
werden sollen, die sowohl am auswärtigen Sitz 
ih rer Niederlassung, a ls  auch in  Thorn einen be­
deutenden Geschäftsbetrieb haben. —  Der Verkehrs­
verband fü r Ost- und Westpreußen hatte in  seiner 
Hauptversammlung in  Danzig am 6. November 
beschlossen, fü r die E inrichtung einer Personen- 
dampfschiffahrt auf der Weichsel einzutreten und 
w ar daraufh in u. a. auch an die Handelskammer 
herangetreten m it der B itte , das P ro jekt zu un ter­
stützen. Es w ird  beschlossen, fa lls  das Unternehmen 
in  der nächsten Z e it zustande kommt, zunächst fü r 
drei Jahre eine Z insgaran tie  von 300 M ark  zu 
bew illigen. Auch soll nö tigenfalls ein Betrag zu 
den Kosten einer bei Thorn notwendig werdenden 
Anlagevorrichtung gegeben werden, fa lls  auch die 
S tad t bereit sein sollte, einen T e il der Kosten zu 
tragen. —  Nach den Ausführungen des Bericht­
erstatters können die vorbild lichen Geschäfts­
bedingungen fü r den Getreide- und F u tte rm itte l-  
handel zurzeit noch nicht zu Handelsgebräuchen er­
k lä rt werden. Es w ird  daher davon abgesehen und 
gleichzeitig beschlossen, auch vorbildliche Geschäfts­
bedingungen fü r den Ölsaatenhandel auszu­
arbeiten. —  Zu den Kosten eines Projekts fü r 
Umbauten an der Uferbahn und am W interhafen 
sollen dem M ag istra t unter gewissen Bedingungen 
500 M ark  zur 'Verfügung gestellt werden. —  A u f 
eine Anfrage des Herrn Regierungspräsidenten 
wegen Übernahme der Überwachung der kauf­
männischen Fortbildungsschulen und Kaufm airns- 
klassen des Handelskammerbezirks soll erw idert 
werden, daß die Kammer bereit sei, die betreffenden 
Schulen durch den köniol. Handelslehrer Herrn 
S e iw ert überwachen zu lassen. F ü r den Sitzungs­
saal soll das B ild  des Herrn- Kommerzienrats 
Adolph angeschafft werden. Es soll ferner ein 
Aktenschrank beschafft werden. —  Der Verband der 
amtlichen Handelsvertretungen Posens und West­
preußens soll gebeten werden, von Verbandswegen 
festzustellen, ob und welche Wünsche betreffs Ab­
änderung der Konkursordnung vorliegen.

Lokalilachriclitkn.
Z ur Erinnerung. 10. Januar. 1908 Verleihung 

des Ordens »mir le mörite an die Generäle Nogi »nd 
Stösse!. 1903 t  Luise Michel, bekannte französische 
Kommunistin. 1903 t  Lu ig i Fagan in Florenz, be­
deutender italienischer Kunsthistoriker. 1902 Revolte 
Arbeitsloser In Frankfurt a. M . 1890 t  Johann von 
Döllinger zu Mönche», katholischer Theologe und 
Historiker. 1878 Einnahme von Antioari durch die

Montenegriner. 1797 Übergabe Kehls an Erzherzog 
Karl Ludwig Johann von Öst. 1797 *  Annette, Freiin 
von Droste-Hülshoff, bekannte westfälische Dichterin. 
1778 j- Karl von Linnö, berühmter Naturforscher. 1429 
Stiftung des spanischen Ordens vom goldenen Vlies 
durch Herzog Wilhelm UI. von Burgund. 1276 s  Papst 
Gregor X. zu Arezzo.

Thorn, 9. Januar 1911.
—  ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Gymnasialoberlehrer 

Professor Richard Nadrowski zu Marienburg ist der 
Rote Adlerorden vierter Klaffe, dem technischen Lehrer 
August Groß am Gymnasium in Dt. Krone der königl. 
Kronenorden vierter Klasse, dem pensionierten Schul» 
diensr Johann Henke zu Olioa, bisher in Graudenz, 
das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens, dem Schneider­
meister Medem zu Brösle im Kreise Marienburg, dem 
Kassenbote» Hermann Pielecki zu Schellmiihl im Kreise 
Danzlger Höhe, und dem Wächter Johann Miotke zu 
Emaus im genannlen Kreise das Allgemeine Ehren­
zeichen verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  bet  d e r I u s t i z . )  Der 
Rechtskandidat Martin Schmidtgall aus Potsdam ist 
zum Referendar ernannt worden.

—  ( P e r s o n  a l t e n  v o n  d e r  E i s e n b a h n . )  
Versetzt sind die Bahnmeister Hecht oon Iastrow nach 
Amsee, M oldt von Bandsburg nach Iastrow, Lokomotiv­
führer Bensch von Hohensalza nach Bremberg.

—  ( P e r s o n a l i e n a u s d e m L a n d k r e i s e  
T h o r n . )  D ie W iederwahl des Besitzers Heinrich 
Becker in  Ziegelwiese zum Schulvorsteher fü r den 
Schulverband SchwarzLruch-Ziegelwiese auf weitere 
sechs Jahre ist vom königlichen Lanora t bestätigt.

— (G e n s h m i g t e L  o t t e r i e.) Der Oder- 
Präsident der Provinz Westpieußen hat genehmigt, 
daß zu Gunsten des S t. Maiien-Krankenhauses 
in Danzig im Monat Februar 1911 eine Gegen- 
siandslotterie veranstaltet wird und daß 12 000 
Lose zum Preise von 0,30 Mk. für jedes einzelne 
Los in der Provinz Westpreußen ausgegeben und 
vertrieben werden.

— ( H y g i e n i s c h e r  Schut z  i n  u n s e r e n  
E i s e n b a h n w a g e n . )  Auf eine Erfindung 
oon nicht zu unterschätzender hygienischer Bedeutung 
ist ein Bankier aus Düsseldorf verfallen. E r hat, 
laut „Tägl. Rundschau", eine einfache, geschmack­
volle Vorrichtung erdacht, welche oberhalb des 
Polsters in den Conpös der Eisenbahnwagen an­
gebracht werden soll. I n  dieser Vorrichtung ist 
ein abrollbarer etwa 50 Zentimeter breiter Schutz­
streifen aus japanischem Kreppapier so angeordnet, 
daß der Fahrgast stets eine» neuen Streifen 
herauszuziehen vermag, welcher als Unterlage sür 
Kopf und Nacken dient. Dein Erfinder ist darum 
zu tun gewesen, in Eisenbahnwagen einen Schutz 
gegen Unsauberkeit und Ansteckung zu schaffen, 
was angesichts der häufig vorkommenden Kopf- 
und Haorkrankheiten recht erwünscht ist. Es hat 
sich bereits eine G. m. b. H. gebildet, die mit den 
verschiedenen Eisenbahnverwallungen des In -  und 
Auslandes über oie Einführung dieser Erfindung 
verhandelt. —  Auf einigen größere» bayerischen 
Schnellzugsiinien wurde diese Einrichtung bereits 
im Oktober vorigen Jahres versuchsweise einge­
führt und ab 1. Jan. d. Is .  auf Anordnung des 
Eisenbahliministers beibehalte».

— ( B e l o h n u n g e n  v o n  20 b i s  100 M  a rkr) 
Die Eisenbahoverwaltung hat in der letzten Zeit an 19 
Beamte sür 20- bis 40jährige ununterbrochene zufrieden­
stellende Tätigkeit im Eisenbahndienst Belohnungen von 
20 bis 100 Mark verteilt. Außerordentliche Beloh­
nungen sür die Ergreifung von Kohlendieben aus Bahn­
hof T h o r n - M o c k e r  erhielten fünf Arbeiter.

— ( D i e  W e t t e r g e l e h r t e n )  haben sich jetzt 
darüber geeinigt, daß w ir einen mittleren oder mäßigen 
Schneewinter bekommen werde», ohne einen strengeren 
Frost. M it  anderen Worten einen Matschwinter, und 
nur in den gebirgigen Gegenden wird man sich in 
längerer, ungestörter Dauer dos Wintersports freuen 
können. Sehr bedeutsam für diese Prognose ist der 
bisherige W inter in Rußland. I n  Petersburg, wo 
man an ganz andere Temperaturen gewöhnt ist, war 
man, was seit Jahren nicht da war, noch nicht über 
zwölf Grad in dies-m W inter hinaus. Der häufig« 
Wechiel von Regen, Schnee und Frost ist vielfach jungen 
Bäumen verderblich geworden. Aus den Zweigen sind 
Regen und Schnee wiederholt zu E is gefroren uud 
haben das Leben in ihnen getötet. So hat auch ein 
milder W inter seine Schattenseiten, deren volle Wirkung 
sich erst gegen den Frühling hin ersehe» läßt.

—  ( E i n  w i s s e n s c h a f t l i c h e r  V o r t r a g )  
w ird , wie im  Inse ra ten te il heute angezeigt ist, am 
13. Jan ua r (Sonntag) 3 Uhr nachmittags in  der 
A u la  des königl. Gymnasiums gehalten. Der 
D irektor der Danziger naturforschenden Gesellschaft,

„Recht so —  ein bischen Zerknirschung kann 
d ir  garnichts schaden. Und nun höre mich an. 
Ich habe da hinten ein nettes Eartenzimmer, 
Las bisher ein ziemlich überflüssiges A n ­
hängsel meiner Wohnung gewesen ist. Das 
w irst du auf die nächsten vier Wochen beziehen, 
w irst dich jeder ärztlichen oder sonstigen an­
strengenden Tätigkeit enthalten und dich in  
allen Dingen als ein gehorsamer P a tien t er­
weisen."

„D u  meinst es gut —  ich danke d ir !  Aber 
wie sollte ich ein solches Leben ertragen — 
Hier, kaum tausend Schritte von ih r entfernt!

„Das gehört auch m it zur K ur. Tausend 
Schritte oder tausend M eilen, das w ird  d ir 
nach einer Woche ganz gleichgiltig sein. D afür 
w i l l  ich schon sorgen."

Leuenhoff senkte den Kopf. „D u  bist der 
Stärkere, Eberhardt! Was b le ib t m ir  anderes 
übrig, als mich deinem W illen  zu fügen! — 
Aber ich fürchte, du w irst an dieser K u r sehr 
wenig Freude erleben."

„ W ir  werden ja  sehen. Beim  Frühstück 
ober mußt du mich heute entschuldigen, denn 
ich wollte noch vor Beginn meiner Sprech­
stunde einen Besuch in  der V il la  Antonie 
machen. Die Sorge um die klein« Eva Eerns­
heim läßt m ir keine Ruhe."

»Ja, ja, du mußt hinüber gehen —  so rasch 
als möglich," drängte Leuenhoff. Dann aber. 
a ls  Eberhardt fast schon an der T ü r war, h ie lt 
er ihn doch noch einmal auf. „Verzeih! — 
Aber wenn du in  das Haus des Konsuls gehst, 
dann mutzt du doch auch m it —  m it seiner F rau  
zusammentreffen."

„Vielleicht. Aber vielleicht geht sie m ir auch 
aus dem Wege. gestern Abend hat sie sich jeden­
fa lls nicht gezeigt."

„Und du kannst der Möglichkeit einer Be­
gegnung so ruhig entgegenzusehen?"

„Ich  wüßte nicht, was mich dabei aufregen 
sollte. F rau  Magda Eernsheim ist m ir absolut 
g leichgiltig."

„Aber wenn sie dich nun nach m ir fragen 
sollte, was würdest du ih r dann sagen?"

„D as würde ganz von der A r t  der Frage 
abhängen. Der S inn  meiner A n tw o rt aber 
würde jedenfalls der sein, daß sie fü r dich eine 
Gestorbene ist. Ich habe doch deine Ermächti­
gung, ih r das zu sagen?"

P au l Leuenhoff starrte auf den Boden und 
schwieg. A ls  er wieder emporsah, w ar er allein.

V I I .
Magda Gernsheim mußte von einem Fenster 

der V il la  aus die Ankunft des Arztes 
beobachtet haben, denn er hatte dem Mädchen, 
das ihm geöffnet, noch kaum seinen Namen ge­
nannt, als die junge F rau oben auf der in  das 
erste Stockwerk emporführenden Treppe erschien.

„D a rf ich bitten, Herr Doktor? Ich hätte 
Sie gern auf einige M in u ten  gesprochen, ehe 
S ie unsere P a tie n tin  sehen."

Schweigend leistete Eberhardt Lettinger 
der Aufforderung Folge, und m it leichter Ver- 
neigung tra t er über die Schwelle des Zimmers, 
dessen T ü r sie vor ihm  geöffnet hatte. S ie trug 
ein ganz schlichtes, dunkles Hauskleid, und ih r 
Haar w ar zu einem einfachen Knoten aufge­
steckt. I h r  schönes Gesicht trug deutlich die 
Spuren der schlaflos verbrachten Nacht.

„F ra u  Konsul Eernsheim —  wenn ich nicht 
ir re ? " sagte Lettinger, der m it dem Hute in  
der Hand stehen geblieben war. „M ich selber 
vorzustellen, darf ich m ir wohl ersparen."

S ie hatte die T ü r ins  Schloß gedrückt, und 
nun, indem sie beide Hände auf die Brust legte, 
sah sie m it flehendem Blick zu ihm auf. „Haben 
Sie M it le id , Herr Doktor! Es wäre wenig 
ritte rlich  das Peinliche meiner Lage durch un­
nötige Grausamkeit zu verschärfen."

I n  seinem ruhig ernsten Gesicht veränderte 
sich kein Zug. „W ie  käme ich dazu, grausam 
gegen Sie zu sein, gnädige F rau? Das ent­
spräche durchaus nicht den Gepflogenheiten 
meines Berufs."

„E s  ist aber nicht der Arzt, an den ich mich 
jetzt wende, sondern der Mensch. Leider weiß 
ich, w ie wenig freundlich Sie m ir gesinnt sind."

„Ich  erinnere mich nicht, Ihnen  irgend 
einen Beweis fü r diese Annahme geliefert zu 
haben. Aber ich würde es allerdings fü r besser 
halten, die Vergangenheit ruhen zu lassen. Sie 
ist wohl fü r uns beide gleich vollständig ab­
getan."

„N icht so ganz, Herr Doktor! —  Sie waren 
P a u l Leuenhoffs Freund. E r hat o ft genug in  
Ausdrücken Heller Begeisterung von Ihnen  ge­
sprochen."

„Ganz recht —  er ist mein Freund."
„N un  denn —  er w ar es, der gestern W end 

hier einzudringen versuchte und der Evas 
Krankheit verschuld^ hat."

„Ich  weiß es."
„V on  wem? Von meinem M ann? —  Sie 

haben m it ihm  bereits darüber gesprochen?"

„N ein. Ich weiß es aus meines Freundes 
Leuenhoff eigenem M unde."

„S o  haben Sie ihn gesehen? Aber w ie ist 
das möglich?"

„E r  hat die Nacht in  meinem Hause zuge­
bracht."

„O , dann brauche ich Ihnen  nichts mehr 
zu beichten —  dann wissen S ie alles."

„Das Wesentlichste glaube ich allerdings zu 
wissen, F rau  Konsul."

„Und S ie verurte ilen mich natürlich auf 
das härteste! Es g ib t in  Ih re n  Augen keine 
Entschuldigung fü r meine Handlungsweise! — 
S ie halten mich fü r ein ganz schlechtes Ge­
schöpf."

„Ich  wüßte nicht, F rau  Gernsheim, welchen 
W ert mein U rte il fü r S ie haben könnte."

„O  ja, es hat einen W ert sür mich. Denn 
ich weiß, daß es ein vorschnelles und unge­
rechtes U rte il ist. M an  soll niemand ver­
dammen, ehe man seine Rechtfertigung ge­
hört hat."

„Ich  fühle mich unter keinen Umständen 
berufen, in  dieser Angelegenheit irgend welche 
Erklärungen oder Rechtfertigungen entgegen­
zunehmen. Wenn Sie mich nur in  solcher Ab­
sicht zu sprechen wünschten — "

„Nicht so schnell! Daß ich dies« Unterredung 
suchte, geschah vielleicht noch mehr im  Interesse 
Ih re s  Freundes als in  meinem eigenen. M e in  
M ann  ist entschlossen, eine gerichtliche V e r­
folgung herbeizuführen. Es w ird  ihm das 
nicht schwer fallen, denn er kennt seinen 
Namen."

(Fortsetzung fo lg t.)



Herr Professor Dr. Lakowitz, spricht unter Ver­
wendung guter Lichtbilder über die Ergebnisse 
erner Studienreise nach England, und zwar über 
das Tkema: „Reisebilder aus Schottland und
London . Zu diesem Vortrage haben die M it- 
glreder des rvestpr. botanisch-zoologischen Vereins 
freien Z utritt, während für Nichtmitglieder in der 
^chwartzschen Buchhandlung Einlaßkarten zu ent­
nehmen sind. Der V ortraa des bekannten Reise­
leiters und Naturforschers Dr. Lakowitz kann aufs 
wärmste empfohlen werden.

- -  ( M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e . )  Nach 
landespolizeilicher Anordnung sind für die O rt­
schaften Eichenau, SLaw und Zalefie, sowie für das 
rn Culmsee in der inneren S tad t gelegene Gehöft 

"  ' " "'^ers Henschel angeordneten Sperr-

oezirk Lindenhof und die gesamte Gemeinde 
Eramtschen ist die SLallsperre verhängt.

—  ( S t e c k b r i e f l i c h  v e r f o l g t )  wird von 
der körnHl. Staatsanwaltschaft Thorn der 26 Jah re  
E e  Fleischer Konstantin Ostrowski aus Lonozyn, 
Kreis Löbau, gegen den die Untersuchungshaft 
wegen Vergehens und Übertretung gegcn §§ 223, 
241, 803 und 367 St.-G.-B. verhängt ist.

r Podgorz, 9. Januar. (Kriegerverein. Turnver- 
E>n.) Der Kriegerverein hielt am verflossenen Sonn­
abend im Saale des Herrn Hlibner seine Jahres- 
Generalversammlung ab, die von 71 Kameraden besucht 
war. Der Vorsitzer, Herr Zenghauswaffenmeister 
Krumm eröffnete die Sitzung mit einem längeren Rück- 
blick aus das verflossene Vereinsjahr und brachte zum 
Schlüsse ein begeistertes Kaiser hoch aus. Zur Auf­
nahme hatten sich 3 Kameraden gemeldet, die nach einer 
längeren Ansprache vom Vorsitzer durch Handschlag aus 
die Satzungen des Vereins verpflichtet wurden. Den 
Jahresbericht erstattete Kamerad Lehrer Berg. Der 
Verein zählt zurzeit 220 zahlende und 3 Ehrenmu- 
glieder. 14 Kameraden sind verzogen, 2 Kameraden 
wußten wegen Niätzahlens ihrer Beiträge gestrichen 
werden. Im  verflossenen Aereinsjohr fanden eine 
General- und 10 Monatsoersammlungen statt. Außer­
dem wurden 9 Vorstaudssitzungen abgeholten. Ver­
storben sind die Kameraden Leithoff, Fenske und 
Grüneberg. 3 Vereinssssiltchkeiten wurden gefeiert. 
Bei der Weihnachtsbescherung wurden 356 Kinder der 
Kameraden bedacht. Zum Schlüsse zollt der Schrift 
mhrer dem Vorsitzer warme Worte der Anerkennung. 
Die Kasse ist von den Kameraden Olbeter und Werner 
Leprüst und für richtig befunden. Kamerad Fleijcher- 
Weister Olbeter erstattete den Kassenbericht. Die Ein­
nahme beträgt 1383.10 Mark; hierzu kommt noch ein 
Kassenbestand von 1405.34 Mark, sodaß die ganze Ein­
nahme 2788,44 Mark betrügt. Die Ausgabe beirägt 
U92.0S Mark, es ist also ein Bestand von 1296,38 
Mark vorhanden. Hiervon sind 364 55 Mark in bar 
vorhanden. Auf der Kreissparkasse in Thorn sind 
Zinsbar 931,83 Mark angelegt. Die Vorstandswahl 
hatte folgendes Ergebnis.1. Vorsitzer Zeughauswaffen, 
weister Krumm, 2. Vorsitzer Postverwalter Broun, 1. 
Schriftführer Lehrer Berg, 2. Schriftführer königl 
Werkstätten-Bureauvorsteher a. D. Westphal, 1. Kassie­
rer Hausbesitzer Hahn, 2. Kassierer königl. Waffen­
meister Goß, Beisitzer die Kameraden Lehrer Werner, 
Lademeister Pipjorra, Betriebsleiter Weber und Weichen­
steller a. D. Pinkall. In  den Vergnügungs-Vorstand 
wurden die Herren Drogenebesitzer Henkelmann, Eisen­
bahnbeamter Hirsch, Postbeamter Nuhnke und Restaura- 
teur Starczynski gewählt. Als Kasseuprüfer wurden

die Kameraden Olbeter und Matsdorff und als Fahnen- 
träger die Kameraden Wendland und Moede gewählt. 
Das bisherige Vereinslokal bei Herrn Hübner wurde 
wiedergewählt. Von H ^rn Bürgermeister Kühnbaum 
ist ein Schreiben eingelaufen, in welchem er dem Ver- 
ein für die «hm erwiesene Aufmerksamkeit zu seinem 
25jährigen Dienstjubiläum dankt. Herr Bürgermeister 
Hartwich-Culmsee, der Vorsitzer des Kreiskriegerver­
bandes, wünscht allen Kameraden ein frohes, glückliches 
Jahr. Den Veteranen Hirt und Wicknig sind von der 
Stadtvertretung zu Weihnachten je 20 Mark als Weih­
nachtsgeschenk über. eicht. An der Parade in Thorn 
am 27. Januar wird sich der Verein wiederum be­
teiligen. Damit war der offizielle Teil der Suzung er­
ledigt. — Der Turnverein hielt im Nicolai'schen Lokale 
eine Vorstandssitzung ab, in welcher beschlossen wurde, 
das 1. Stiftungsfest am 18. Februar im Vereinslokäle 
zu feiern. Die Vorbereitungen sind den Herren Penn, 
Korale^vski, Hertel und Mcuwitz übertragen. Der 1. 
Vorsitzer teilte mit, daß der bisherige Tnrnwart Lehrer 
Nippa sein Amt niedergelegt habe. An seine Stelle 
wurde Herr Bureauvorsteher Marwitz gewählt. 8 neue 
Mitglieder wurden aufgenommen, auch zur Ingendab- 
teilttng hatten sich 6 neue Mitglieder gemeldet, ein 
recht günstiges Zeichen für die Weiterentwickeiung unseres 
jüngsten Vereins.

Zaustz Verdammung
von H e c t o r  V e r l i o z .

(Aufführung des Singverem s.)
Zur Erleichterung des Verständnisses dieses am 

18. Ja n u a r im Stadttheater zur Aufführung gelan­
genden großzügigen Werkes von Hector Verlioz 
mögen in folgenden Zeilen einige der wichtigsten 
Punkte angeführt werden.

Ohne Zweifel ist bekannt, daß es absolut un­
möglich ist, ein umfangreiches, nicht für den Eesang 
bestimmtes Werk in Musik zu setzen, ohne es viel­
fachen Modifikationen und Verstümmelungen zu 
unterziehen, und am allerwenigsten würde sich wohl 
gerade Goethes Faust dazu eignen, von Anfang 
bis zu Ende durchkvnzoniert zu werden. Der Ver­
fasser von Fausts Verdammung hat aus Goethes 
Dichtung nur eine Anzahl Szenen und S ituationen  
entlehnt, deren reizvoller Anregung er sich nicht 
zu entziehen vermochte. Die Legende von Doktor 
Faust war lange vor Goethe in verschiedenartiger 
Behandlung bearbeitet worden und unter den 
mannigfachsten Formen in der Literatur des nörd­
lichen Europa verbreitet; Gounod, Spohr u. a. 
haben sie ebenfalls erfolgreich zu Opernsujets ver­
wandt, ohne sich an Goethes Verse anzulehnen. 
Verlioz nun hat acht vollständige Szenen dieses 
Dichters wortgetreu vertont, ist im übrigen der 
Dichtung des Franzosen Gandonniöre gefolgt und 
hat so ein geschlossenes Werk voll hinreißendem 
Schwung und dramatischer Wirkung geschaffen, 
wie es die moderne Musikliteratur auf oratorischem 
Gebiete kaum auszuweisen hat.

Die vor

Der erste Teil fängt m it einem originell und 
frisch erf ndenen ländlichen Chor „Der Schäfer 
putzte sich zum Tanz" an und bringt sodann Fausts 
M onolg in stimmungsvoller Darstellung. Zu der 
nun folgenden Szene der vorüberziehenden S o l­
daten hat Verlioz den bekannten Rakoczy-Marsch 
verwandt, über welchen der Komponist den ganzen 
Glanz des von ihm geschaffenen modernen Orchesters 
gegosien hat; ^in solcher Klangpracht w ar vor ihr 
niemals ein ^  ^
Teil beginnt
Osterhymne und einem ergreife- 
Faust. Drei kurz abgerissene Posaunen-Akkorde 
mit schrillen Prccoloklängen und Veckenschlag 
künden sodann das Erscheinen Mephistos an. 
Stärker als andere Komponisten hat Verlioz in 
der Erscheinung desselben das Dämonische vor­
walten lassen, aber auch das herrische und kecke 
Wesen hat er überraschend gut getroffen, wie denn 
in der Schärfe der Charakteristik der Mephisto 
unter den Hauptfiguren überhaupt die eindring­
lichste und bedeutungsvollste ist. Ein Meisterstück 
blühender Melodik und genialer Gestaltungskraft 
ist sodann der Sylphenchor mit dem eigenartigen, 
duftigen Orchesternachspiel (Sylphentanaz). Das 
Geheimnis der wunderbaren Wirkung dieser 
Nummer liegt in den Farben und Rhythmen der 
Begleitung, es liegt mit einem kurzen W ort ein 
Kolorit, das hier ein Meister a ls poetisches Ele­
ment wesentlichster A rt zur Geltung gebracht hat. 
Der höchst originelle Chor der Soldaten und 
Studenten beschließt sodann diesen Abschnitt in 
wirkungsvollster Weise.

Der dritte Teil bringt uns zunächst die Erschei­
nung Gretchens und die ungemein tiefempfundenen 
Liebesszenen. Sodann folgt mit dem Auftreten 
des Mephisto wieder eine Glanznummer musika­
lischer Charakteristik: das übermütige Mädchen
und der Aufzug der Irrlichter. I n  dem hierauf 
folgenden Orchestersatz „Tanz der Irrlichter" ent­
faltet Verlioz nun seine ganze souveräne Kunst in 
Behandlung des modernen Orchesters. Besonders 
wirksam ist ein Motiv, das aus einem einzigen 
Ton, einem einzigen Akkord besteht: Gewaltig regt 
sichs in einem Rlesen-ersZaenäo, das durch Mark 
und Bein geht und — zerplatzt in einer General- 
pause. Der richtige Irrwisch! Die Überraschung 
des Liebespaares durch den empörten Pöbel gibt 
dies m Abschnitt einen dramatischen Abschluß.

geschilderte Höllenfahrt. I n  letzterer entfaltet der 
Komponist noch einmal die ganze Kraft und Wucht 
im Chor und Orchester, das Pandaemonium in 
realistischer Weise darstellend, um sodann das ganze 
Werk in dem berückend schönen, zarten Chor der 
Engel, Gretchens Himmelfahrt schildernd, poesievoll 
ausgingen zu lassen.

seitens 
Mo

.... , ___, hi
Evidenz die große dramatische Durchschlagskraft 
von Fausts Verdammung gezeigt. Der eigentliche 
Platz für dieses Werk ist und bleibt aber der Kon­
zertsaal, wofür der Komponist es bestimmt hat

Chören und nicht zuletzt der wahrhaft blendend 
und glänzend instrumentierte Orchesterteil hin.

sonders zu prüfen sind die Ohren der Kinder, 
welche gebadet worden sind. Ist in dem 
Ohr noch Feuchtigkeit vorhanden und trifft 
dann dasselbe ein kalter Luftzug, sei es durch 
das Wechseln des Zimmers oder daß man 
das Kind ins Freie bringt, so kann die Folge 
eine Ohrenentzündung sein.

Gesundheitspflege.
G u t e s  A b t r o c k n e n .  D as Auf­

springen und Sprödewerden der Haut ist 
häufig Ursache von ungenügendem Abtrocknen 
nach Waschungen. M an trockne das Gesicht 
so lange ab, bis es trocken ist. E s ist nament­
lich das Ohr, welches leidet, denn diese 
Stelle  wird gewöhnlich am wenigsten abge­
trocknet. Schlechte Seifen  vermehren die 
Empfindlichkeit der Haut. Gut sind die fetten 
Seifen, doch schäumen die sehr wenig. Be-

Humoristisches.
( M o d e r n e s  S p i e l z e u g . )  Millionär: „Ich 

habe auf ein paar Tage einen Maschineningenieur, 
einen Elektrotechniker und einen Aviatiker engagiert, die 
uns und unseren Kindern das neue Weihnachtsspiel­
zeug erklären müssen."

<D e r P  r o tz.) „Weshalb lasten Sie denn den 
Weihnachtsbaum auf dem Hos aufstellen?" — „Ich 
will meiner Frau das versprochene Automobil unter 
dem Baum bescheren, und das geht doch nicht in der 
Wohnung!"

( D a n k b a r k e i t . )  Köchin (nach Empfang ihres 
Weihnachtsgeschenkes): „Zu scheen, Madam, wirtlich zu 
scheen. Nu werd' ich Ihnen aber auch anstatt am 1. 
Januar erst am 15. aufkündigen!"

Gedankensplitter.
Wer niemand glaubt und jedermann,
Hat beiderseits nicht wohl getan.

Sprichwort.
Das Weib sieht tief, der Mann sieht weit. Dem 

Manne ist die Welt das Herz, dem Weibe ist das Herz 
die Welt. Grabhe.

Säume nicht, dich zu erdreisten 
Wenn die Menge zögernd schweift.
Alles kann der Edle leisten 
Der versteht und rasch ergreift.

Für Lungenkranke.
D a s  In stitu t sür pathologische A natom ie der 

königl. Universität C atan ia  schließt einen Bericht 
über das von H errn D r. Fehrlin  entdeckte Histosan  
m it folgenden W o r ten :  „Nach alledem gereicht 
es uns zum Vergnügen, Ihnen aufrichtig zu 
gratulieren, dich es Ihnen gelungen ist, ein 
solches Heilmittel herzustellen, welches mit leich­
ter Anwendbarkeit eme sichere und dauernde

" " " " em
as 

gegen
Lungentuberkulose bezeichnet werden." D a s  
H istom n ist auch in  den berühm ten Höhenkurorten 
D a v o s , Arosa, Leysiu, in den bekanntesten deut­
schen H eilstätten für Lungenkranke, sowie in B ozen , 
M era n , A bbazia  usw . a ls  ein wirklich zuverlässiges 
M itte l bei a llen  Erkrankungen der ALm ungsorgane  
erkannt worden. E s  w ird in F orm  von angenehm  
schmeckenden Milchschokoladetabletten oder a ls  
sirupartige Lösung von jeder Apotheke vorrätig  
gehalten bzw. prom pt beschafft und ist nirgends  
offen nach M a ß  oder Gewicht, sondern nur in den 
genannten  Originalpackungen erhältlich, welche m it 
den Siegelm arken  der Fabrik chem. L  diät. P r o ­
dukte Schaffhausen (Schw eiz) und S in g e n  (B ad en )  
verschlossen sind. 1 Schachtel H istosantablettW  
oder 1 Flasche Histosanflrup kostet 3 ,2 0  M k. W o  
es nicht erhältlich ist, wende m an sich an M  
Stadtapotheke in S in g e n  a. H ., Kalserstr. 11.

Bekanntmachung.
Dienstag den 10. d. M ts ., vor­

m ittags 10 Uhr, werden wir vor dem 
Haule Kirchhossiraße 75

Nachlatzsachen — gebrauchte 
Wirtschaftssachen —

Meistbietend versteigern lasten.
Thorn den 6. Januar 1911.
 ̂ Die Armenverwaltung.
Russischer Unterricht

von Vorgeschrittenem gesucht.
, Angebote unter L,. L .  an die Ge- 
schSstsftelle der „Presse".
Wer erteilt einem Quintaner gründ­
et) lichen Unterricht. Angebote 
unter tss. an die Geschäftsstelle
der „Presse"._________________ __
M lü d i .  Z im m er in der Breitenstraße 

zu oermieten. Au erlraaen in der 
Geschäftsstelle d e r ,

Zu erfragen in der 
.Presse"____________

I n im lilUlfcil

Stieglitzes Zeisige, 
Uanarienhahne n. gute 

Heckweibchen
M haben Briickeniirake 20. 1.

Ueberzähliges
Arbeitspferd

verkauft aufs Land
b u sln v  I fe e s e , Thorn,

Honigkuchenfabrik.
Ein schwarzer, guterhaltener

Gehrock-Anzug
(mittl. Figur) preiswert zu verkaufen 
^ Wo, sagt die Geschäftsst. der.Presse",

4 Futterschmeine
stehen zum Verkauf.

L'. ^  B lottgarten.
W egen Todesfalles ist das

Haus Ulanensir. 6
u. günst. Beding, z. verk. Vermittl. Verb. 
Näheres bei L t t l r l l r « ,  daselbst.

Hochtragende Kuh
steht zum Verkauf bei

Swierczyn bei Swierczynko.

Molken,
. .  ^ ä L i t e r P s g . ,
-a t abzugeben

Zentral-Molkerei.
Fast neue, komplette

WchimMlllWllii!«
Pl verk. Frau ÜV8S, Bahnhof Mocker.

* Wein-Verkauf. *
Wegen Auflösung meiner Weinabteilung verkaufe ich meine ge, 

samten Bestände an Wein und Spiritussen zu enorm billigen Preisen. 
Es sind alles gute, erstklassige Waren und empfehle ich in anbetracht 
der großen Preissteigerung recht baldige Auftragerteilung.
Solange Borrat reicht, offeriere ich freibleibend :

Südwein.Rotwein.
Kastillon. bekömmlich 80 Pf. 
Ambis, voll u. kräftig 90 Pf. 
S t. Andre de Cubsac 100 Pf. 
Palus superlores, rassig 120 Pf.

Weißwein.
Bechtheimer, mild.Rheinw. 80 Pf. 
Remicher, schöner Molel 76 Pf. 
Eilenzer, rassiger Mosel 80 Pf. 
Lauberheimer Rheinwein 90 Pf.

Spiritussen.
Kognak, Verschn., 

estenzenfr. 1,30 Mk.
Kognak Verschn., 

in Bastflaschen . 1,45 Mk.
Rum in Bastfiaschen 1,45 Mk. 
Arak, kräftig und rein 1,45 Mk. 
Steinhäger, e. westfälisch. 1,60 Mk. 
Ei-Kognak 1,50 Mk.
Bis Herbarum,

fein. Magenbitter 2,00 Mk.

Portwein
Sherry
Madeira
Malaga
Samos
Ungarweln
Vermouth di Torino

90 Pf. 
100 Pf. 
100 Pf. 
120 Pf. 
SO Pf. 
80 Pf. 

100 Pf.

Schaumwein.
I n  Deutschland auf Flafch. gefüllt. 
Kaisersekt ohne Steuer 1,10 Mk. 
Lorsaire „ .  1,25 Mk.
Carte Blanchs o. Steuer 1,75 Mk. 
Dürckheimer Kabinett, 

Flaschengährung 2,25 Mk. 
G. Kupferberg u. Co.

Kabinett Gold 2,60 Mk. 
Champagner 

Düpreß u. Co. S,00 Mk. 
Champagner Best u.Co. 2M  Mk.

Alle Preise sind mit Flaschen berechnet.
Der Verkauf findet nur gegen Kasse, Nachnahme oder Vor­

einsendung statt. Lieferung erfolgt in Berlin frei Haus, nach 
außerhalb frei zur Bahn. Volle Garantie sür tadellose Be­
schaffenheit. Alles Nichtgesalleude wird auf meine Kosten zurück­
genommen, daher risikolos. Bestellungen sind zur richten all die

Weinkellers! L u s l s v  K n o n ,
B e r l i n ,  G roße Hamburgerstratze 32, Fernsprecher I I I  625. 

Kein Ladengeschäft, nur Versand und Kellerei.

WjllllliDlijMtt
Laden,

Ecke Hohe- und LLrobandstr., zu jedem 
Geschäft geeignet, sofort billig zu ver- 
mieten. Zu erfragen daselbst 2 Tr.

Wohnung.
3—4 Zim. mit Zubeh., p. 1. 4. 11 gest 
Angeb. mit Preisang. erb. unter 1 4 1 1  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Wohnung.
zwei Zimmer, zwei Kabinetts, Küche und 
Zubehör, Part. gelegen, zum 1. 4. 11 zu 
vermieten. Aß «deck«. Gerechteste. 5.

Baderstratze 7, 3,
1 größere Wohn. von sof. für 400 Mk. 
zu vermieten. Näheres im Laden.

Wohnung,
4 Zimmer, Badezim., Mädchengel., Speise­
kammer mit reicht. Zubeh., für 500 Mk. 
zu vermieten_______ A rabersir. 8, p tr.

1 Wohnung» bestehend aus 6 Zimmern, 
Ladeeinrichtung u. Zubehör, 1 W ohnung 
v. 4 Zimmem nebst Zubehör p. 1. April 
zu vermieten Badersiratze 2.

Herrschasil.Wohnnng,
Infolge Versetzung des Herrn Haupt­

mann Lprenxer ist die 2. Etage des 
Hauses Friedrichstr. 6. bestehend aus 
7 Zimmern nebfl Zubehör, vom 1. 4. d. 
J s ., event, auch von früher zu verm. 
_______ L .

3 Zimmer-Wohnung.
Entree, Küche nebst Zubehör, vom 1. 4. 
11 zu vermieten. Zu erfragen

M auerstraße SS, 1, l.

8ung!
Reichrkrone
Restaurant!

8ung!
Reichskrone-
Restaurant!

^  ___  22 S o rten  N ler anS einem F aß .

Zum groben Michel!
DaS Berliiiec Ociglnal-Bauecnschrnken-Ensemble. 

Täglich »»" 6 Uhr ab im vollständig neu dekorierten S aa l
hoch-ezeutes Zarnilienprogramm.

------- ------Katakomben.----------- —
Sehen!.  ̂ 7-  I Hören! — > —. S taunen!

Führung der grobe Michel. 
_____________Platz für 10 000 Personen

Entree, Lust. Licht gratis. 
immer nach und nach.____________

3s>1u i-H .ts1iör
HsLurloli,

M iM Iiu tr. 6, I N M , M sdetlistr. ß.
rorngpi-eokvr 836.

2 WflttsWllllWtll.
je 3 Zimmer und Burschengelah, zum 
1. 4. zu vermieten. Zu erfragen

Neustadt. Markt 14. 1.
9 r ) immar  Entree, ohne Küche, v. 1. 4. 
6 Q litt Mi t ,  zu vm. Gerstensti-aße 17, 2.

3 Zimmer, Badeeinrichtung, zum 1. 4. 
11 zu vermieten Vreitestraße 1.

Wohnung,
3 Zimmer. Küche und Zubehör, L Tr., 
im Hinterhause, vom April zu vermieten. 
______________ Tuchmachersiraße 2.

WMe 1.1. W
W ohnung, 2 Zimmer, Kabinett u. Küche 
vom 1. 4. zu vermieten.

Gerberstr. 25, 1 Tr.,
1 W ohnung, 4 Zimmer, Küche, Bade- 
stube, Trockenboden und Nebenräume per 
1. April 1911 zu vermieten. Näheres zu 
erfragen bei

v l s t r l o l » ,
Llsrs-aer SMvegsr rkaodk.,

Eilsabethstraße 7.

PsltklllMhLW Nkbst M M .
4 Zim. u. reicht. Zubeh. v. sof. od. 1. 4. 
zu verm. T horn-M oker, Nayonstr. 12.

Balkonwohnung,
2 Zimmer und Zubehör vom 1. 4.11 zu 
vermieten Talstraße 30.

8 « lM .z i« n N S . ' 'S

I n  dem Hause Klosterstraße 2, Ecke 
Culmerstratze, sind die

1. und 2. Etage und 
2 Parterre-Zimmer

— im ganzen oder geteilt —  als Wohn- 
oder Kontorräume vom 1. April oder 1. 
Oktober 1911 zu vermieten. Zentral- 
Heizung, Gas und elektr. Beleuchtung 
vorhanden. Näheres Klosterstraße l 
zu erfragen._______________________

Fischerstraße 7
im Neubau sind

2 WilliUN.
a) 2 Zimmer, Entree, Küche, Keller, 

Holzstall und etwas Gartenland,
d) S Zimmer, Küche, Keller, Holzstall und 

etwas Gartenland,
e) eine einzelne Stube 
vom 1. 4. 11 zu vermieten.

Zu erfragen CoppernikuSste. 21, 2 l.

Laden
mit darunter befindlichem Hellem Keller, 
bisherGarderobengeschäft,nebst W ohnung 
von S Zimmern, sowie eine

M llü M o lM W
von 5 Zimmern, Bad, elektr. Beleuchtung 
und allem Zubehör per 1. 4. 11 zu ver­
mieten Schuhmacherstr. 12, 1, l.

2 möbl. Zimmer
sofort zu vermieten

Seglerstraße 17, Lade«.

A raberstr. 18:

Laden
l, auch als Werkst

. . ._____ jpäter zu verm.
L . Baderftr. 28.

mit angrsnz. Wohnun 
geeingnet, sofort oder

AltMtischer Marti 12:
Laden

mit angrenzender W ohnung (bisher 
Putzgeschäft) vermietet

Wohnungen,
4 und 5 Zimmer, Gas, Bad und samt!. 
Zubehör, event, auch mit Pferdestall und 
Remise, Vorgarten, per 1. Januar 11 zu 
vermieten. Näheres

Ulanenstr.-Vcke» Kloßmannstr. 84.

Wohnung.
3 Zimmer nebst reichlichem Zubehör, 
3. Etage, per 1. 4. zu vermieten.

krtsärivl»,
N««st. M ark t. Ecke Gerechtrstrake.

1 Wohnung,
Hochparterre, 4 Zimmer und Zubehör mit 
kleinem Vorgarten, vom 1. 4. zu ver­
mieten B rom bergerstr. 82. Näheres 
bei L ß llr r 'ä e v k l, Coppernikusstr. 21.

Wohnung,
2—8 Zimmer und Küche, von sofort 
oder 1. 4. 1911 zu vermieten

V rornberger Vorstadt, Hofstr. 7.

Wohnung u. Pferdestall
(durch Versetzung des Herrn Major 
v. 2 iet26n it2) ist vom 1. Oktober oder 
später zu verm. Tuch mach erste. 2.

N e l l s n
zum Geschäft, Wohnung oder Werkstatt 
billig zu vermieten. Näheres 

___________Brückensiraße 16, 1 Tr,
Helle, trockene

SpeWrriiiM
vermieten per 1. April d. J s .

_______ LUU>S« LL68I8V L  Oo.

Eine größere Wohnung
in ruhigem Hause von 4—6, auch 7 Zim. 
im 1 Stock, keine überwohnung, möglichst 
mit Balkon und Zubehör, Bromberger- 
vorstadt bevorzugt, an der Elektrischen ge­
legen, wenigstens in der Nähe derselben, 
per 1. 4. gesucht. Angebote mit Beschr. 
unter Nr. 1 8 8 8 ,  Z?. an die Ge-
schäftsstelle der „Presse".___________

1 bis 2 helle Raume
zu Bureauzwecke» sofort gesucht. Front 
möglichst Süden oder Osten. Angebote 
will « . « .  °n die Geschäst-ft. d. .Presse"^
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D am p fw äsch erei
Schneewittchen

Hosstr. 19, Telephon 220,
Inh M o k s r i l  <ksnkce,

liefert schrankfertig: 
Taghemde« . . . . . .  10 Pfg.
Beinkleider...........................10 Pfg.
Nachtjacken...........................10 Pfg.
Nachthem de«...................... 15 Pfg.
Grotze Bezüge . . . . .  15 Pfg.
Kleine Bezüge........................ 8 Pfg.
L ak en ....................... ....  . 10 Pfg.

Besonders empfehle ich meine
k ' v i n p I L l l v r v l

zu den billigsten Preisen. 
Lieferzeit schon 6 Tage. Freie Abholung.

Auf Wunsch 
14 Tage z. Probe.

M ' U

W«s
SobkAr aller 

Lodometelii-Lllk- 
Mrs lü 6er 

kMttloll ullS iw 
kreise.

R
8vk0rnst«iii- 

Lnlgatrkakrik, 
fgrslsWSlis - ksrü«.

Vertreter r
8>W3tgI'!sriSl!- Wl! 

llotrlsn -ttsilllbibggröü- 
Kkrlt m. b. ll, 

Ikorn !N, 
«rllievrinres 8. 

w nM . 340 mü 689.

A nnahm e von

Depositengeldern
bis auf weiteres

bei täglicher Ründigung L 3'/s °/o 
monatlicher „ L 3 /̂« "/«
3-monatlicher „ L 4  "/«

Verzinsung vom Tage der Einzahlung bis zur Ab­
hebung.

Ostlmk für Kindel nnd Grinnde
Z w eig n ied er la ssu n g  T h o r » .

1
Größte Auswahl nur neuer Dessins in jeder Preislage.
L i S L I i r v r ,  I n h a b e r :  M i O L r a r ' Ä  L l v l l r r s r » ,
Fernsprecher 345. Gerechte- und Gerstenstrasten-Ecke. Fernsprecher 345.

l k ^ a r ' D s i i .  L . r r r v r ' u s t s .  I ^ i r r o l l G U L N .  K t u o t r .

Brückenstratze 36. Fernruf 126.

Wegen Geschäftsverlegung
großer

3älimliilg5--rlisverlrauk
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

S p e tta lb e le ic h tililg sg k ^ iis t  k d .  k r e a u ä l l v d ,
-  Neustädt. Markt u .  -

Prima Grobkoks
(ausgegabelt) zum P reise von k Mark pro Zentner ab F a -  
brikhof für Zentralheizungen und industrielle Feuerungen, 
sow ie gebrochenen Uoks für Zimmerösen und Mchenherde 
empfiehlt

G a s w e r k  T h o r « .

^ g K ä p a t r o n M ,  
L o t t v ö l l s r  W ä
Luäkrs xa,. Pg-brikAtb,

l a K Ü K t z v o l i r s ,  

- l a K ä t L 86 l l 6 l l ,  
^ L g ä m o s s s r ,  

^ g K ä M o l r s ,  
k u o L 8ä 0^6  M ä
3.116 80L8t iA 6Q ssL§ä- 

6-6rä.t6 im ä  N a .§ 6L
emxkeklen in g r o s s e r  ^us^vadl 

ru billiAsten kreisen

e. 8. MZW l M. k. I. II. 8..
k m t s c k »  Z». -  IcksillR  ist. 2.

NI.
2gl i t  tthllltelle U k lri» il8M  I W o h n u n g e n ! . '

u verkaufen ParksLraste 20, pt., l . ' zu vermieten Ka

(300 und 200 Mk.) 
v. sofort bezw. 1. 4. 

Kasernenftr. 46.

s NX riekung 7. ssedruae
I  2 Z c l i l e s i s c k e

LLOtlsrie
I 1 KSl, Dorto u. LLsts
I»Ü 86 L Z. Mk. 26 kkx vxtrrb 
3842 Üswlnns. 6s8Lm1vvsrt ftlarkvoooo
4 0 0 0 0
2 0 0 0 0
iioöoö
Doss smxtsklsu uuä vt-rssväsu

I .u l ! .  W Ü 6 P  L  6 o .
LLuLsesoMktKölUg 0.,Sreit68tr.6. 
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Die prelle
(Dritter Blatt.)

Was ist ein preußischer LoLterielos?
Von dem königlichen Lotterieeinnehmer Pasch 

in Berlin hatte ein Herr aus Schlesien ein Zehntel­
los der 5. Klaffe der 220. preußischen Klassenlotterie

ffer einae 
k, das Li

der Ziehung teilte der Herr den Verlust seines 
Loses dem Lotterieeinnehmer mit und ließ auch die 
Nummer in den Originalziehungslisten mit einem 
entsprechenden Vermerk sperren. Der Zufall wollte 
es, daß die verloren gegangene Nummer gezogen 
wurde. Vor Beendigung der Ziehung bot ein 
Herr im Geschäft des Losehändlers Haase in Berlin 
der Geschäftsführern desselben das Los zum Kauf 
an, und sie kaufte es auch auf Konto des Geschäfts. 
Als nun der Losehändler Haase dem königlichen 
Lotterieeinnehmer Pasch das Los zwecks Abhebung 
des auf diese Nummer gefallenen Gewinnes vor­
zeigte, wurde ihm mitgeteilt, daß dieses Los von 
dem rechtmäßigen Eigentümer als verloren ange­
meldet und gesperrt sei, infolgedessen er ihm den 
Gewinn nicht auszahlen könne. Der Lotterie- 
einnehmer hinterlegte nunmehr den Gewinn bei 
einer königlichen Kasse in Berlin. — Um diesen 
Gewinn entbrannte nun zwischen dem ersten Eigen­
tümer und dem Losehändler Haase ein Streit, der 
die Gerichte IV2 Jahre hindurch beschäftigte. Der 
Verlierer des Loses forderte den Losehändler auf, 
ihm die Einwilligung zur Aushändigung des 
hinterlegten Gewinnes zu geben, der Losehändler 
Haase tat ein gleiches und begründete seine Klage 
damit, daß ein Lotterielos ein Jnhaberpapier nach 
8 793 V. G.-V. (also gleichbedeutend mit einem 
Reichskassenscheine) eine Urkunde sei, in welcher der 
Aussteller zu einer Leistung an den jeweiligen I n ­
haber der Urkunde verpflichtet sei. — Auf diesen 
Standpunkt stellte sich auch das Gericht und begrün­
dete diesen damit, daß nach 8 1 der königlich 
preußischen Klassenlotterie die Lose auf den I n ­
haber lauten. Ferner bestimmt 8 13 daselbst, daß, 
wenn beim Eingänge der Anzeige des Verlustes 
eines Loses Lei dem Lotterieeinnehmer das Er- 
neuerungs- oder Freilos oder der auf das ver­
mißte Los entfallene Gewinn dem Inhaber des 
Loses bereits ausgehändigt worden ist, es hierbei 
sein Bewenden behält, andernfalls, wenn der Ver­
lust des Loses angemeldet worden ist, daß das Er­
neuerung^ oder Freilos dem Inhaber sofort aus­
zuhändigen, die Lotterieverwaltung auch zur Aus­
zahlung des Gewinnes an ihn berechtigt ist, falls 
nicht der Nachweis geführt ist, daß er zur Ver­
fügung über das Los nicht berechtigt ist. — Diese 
Bestimmungen bringen deutlich zum Ausdruck, daß 
der Lotteriedirektion gegenüber der jeweilige I n ­
haber des Loses als der Berechtigte gilt und diese 
durch die Leistung an ihn von jeder Verbindlichkeit 
Befreit wird. Ein Los der preußischen Klaffen- 

rst somit ein Jnhaberpapier. An dieser 
Urkunde ändern auch nichts die weiteren 

Bestimmungen des 8 13 des Lotterieplanes, daß, 
wenn ein Los verloren angemeldet und dieses Los 
zur Erneuerung zur Einforderung des Freiloses 
oder zur Einlösung bis zum Ablauf der hierfür 
der Verlust des Rechtes aus dem Lose vorgesehenen 
Fristen nicht vorgelegt worden ist, dem Änmelder 
das Erneuerungs- oder Freilos bezw. der Gewinn 
auch ohne Vorlegung des Loses ausgeantwortet 
wird. Denn diese Bestimmung stellt nur eine Ver- 
wutung für das Recht des Anmelders auf, um ohne 
die hohen Kosten des Aufgebotverfahrens zu sparen, 
da angenommen werden^ muß, daß der Berechtigte 
Inhaber des Loses seine Rechte innerhalb der hier- 
ftrr vorgeschriebenen Fristen geltend gemacht hatte. 
Der Kläger hatte daher bei dem Kauf des Loses 
auch nicht die Pflicht, die Berechtigung des Ver­
käufers zu prüfen, denn das Jnhaberpapier ver- 
dmrkt ja gerade seine Entstehung dem wirtschaft­
lichen Bedürfnis nach Herstellung von Schuld­
verschreibungen ohne die für den Schuldner be­
stehende Nötigung, die Berechtigung des Papier­
inhabers zur Erhebung der versprochenen Leistung 
N  prüfen. Der Kläger, der das Los in gutem 
Glauben erworben hat, ist somit Eigentümer des 
dem Beklagten verloren gegangenen Loses gewor 
den. Er kann daher die Einwilligung des Ve 
kliwten zur Au^ ^  "
fallenden und h 
88 929, 932, 935 ^
8V Mark sind dem Beklagten auferlegt worden.

Die 5traßenkrawalle in Moabit 
und Bremen vor Gericht.

^  . B e r l i n ,  7. Januar,
wahrend noch die Strafkammerverhandlungen 

wegen der Moabiter Straßenkrawalle schweben, be- 
Uunen vor zwei deutschen Gerichten
die Verhandlungen in Strafsachen, die dieselben 
Straftaten bezw solche ähnlicher Art zum Hinter- 
gründe haben Dre am schwersten belasteten Ange- 

Moabiter Straßenunruhen

oas am Alontag rn 
der Sache ferne Sitzungen aufnimmt. Es handelt 
sich rm ganzen um 18 Angeklagte, doch nimmt man 
an. daß dre Behandlung bei weitem nicht die Zeit 
rn Anspruch nehmen dürfte, wie der Prozeß vor 
der Strafkammer. Die Angeklagten sind meist Ar­
beiter. drei von ihnen zählen weniger als 20 Jahre 
Die Anklage war ursprünglich noch auf einen 19̂  
Angeklagten ausgedehnt worden, doch hat sich dieser 
durch Selbstmord der irdischen Gerechtigkeit ent­
zogen. Er war bei den Unruhen ergriffen worden,

rend seiner Militärdienstzeit Spuren von Geistes­
krankheit Lei ihm beobachtet worden seien, und be­
antragte daraufhin Haftentlassung. Als diesem..........-  - . . . --------- stch

die

antragte daraufhin Haftentlassung. Als die 
Antrage nicht stattgegeben wurde, erhängte er 
m seiner Zelle. Die Anklage stützt sich auf

Gefängnis nicht unter sechs Monaten, der den An­
ordnungen der Behörde mit Gewalt Widerstand 
leistet. " Der zweite Paragraph bestraft den Land­
friedensbruch, der durch eine zusammengerottet 
Menschenmenge begangen wird, und zwar mit dem­
selben Strafmaß. Im  einzelnen wird den Ange­
klagten zur Last gelegt, die Beamten mit Steinen 
beworfen, Laternen zertrümmert und andere straf­
bare Handlungen begangen zu haben. Die An­
klage gegen den Angeklagten Eieslik erstreckt sich 
auch auf gefährliche Körperverletzung, da Eieslik 
einem Polizeibeamten drei Mittelhandknochen durch 
einen Schlag gebrochen haben soll. Die Ange­
klagten haben bisher in der Voruntersuchung jede 
Schuld bestritten; sie erklären, daß sie lediglich in 
Abwehr gegen das unrechtmäßige Vorgehen der 
Schutzleute gehandelt hätten. — Den Vorsitz im 
Gerichtshöfe führt Landgerichtsdirektor Un g e r .  
Verteidigt werden die Angeklagten von Justizrat 
Leonhard F r i e d m a n n ,  den Rechtsanwälten 
Dr. H e i n e m a n n ,  Wolfgang H e i n e ,  Dr. Kurt 
R o s e n f e l d  und zwei Offizialverteidigern.

Auf ähnlicher Grundlage bewegt sich der Prozeß, 
der ebenfalls Anfang dieser Woche vor der Bremer 
Strafkammer beginnt. Auch hier gründet sich die 
Anklage auf die 88 115 und 125 S t -G.-V. wegen 
Aufruhrs und Landfriedensbruchs. Die 17 Ange­
klagten haben die Straftaten seinerzeit am 17. und 
18. Oktober begangen, und zwar während des 
großen Straßenbahnerstreiks. Mitte Oktober hatten 
bekanntlich die Straßenbahnangestellten der Direk­
tion Forderungen nach Lohnerhöhungen unter­
breitet, die aber zunächst von der Direktion abge­
lehnt wurden. Bei den weiteren Verhandlungen 
konnte sich die Direktion auch nicht dazu verstehen, 
die Vertreter des Transportarbeiterverbandes zu 
den Verhandlungen zuzulassen. Das machte bei den 
Arbeitern böses Blut. Es fanden in den Nach­
mittagsstunden Massenansammlungen der Strei­
kenden statt, die sich dann in den Abendstunden zu 
Ausschreitungen verle'ten ließen. Es wurden 
genau wie in Moabit Laternen ausgelöscht und die 
Polizeibeamten verhöhnt. Am nächsten Abend 
wiederholten sich die Ausschreitungen; doch hatte 
für diesen Tag die Polizei große Vorbereitungen 
getroffen und die in Frage kommende westliche 
Vorstadt durch starke Patrouillen gewissermaßen in 
Belagerungszustand versitzt. Es gelang auch zu­
nächst. ohne von der Waffe Gebrauch zu machen/ 
die Menge in die Seitenstraßen abzutreiben. Als 
dabei die Polizei mit einem größeren Aufgebot 
vorging, wurde wieder auf die Beamten mit 
Steinen und Bierflaschen geworfen und ein Polizei- 
wachtmeister durch ein Stück Eisen schwer verletzt. 
Die Menge war aber durch das Vorgehen der 
Polizei doch so eingeschüchtert ^worden, sodaß die 
Unruhen bald abflauten. Von den festgenommenen 
Personen wurden siebzehn in Haft behalten und 
unter Anklage gestellt.

Beratung zurück und ver- 
eld eine O r d n u n g s ­

a r  k. — Hierüber wird im

Die Moabiter Straßenkrawalle 
vor Gericht.

B e r l i n ,  7. Januar.
I n  der heutigen Sitzung des Moabiter Krawall- 

prozesses kamen die übrigen Verteidiger zum Wort. 
Zunächst setzte Nechtsanwalt H e i n e m a n n  sein 
gestern abgebrochenes Plädoyer fort und führte es 
zuende. Er bestritt nochmals, daß der Angeklagte 
Weiß den vielbesprochenen Blumentopf vom Balkon 
auf die Schutzleute herabgeworfen habe, und wandte 
sich dann den Straftaten der Angeklagten Tiede- 
mann und Merken zu, denen der Staatsanw alt es 
schon als ein Verbrechen ausgelegt habe, daß sie 
überhaupt bei den Krawallen anwesend gewesen 
seien. Daraus allein sei aber den Angeklagten ein 
strafbares Verschulden noch nickt nachzuweisen. 
Insonderheit sei der Angeklagte Tiedemann ganz 
zufällig in den Krawall hinemgeraten, wie das 
auch vielen anderen passiert sei, ohne daß man des­
halb gegen sie Anklage erhoben habe. Es komme 
immer darauf an, den Angeklagten nachzuweisen, 
daß sie im Bewußtsein der Rechtswidrigkeit ihres 
Tuns an dem Krawall teilgenommen haben. Und 
in dieser Beziehung fehle es bei beiden Ange­
klagten an einem strikten Nachweise. Der Ver­
teidiger geht dann auch auf den allgemeinen Teil 
der Anklage ein und meint, daß die Handlungen 
der Polizei in vielen Fällen als Mißhandlungen 
zu bezeichnen seien, gegen die den Angeklagten ein 
Recht der Abwehr zustand. Soweit sich die Polizei 
nicht in Ausübung ihres Amtes befunden habe, 
sondern aggressiv geworden sei, falle der Begriff 
der strafbaren Zusammenrottung bei den Ange­
klagten fort, und sie könnten daher auch deshalb 
nicht bestraft werden. — Rechtsanwalt E 0 ß ma n , n  
bezeichnete den von ihm vertretenen Anaeklagen 
Meyer als einen geistig minderwertigen Menschen, 
für den das von dem Staatsairwalt beantragte 
Strafmaß von einem Jahre Gefängnis mit Rück­
sicht auf seine Jugend und seine geringe Bildung 
viel zu hoch erscheine. — Rechtsanwalt Dr. 
R o s e n f e l d  ging nochmals die Ursache der 
Krawalle — den Streik Lei Kupfer L Eo. — durch 
und meint, daß die Hinzesche Streikbrechergarde 
die Hauptschuld an der Verstärkung der Situation 
trage. Dagegen sei durch die Verhandlung nicht 
erwiesen, daß der sozialdemokratische Transport­
arbeiterverband gehetzt habe. Wohl aber hätte die 
Hinzesche Knüpp^lgarde unter den Augen der Poli­
zei geradezu gemeingefährlich Hausen dürfen. Auch 
die Kriminalbeamten hätten äußerst brutal ge­
arbeitet, und man müsse sagen, daß die uniformierte 
wie die Kriminalpolizei mit dem Blute der 
Moabiter Bürger befleckt den Schauplatz ihrer 
Heldentaten verlassen hätten, für die ihnen jetzt 
auch noch allerlei Orden und Ehrenzeichen ver­
gehen worden seien. — Bei diesen Ausführungen 
wird der Verteidiger vom V o r s i t z e r  unter­
brochen, und der Erste Staatsanw alt S t e i n -  
b r e c h t  beantragt gegen Dr. Rosenfeld wegen 
grober Ungebühr eine Ordnungsstrafe. — Rechts­
anwalt R o s e n f e l d  erklärt zu diesem Antrage, 
dasz er nur die Ergebnisse der Beweisaufnahme 
rekapituliert und aufgrund dieser die Überzeugung 
gewonnen habe, die er mit seiner Bemerkung zum 

gekrackt hätte. — Darauf zieht sich das

strafe
Zuhörerraum gelacht. Nach längeren Bemühungen 
gelingt es, einen Invaliden Wiczoreck ausfindig 
zu machen, der nach den Behauptungen anderer

geht dem Zwischenfall nicht weiter nach. — Nach 
dem dann Rechtsanwalt R o s e n f e l d  sein P lä ­
doyer beendet hatte, wurden die weiteren Ver­
handlungen auf Montag vertagt. — Da am Mon­
tag in dem bisherigen Sitzungssaale der große 
Schwurgerichtsprozeß wegen der Moabiter Krawalle 
beginnen wird, so muß das Gericht wieder in den 
früheren Sitzungssaal übersiedeln.

Eine Segel-Eisenbahn in Chile.
Auf der chilenischen Bahnstrecke zwischen 

Antofagasta undOrouro verkehren zu bestimmten 
Tageszeiten, nämlich morgens und abends, mit 
Bahnarbeitern besetzte Wagen, die sich zur Fort­
bewegung eines Segels bedienen. Die regel­
mäßigen starken Passatwinde, die in jener 
Gegend herrschen, gestatten die Verwendung 
dieser originellen Fahrzeuge, mit deren Hilfe 
die Eisenbahnarbeiter sich zu und von der 
Arbeitsstätte begeben. Wenn die Segelwagen 
einmal im Gange sind, erreichen sie gewöhnlich 
sehr erhebliche Durchschnittsgeschwindigkeiten.

Luftschiffahrt.
E i n e  S p u r  v o m  F l i e g e r  G r a c e .  

Der Aeroklub in Ostende hat an den Aero­
klub in Brüssel eine Depesche gesandt, daß 
auf der Hohe von Mariakerke Helm und 
Brille eines Aviatikers aufgefischt worden 
seien, die wahrscheinlich Cecil Grace gehörten. 
—  Grace war am 22. Dezember von Dover 
nach Calais geflogen. Beim Rückflug ver­
irrte er sich im Nebel und fand im Meere 
seinen Tod. —  Ein Londoner Freund von 
Grace hat die Schutzbrille und den Helm, 
die bei Mariakerke gesunden wurden, als die­
jenigen wiedererkannt, die er mit Grace zu­
sammen gekauft hatte.

M anniasalliges.

Er schmückt sein Heim und läßt es sich Wohlergehen. 
Das beweist der Etat des Reichstags, der stets als 
letzter der Etatssammlung zur Ausgabe gelangt. 
An baren Geldern — also an Diäten — empfangen 
die Herren Reichsboten das hübsche Sümmchen von 
1015 000 Mark. Das macht für jeden Herrn, der 
nicht allzu viele Goldstücke durch Lässigkeit einbüßt, 
immerhin rund 2500 Mark. Für die in der Regel 
sechs Monate dauernde parlamentarische Tätigkeit 
eine ganz nette Entschädigung! Denn es handelt 
sich doch um ein Ehrenamt! Insgesamt kostet der 
Reichstag jährlich über 2 Millionen Mark. Die 
dreißig bis vierzig Beamten nehmen davon etwa 
150 000 Mark in Anspruch, darunter sind allein 
zwölf festangestellte Stenographen, die recht gut 
entlohnt werden; von den nnteren Beamten kann 
man das weniger sagen. Ungewöhnlich hoch sind 
die Gsschäftsbedllrfnisse, Schreibgebühren, Auf­
wendungen für Dienstanzüge, die Entschädigung 
an den Reichstagsrestaurateur usw., denn sie be­
laufen sich auf fast 600 000 Mark. Allerdings wird 
mit Drucksachen, Äusrüstungsgegenständen und auch 
Bequemlichkeiten aller Art nicht gespart. Für den 
Präsidenten ist besonders reichlich gesorgt. Deim 
allein für die Unterhaltung und Ausstattung seiner 
Wohnung sind 20 000 Mark angesetzt. Auch die 
wenigen Privat-Eisenbahnen im Reiche erhalten 
ihr Scherflein für die Beförderung der Abgeord­

neten; es sind nur 4000 Mark. Die Bücherei ist 
nicht billig. Sie hat sieben Beamte, die insgesamt 
etwa 40 000 Mark Einkommen beziehen. Zum An­
kauf neuer Bücher und Zeitschriften werden 38 000 
Mark ausgeworfen. Aber auch Einnahmen hat der 
Reichstag. Eo werden 7000 Mark Eintrittsgelder 
für die Besichtigung des Reichstagsgebäudes ver­
anschlagt. Im  Laufe der Jahre wirft dieser Fonds 
sogar schon ein paar tausend Mark Zinsen ab. 
Aber wäre es nicht wirklich bester, den deutschen 
Staatsbürgern die Besichtigung des Reichstages 
unentgeltlich zu gestatten? Der Reichstag mit der 
Sammelbüchse ist kein schönes Bild!

( I n  d em  P r o z e s s e )  gegen den Fahnenjunker 
von Viehbahn, der sich wegen Erschießung eines 
Mannes auf Wache vor dem Kriegsgericht der 
2. Eardediviston zu verantworten hatte, beantragte 
der Vertreter der Anklage drei Monate und einen 
Tag Gefängnis. Der Gerichtshof sprach jedoch den 
Angeklagten frei, da er annahm, der Angeklagte sei 
der Meinung gewesen, der Mann wolle ihn an­
greifen und er befinde sich in der Notwehr.

( Inf ol ge  einer N euj a h r s  - Ulk» 
k a r t e) ist in Charlotteuburg der Buchhalter 
Lorke irrsinnig geworden. Dem jungen 
M ann war am Neujahrstage eine Scherz­
karte zugesandt worden, bei deren Anblick 
er in hochgradige Erregung geriet. Tag und 
Nacht dachte er darüber nach, wer der Ab­
sender gewesen sein könne. I n  der Nacht 
zum Dienstag brach der Irrsinn bei ihm aus.

( Du r c h  e i n e n  S c h r e c k d i e S p r a c h e  
v e r l o r e n . )  Infolge heftigen Schreckens 
verlor ein Schüler des Lehrerseminars 
Straubing die Sprache. B ei einer Schul­
aufgabe vor Weihnachten wurde er von dem 
aufsichtführenden Lehrer beim Abschreiben 
ertappt; hierüber erschrak der offenbar sehr 
nervöse Junge derart, daß er kein lautes 
Wort mehr sprechen konnte. Nachdem er 
zehn Tage im Krankenhaus zu Straubing  
vergeblich behandelt worden war, verbrachten 
ihn seine Angehörigen nach Jngolstadt, wo 
die Lähmung der Stimmbänder auf elekt­
rischem W ege behoben werden konnte.

( I m  G o th  a e r  K r e m a t o r i m) wurden 
im vergangenen Jahre insgesamt 554 Leichen 
durch Feuer bestattet; eine so große Zahl ist 
noch in keinem der vorhergegangenen Jahre 
erreicht worden.

( F ü n f  P e r s o n e n  i n f o l g e  e i n e r  G a s ­
v e r g i f t u n g  schwer  e r k r a n k t . )  Im  Wald­
hotel in Aachen sind Freitag früh fünf Mitglieder 
der Familie des Pächters Eottlieb Hirsch betäubt 
aufgefunden worden. Die fünf Personen, die in der 
Nacht infolge einer Gasvergiftung schwer erkrankt 
waren, mußten in ein Krankenhaus gebracht wer­
den. An ihrem Aufkommen wird gezweifelt. — Wie 
die „Kölnische Zeitung" aus Aachen meldet, sind 
die Easvergiftungserscheinungen Lei der Familie 
des Pächters des Waldhotels erfreulicher Weise un­
erheblich. Todesgefahr liegt nicht vor.

( D e r  b e k a n n t e  B e r g f ü h r e r  
J o s e p h  Z g r a g g e n )  aus dem Berner 
Oberland, der von den Touristen sehr ge­
schätzt wurde, ist im Alter von 55 Jahren in 
Amstege gestorben. Vor zehn Jahren war 
er im Iungfraugebiet durch eine Lawine ver­
schüttet worden, aus der er sich allein wieder 
herausarbeitete, während seine beiden B e­
gleiter den Tod fanden.

( K a m p f  z w i s c h e n  S c h m u g g l e r n  
u n d  S t e u e r b e a m t e n . )  I n  Beziers 
hat Freitag Nacht zwischen Steuerbeamten 
und Schmugglern, die 500 Liter Alkohol ein­
schmuggeln wollten, ein heftiges Handgemenge 
stattgefunden. Zwei Beamte wurden durch 
Revolverschüsse und Steinwürfe verwundet. 
Drei Schmuggler wurden verhaftet.

( V o n  d e m  g e s t r a n d e t e n  F ü n f ­
m a s t e r  „ P r e u ß e  n.") Die Arbeiten zur 
Bergung der Ladung der gestrandeten 
„Preußen" bringen den Bootsleuten von 
Dover reichen Verdienst. Eine einzige Familie 
hat dabei nicht weniger als 200 Pfund 
Sterling verdient. Unter der Ladung befindet 
sich Wachs in Säcken zu zwei Zentnern; für 
jeden erhalten die Bootsleute zehn Schilling.

( N e u e  Z a h l u n g s s t o c k u n g e n  b e i  
a m e r i k a n i s c h e n  B a n k e n . )  W ie die 
„Franks. Ztg." aus Newyork meldet, hat die 
Einwanderer-Bankfirma Rovanieck L  Co. 
ihre Schalter geschloffen. Die Verbindlich­
keiten betragen eine M illion Dollar. Die 
größte Bank Alaskas, die Washington-Alaska- 
Bank, geriet ebenfalls in Zahlungsstockungen.

( A m e r i k a n i s c h e  S t r a ß e n b a h n r ä u -  
b e r.) Aus Duluth (Minnesota) wird vom Freitag 
gemeldet: Zwei bewaffnete Banditen drangen heute 
in einen Straßenbahnwagen ein, indem sie den I n ­
sassen bfeahlen, sich nicht vom Platze zu rühren. Als 
ein Polizeibeamter, ohne von dem Überfall eine 
Ahnung zu haben, den Wagen besteigen wollte, 
wurde er von den beiden Räubern meuchlings er­
schossen. Die Mörder sind geflüchtet; die Polizei hat 
in Automobilen ihre Verfolgung aufgenommen.
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— 7 S. rudd.: 12. -  1 «. koi!.: 1.70. -  1 tt. krneo: 1.50. — 1 Kr.: 1.12^. — 1 «b!.: L.IS,

1 Osld-Kb«.: 3.20. -  1 p ,so: 4. -  1 voll.: 4.20. -  1 tritt.: 204V 1« , .
S e r l in .  S a n k c l is k o n r  t .o m b a r t t r in s f u 6 6 ^  ssriv s^ c lisk o n r

V189K. kÜ8. U.ASStt-l'SP. ^lsttm04!09 ck 

da. da.

e:
L

a

2
«O
o

'v

O

«
O

o7 .

A
S - -

D 72L O

« m

r s

T Z

r -

V
0

L
a

L

Q.

L

L

Ot. Ucks.LekIck 4 100.306
öv. 1.4 .12 ck 4 100.406
rio. 1 .7 .12 a 4 100 406
p»-.8ekzN12 a 4 100.40«
Vt.bkks-Xn!. V 3X 94.40«

dv. dv. V 4 102.25«
da da. V 3 35.50«

psss.1cs.Xn>. V 3X 84.40«
da. da. V 3 85 4066
da. da. 1) 4 102.60«
da. blait.X. ck 4 100.25«

kr>ös. Xn!.. 
da. ulc. 15

6
6

4
4

da. da. V 3X 92.5066
8sem.XnI.99 V 3X 91 606

da. 96 ck 3 81.706
Orsss! ldlcs. 6 3X 93.906
Urmbsbi.b. r> 3X
da. 1907 ck 4 101.406
da. 1906-18 o 4 101306
do.rm.1900 a 4 101.306
do.do.87/04 V 3X
do.do.86/02 V 3 83.306
Läeks.LlsN. V 3 84.266
Urnn.VlI.VtII ck 3
Oslps.ps.Obl K 4 100.706

da. da. L 3X 31.00«
pomm.psXnI ck 3X
Posen. do. a 3X 81.25«
da. da. a 3 81306

Ukps.XX.XXI V 4 101.256
do.XXlI.XXIII ck 3i 96.306

XX1V-XXV1I V 3X 91.70«
da. 1X.XI.XlX a 3 86.206
Westt. psov. ck 4 101.00«

da.u.15.16 V 4 101.50«
da. ulc. 09 ck 3l 97 006
da. ll.11I.IV ck 3X 92.006
da. ulc. 15 ck 3X 92.006
da. «I ck 3 84.506

Westps.psov ck 3X

IkarnOOull 
da. 1895 ck 

Wissd79/83

berlin.psdd.

t.3ndsok.6ts 
Kur-u.Usum. 
da. slte 
da. Komm.O. 
da. da. 
Oslprsuss. 

da. 
do. 

pommarsek. 
lio.
do.neuld. 
da. da. 

possnsvks . 
da. X1-XV1! 

t!t. 0 
til X 
tit. k 
tit. ö 

da. tit.O  
8äoksisoks

8tadt-, Kreis- sto./tnlsilien
XllaNL . . . 
krrmsn 01 
da. 1908-16 
bsrlin 04 ». 
da. 76/76 
da. 62/98 
da. 1904 1. 
da. 81.8>n.1. 
da. da. 1902 
Lssslru 91 
8sombssz02 

rlo. 99 
61,81-1.89/99  ̂
kja.95uic.il 6  
6a. 07 ulc.17 
6o. 1906
6o 95/99.02 
0Ü8S686/03 
kidsi-f. 99 1. 
ksssn79/01 . 
Onss.OI u ll ck 

6o. 01
Ualls 86/92

6o. 6o.
Urnnovss95 
Uokenslr.97 
Kiel 89/96 
da. 1904 

Krol.00 iulO 
ttazdedurz. 
6o.91 ulc.10 
da. 05 ulc.11 
ttrinr.0716 
Usumünsler 
Posen 1600 
da. 05 u. 12 
6a. 94.03 
kolsdam 02 
Lcliüneb. 96 

ao. 07 ^ 
Lprndsu 91 ck 
Llsndr! 03jck

93.258 
92.50« 

105.605 
100.60° 
39.00« 
95.30« 
95.30« 

100 206 
90.336

100.406 
91.506 

100.75b 
100.75° 
101.10b 
101.0060 
92.2566 
93.00« 

100 256 
98.806

100.506

94.0056
92.0066

94.00«

Vsutsoks pfanddriefe

91.50« Xrgk.lOOO?
100.59b
93008

95.506

da.
da.
da.
6o.
6o.
6o.

6o.
6o.
da.
neue
da.
öo.

da. a
da. a
da. nsus cr

8ek1ss. sltld «
do.Idrok.t..X a
da. da. da. a
da. da. da. a
8ok1.U1s1.l6 a
da. da. a
Westt. land a
da. da. a
da. 11. polZe cr
da. lll. falze a
Wsstpf.sit.l. K

da. 18 a
da. 11 a
da. 1 a
da. 11 a
do.neuld. «
da. da. tt

42105 40b 
103.906 
S9.50b 

100.20b 
93 006 
82 .75« 
91.90K6 
95.106 
99 506 
92.006 

100.75« 
100.50« 
91.60« 
81.406 
92.2566 
82.606 
9190b

102.506 
93 008 

100 406
83 206 

100.406
83.206 
91.806

100.756 
93 256
84 006 

100.60«
93.306 

100 606 
92.906
84.106 

100.25K6
91.206 

160 40KL
91 30b6 
62.006 

100.40bb 
91 306
91.106 
90.60b 
81.50d6 
81.5056 
90.10di^ 
81.00d6

Ksnten-Sfiefv
Kur-u.Usum. ck 4 100.60«

da. P 3X
pommessok. ck 4 100.806

da. V 3X 91.006l
possnsvks . ck 4 100.806

da. V 3X 9 ,9 0 6
pssursiseks ck 4 101.006

da. V 3X 91.906
Uksin-Westt ck 4 100 756

da. V 3X 91.906
8reksiroks.
beklssisoks

ck
ck

4
4

91.906
100.706

da. P 3X 92.600
8ek1s*Ua>8t ck 4 100.706

da. V 3X 91.906
Veutsoks kosv

100506

100.406
100.406 
91.256
95.306
93.306 

100.506 
101.256

3Lj 91.806

Xu88dx.761. 
Laö.pr.X. 67 
8>'8c!,^20Il. 
OälnVö.ssr.X 
ilsmb.SOI.l. 
i.üb«alc. da. 
^em. 7015.1. 
01denb40Il. L 
V.OslsfOdt,» 
08tLf.kl8b.X

39.905

217 755 
3^,136.105

161.255

40 6066 
123 256 
37.5065

Xs8.ki8b.90 
da. Xn>. v.87 
da. in Lid 07

da. 4000 
da. 400 U. 
da. ab 1001.. 
da6s.8.8.97 ck 
8uenXii-ps08 ^ 
6u!Z.8t.X.92 
da. mittlere 
ObilsOald-X. 

da. v.1906 ck 
6kin.XnI.v95 " 

da. v. 96 
do.7isnt8.-p 

da. v. 96 
OrekX 61/64 
do.ic8.6oldf. 
da. Uonopoi 
da. Iclsine 
do.pif.l..400 
dap X. 10.1.7 

da.
ItLlisa.Ognt.

da.
UsxX.10200 

do.4080X1. ^  
do.2100^1. '  

0s8lsl-f6ldr 
da. Xronsnr. 
do.oink.lcv.8 
da. 8ild.8nt. 
do.psa.-Nnl. 
da. 60f 1.08S 
da. 64rkose 
Numsn. 03 

da. 
da. 
da. 
da.

do.1c!sine96 
da. 1905 
N88knx1X.59 
da Icv.XnI.80 
da 6vjd.X89 
da. da. 94 
da. da. 94 
da. da. 96 
do.1c.c6X.r.II 
da. da. 02 
da. da. 05 
da. 8tLst8i-1. 
do.1conv.0bl. 
do.prm.X.64 
da. da. 66 
do.8odsnl<k- 
8sopsu!o6X 
8ekUd81X66 
8s»-b.smX9b 
8psn.8ekd!cl 
lurlcösßd.i 
do.unilir.03 
da. da. 05 
da. 4007r.k. 
Une.Oaldk-nt 
doHi-ansiu-l. 
da 81sst8i-1. 
do.OfndenIO 
öusn.X IOOO /  
da. 100 1.. '  
da. per. 
da. 1906 
da. 1909 
l.isrsb. Lt.X. 
ZalisOold . 
V/ivnXomrnX 
do.8l.-X. 98

100.906
101.1066
99.8066
91.506

101.5066

104.005

94.705

103 8066 
102.7566

42100.005

pslcf.Oülsi-b. 
ttslb. Olsnlc. 
XZeb.Or-snr. 
l-ieZn.- Nsv. 
i üb.-8üek.. 
ttokc1.fr V/ilk 
Nisdsrisus. 
NordkFern. 
psuI.N.Nupp 
Neini.iebnv.

52.405 
41.0066
50.405
60.406 
513066 
98 7566 8- 
93.5068

8u8ek1ekrdr
0gs18l3sl8d
Orient. k,8b. 
NssbO-dnb. 
8üdS8t.(1.b.)
V rr8vk.-^.I7i 7M 3 .0 0 6  
Xnsiol. voll

100.6060
95.0066

99.4066
93.9068
§3.2066
97.606

176.255

102.306
93.505 
95.756 
93.905
92.505

92.605

94.106

89.10°(

da. 60-L 
isltim. Okio 

Osnsdspso. 
Ooksnlune 
V/s8t-8iri«.
8t t s 88sn- u. üleikidstmsn
Xrek.XIslnd. 7
8rsun8ekw.
6rss1.s1.81r.

da. 8tr88b. 
Osnr.sIMIr 
Ot.kisb.81.6. 
kielcl.ttookb. 
6r. 8sr>. 8tr. 
da.0s88. da. 
Namdr§. da. 
Nsnn.8t.V.X. 
tts§dsb.8tr. 
?v8önsr da. 
8tsttinsr da. 

da. Vorr.X. 
V,s1d.ki8d.6.

85.906 
94 405 

42100 505 
94 6061 
91.206

112.606
101.3066
92.756
85.1061

4
3.8
5 
5 
5 
5
32
4 
4
4 86.5066
4 93.756 
4 86.606 

fro 130 906 
4 93.8056
4 920A< 
32 81.7066 
4

M.Xr.VOb, 
k-oin.MVOO 
1000-1OVN 

OnßLodicr.ps 
do.6dNse.pl 
do.8p.X.1.«1

98.256
38.506«

103 905 
101.506 
101.755 
81.305 

101.3066

95.3061
96.50«
97.00«

91.500
93.30«

zurl.foakk  u. blsnllbllelk ki8ek,dskia-8<smm-ä!lrien
103.256 Xsvk.ttssUrl X I 0 I 84.756 
— da. Oenuss — lre. 81.006 

102.00b« 8M rI.kisd.i7l 4 I SS.256

12 65.25« 8r.ULnn.X Xt v  ! 32 95-506 8i8mrre«ck.2 a  *4

10Ä
6s
62

72.0066 
62!132.106 
42 98.756 
8 ISö.4066 
42109.586 
32 35.5266 
32 73.7560

93.0066

27.5056
21.5066

721148.506
125.00« 
125 006 

62!l17 008 
62130 006c. 

111.806 
127.50K. 
194.00U'

42105.256
193.756 
97 406 

177 75^6 
133.256

8etiiff3titt8-ä!lt!eki
Xrzo.Ormpf.
Umb.Xm.^
UrnsrOmpl.
Nardd.l.Iovd
8ekl.0pl.6o.

421100.806 
" 142.506 

174.00b(' 
107.8066 
82.506(;

k!8enb3k8-fliol.-6dligs1.
0ux-8odnb6 
da. Xr.-Pr. 

0S81.0.81.65 
da. Oold 
3üdöst.(l.b.) 
do.0bl.6old
Xurslc-Ok. 8. 
da. von1689 
ttose8m1.sb 
Uieoiri 8rkn 
Irrnslcrulc. 
Xurslc-Xie«, 
ttoseo-Xss. 
do.XisMor. 
da.Nirsrn . 
doFmdN>b. 
N^bi'nstcxrr. 
Njss. Urslslc 
8üd-08t 98 
^ s e k H O r  
da. da. X. X! 
M sM s. 96̂  
Xn.kis.W40 
da. iclsine 

- do.krZ.-Ustr 
^ d a .  Iclsine 

ttsesdon. 6.

V 5
a 5 76.606
6 3
e 4 '8  406
a 2.6 57.50t»
« 5 100.806
a 4 82.60«
ck 4 92.50«
6 4 92.406
S 4
7c 3 73.50«
b 4 93.206
a 4 92.75«
ck 4 9 2 7 5 «
b 4 83 606
ck 4 92756
/ 4 92.756
6 4 92.50«
S 4 92.706
tt 4
ck 4 94.25«
ck 4 92.90«
ck 4X ,00.506V
ck 4X 100.506
ck 4X 100.506V
ck 4X 100.506V
tt 3 68.90«
tt 5 102.508

0LUt§0tl8 liWlil.-i>l311lid.
6kri.Uvp.8lc. 
da. 11! u. 14 
X111 X!Vv.19 
do.X0b.1u18 
8rvr Uvp.uV/ 
LrUXV1.XVIii

97.4066 
93.2566 

100.250 
100.606 
93 506 
SS.70«

Ot.ttp8.IV-V1 
da. da. XV!I 
da. da. Icv. 
dvVIIXXIXII 
do.XMu.13 
frkclU.pf.X1V 
6otk. Ordlc. I 
da. II 
da. 111 IV 
da. V! Vil 
da. «Xu. IXs 
da. X u. XI! 
da. XIV u. 16 
da. X1u.13 
Urmd.Up.-6. 
da. unic. 13 
da. unlc. 16 
da. 8.1-190 
ttekcl.8tr.ttpl 
da. da. 

ttnttp8V1 VII 
do.Xll ulc.17 
da. lconv. 
da. X ute. 13 
do.pf.-pldb. 
.Vordd.Ordlcr 

111IV u. V 
pr.8od.pl. IV 
XII! XIV XVII 
da. XV11I 
da. XIX 
da. XXI 
da.XXulc.13 
Pr.61r.6d90 
do.v.99ulc09 
da.v.03u!c12 
do.v.06ukc16 
do.v.07ukc17 
da. v.86, 89 
da. v. 94.96 
do.v.04ulc13 
do.X.-O.v.OI 
pr.U^p. X.-8. 
da. da. 
da. da. 
sd80fr.125 
da. da. 
da. da. 
da. ulc.1913 
da. u!c. 1914 
da. ulc. 1917 
da. ulc. 1919 
do.Xomm.Ob 
da. da. 1909 
pr.Uvp.Vsrs. 
da. da. 
prpfdbr.XXIi 
do.XVIII-XXI 
do.XXVl14)ck
doXXVilllb) 

XXVIIl(17) 
da.XX1X(19) 
do.XXX XXXI 
do.XX»!l12) 
da. XXVI(14) 
do.XVIlIM) 
do.XXIV(12) 
do.X1b0b.08 
da. da. 04 
do.X0V1(17) 
da. IX (20) 
da. IV (12) 
da. 1 
da. M (12 
da. V (17) 
KKWsIl.susI 
da. IX1XX12 
da. X u. 15 
da. Xlu. 18 
da. X!1 u. 20

vz 5 
42
4 
4 
S t 
4
32! 
32

4 
4 
4 
4
32 
4 
4 
4
32 
4
32
4 
4
32 
32
4

101.9066
99306

99.606
99.6066

118.906
103.006
99.5066
99.3066
99.3066 
99.2066

99.2566 
99.256
99.5066
90.5066 
97 0066 
89.5056
99.2566
59.5066
91.2566 
91 906

139.006

98.5066

öackum.öß)v 
Osss.OssO 5 
vsss 6.05 5

99.3056 0t.ki8b.86.2

99 4066 
99.4056
99.5056
99.5056
93.706
99.255 
99.20!», 
99.6056
99.706
99.306 
90 806 
S0.40°6 
80 806

100 506 
107.0066
94.806 
88.006

882.006 
37.406
89.806 
99.206 
99.30t»,
39.506

100.256 
100.756t,
101.256
93.606
94.101.6
99.506 
S8.90»)6 
99.80»»,

100005t.
100.0056
100.251».
100.756
93.606
93.506 
90.60»».

32 91.306
98.306 
94 306

100.506
101.006
96.606
92.006
92.256
92.256
99.706 
99 0066 
99.30»»'

100 OOl», 
100506

0t.-X1!t. 7s1. 
Oonnsrsmlck 
OrlmUn.lOO 
da. 100 
da. u.14 3

ssln3b8okffb
pfisl. Nossm 
6el8snic8ev 
6srm.8vktt2 
Os.l.st 0ntr3 
6örlttssek3 
UrrlmttsekO 
Ussp.k»8U.3 
Xsliw.Xsekst 
Xnttrrisnk5 
Xrupp-ObliZ 
brurrkutts 

da.
l.eonk. 8rn1c. 
l.dw I.öUsL6 
ttsnnssmr.5 
s/drlaus.X. 2 
ObseklkisbO 
da. kis.-lnd. 
Prtrsnk.8r3 
8vks!»c.6r99 
8eku1tk.8r.5 
8ism. kk.8.3ck 
8ism.tts!sk3 ^ 

da. 3 
3!em8eketc3 
IK>sIWne1ci2 
8tsrusNm.5

Odligsl. iaiiurr. Lezeliroli.
X.O.f.ttont.2
X1l8.k«slct.6.
8rl.k,.V.u12
do.untc1907

4 1 95 506 
4 SS.kOb 
4 99 506

ö sn lt-M o n
6srg.ttrr!c.8 
8rI.Urnd.6s. 
do.U^p.-8.X. 
Ursunsekcvk 
do.Urnn.ttvp 
FresI.OisIc.» 
Lom.uOise.b 
Ornr.priv.8. 
OsrmLl. ttk. 
01.-Xsir1.8ic. 
Ol.Xnsisdlb. 
OeulsoksbX. 
da. kttslcl.öic 
do.ttMlk.k. 
do.Ustion.8. 
da. Oebsrs. 
Oise. 6omm. 
0rssdnsr8I<. 
6o1k r6rd1cr. 
da. privrtbic. 
UrmbUvp.8. 
Usnnovösnlc 
Xöniesb.Vrb 
t.sndosnlc .. 
ttsrlciseks8. 
ttsedsb.ZV. 
tteelclb81<40 
tteininß. da. 
Urt.-81c.f.l11. 
UorddXrsdX 
do.Orundlcrö 
Ostb.f.U.u.6. 
prsuss.8dXr 
do.6sn1r 8Xr 
do.Uvp.X.-6. 
da.ptdbr.-8. 
Nsieksd.Xnt. 
NK.VstfOise 
Nuss.b.k.rU. 
8seks. 6anlc 
8eksrttk81cv 
brndb.ObI.3

98.25«
94.506

105.306
S9.50L
95.006
98.758
96.00M

100.6066
99.6066

102.005

*4 
42
4 
4.4

*32
--5
*4 
*421 
*42 
*42103 005 
*41100.008 

100.106 
42)102.755 
42103.026 

*42104.256

*4 39.406«
*32 91.4066 
42100.75« 
4 SS.OOL 
42
42100 756. 4 "

*4 
*4.4
*4

4
42103.9066

8ükm. 8rsuk 0  
frisdrioksk. "  
Oermsnir 
Uilssbsin. . 
Xönixslsdt . 
kLndraVssd 
ttüaokbrsuk 
prtrsnkofsr 
pfstterberg 
8okönsb8ek 
bekultkaiss 
8prndsuer8 
Versinsb.kcv. 
da. 8t.-pf. 

Victorir

95.90«

97.256
102.806

105106

82162 60»»;
169 506 
126 50»»;

52jN6 0M,«
167.806 
109 906 
115 906

72129.906
130.806
147.256 
149.006 
263.906 
110.756
153.256

72114.406«
174.006t;

92195.506

8oek. Vietor. 
8ris8sr8t.8r 
Oortmundsf 
da. Oniansdr 
da. Vietorir 
Ossldttölsld 
Osrmn Ortm. 
OtOekrul . . 
Usricui Xrss. 
ttolstsn . . 
Uuxgsr Pos. 
Xisl.8eklo8s 
XäniL8.6ss1c O 
ksiprUisdelc 0  
(.inddr.Onnr "  
kindensr. . 
l.övsndrOtm 
Obsrseklss. 
Oppelnsr. . 
pLvlskäks . 
Ooklegsl . . ^  
8okvrbsk»6r 0  
8innsr . . .  X 
vlvebsrseks 7 
Vielcl. Xüpp. ^

164306 
170 00»« 
132 256 
184.506 
145.906

109 1066 
109 2566 
115.8066 
124 006 
145 806 
132 00»« 
123 406 
121.006 
127.501« 
163 006 
190.306 

5^124 00«
159 006

5.m 14080»«
127.50»« 
168 406 
156 406 
143 306

42401.406
lkdustlio-Lktiek,

«erlinen Snsuar-eisn 
8r1.8nionsd.I0t 2 I 86.756 

*42ilOI.VVd öveX.1cv.ll.n.l0l 5 >118.50»«

'7 7

^usvLrtlgs

20
20
5
8'
6 
8 
9

0 1 2

/Xeeum.fsl. 
do.8osssVX. X 
X.O.f.Xnilinf.  ̂
do.tLrurusl 
da f.ttnt.1nd 
XdlerOsm.lcv 
Xdlsr krkrr. 
XIIeLsrIOmn 
Xllaklelct.Os 
Xnkslt. Xokl.

da. V.-X. 
Xnnsn. 6uss

'  ̂ 0

Xplsrb. 8gd. 
Xrekimsdss 
Xrsnbrz.Zzb 
Xrnsdorlprp 
SrerL8t. tt 
8lc.t.8ar.u?r 
örrtrscOa 8p 
örueMeust 
do.XrisV/8tr 
8sndixUoIrb 
ösre.ttsrlc.1. 
Lrl.Xnkttscrk 
do.kIekc1.-W. 
da. da. 
ösrl. kisprl. 
do.6ub.Uutt. 
do.UIr-Ompt 
do.ttssekin. 
da.8pedV.Icv 
da. da. V.X. 
8srtko!d8ek 
8srrs1ius8w 
3irmrro!cktt 
8ookum.8§vc 
da. Ousst. 

8de8ekönkX 
8ök1srL0o. 
3äspsrd.Wvv 
8rn8ekv.XKI
da. duls 

8redcm7elcs 
8roitsnb.7m 
8rom.Wo1I1c.>X 1ö

130.75« 6res1.8pritf. 0  20 >319.50« dsssriekrbß X
.  »c t̂zgxgnitr -

X sklr porr. 
Kali Xsekrsl. 
Xrplerttsek. 
Xrttovkitr.88 
Xnx.Wilk.Xv. 
da. do.pr.-X. 
Xän.ttsr,enk 
Xönißsborn. 
Xäniesrsltp. 
6dr. XSslinx 
Xrusekw. 7. 
X>tlksussrk 
L-skms/er k ck 
kapp. listd. ^ 
kruekkamm. 
ksurrkittts. 
ksonk. 8rnlc. 
l.s>lcrm dos. 
l..l.öwsL6o. 
1.o1kr.k.dp.L 
da. da. 8t.pr. 
künsb. Weks 
kutk.Orsekv 
MrlcWsttOe 
ttsgdsb.Oss

91.00« 
80.506 
45 .50« 
S6 9 0 «  

121.00«
115.006 
244.25« 
181.25« 
220.00«  
258.75« 
134.25«
232.006 
2 S 2 5 0 «

99.80«

7 120005 
52103.00« 
" 343 005 

340.506 
111.408 

82153 8 0 «  
^ 141.006 

134.2S6 
166 006 
184.50«

82143.506

13 
5 
0 
3

25
0

14
5
6
0

10 
5 

132 
9 

25 
21 
8 

tro. 
2
3
4 

X 12 
7 
7 
X 
X 
X 
7 
X 
7 
/
X 
7 
X 
7

do.Weft.inics 
Oudsruskis. 
8utrXs ttet. 
Lartkosetm 
da. da. 

Orrsvlfsdst 
Oksrl.V/rss. 
^buoicru . 
^ d o . 81.-P. 
^ttilekpos. 
LOrrniend. 
Oöln. Lsrxv. 
OSla-ttüssn. 
Oonoord 85b 
da. Spinner. 
Oont. Wrss» 
Vslmnk bin 
Osssru. Ors 
0t.X11.7s1s,

139 256 
150.006 

92)186.506 
72.508 

232.00« 
182 25« 
98 006 
74.506

102.506 
152 506

82146 75«
'  231.006 

247.806 
153M 6 
212.50« 

9.19t« 
377.25« 
113 2 5 «  
62 2 5 «  

126 806 
433 6 0 «  
160 00«  
265 90», 
134.50« 
115 506 
97 00 «  

144.00« 
131 006 
386 006 
159 7 5 «  
393 0 0 «  
3 4 5 0 0 «  
141 0 0 «  
52.006 
66.25« 
91 2 5 «  
93 256 

201.506« 
184.106 
103.606 
104 256 
221.50« 

75.606
243.506 
169.50« 
151 506 
235.501».

38 .25« 
187.10« 
79.006« 

219.905 
98 .50« 

212 00«  
106 00«  
216 006 
214.00« 

75 .00« 
115 00»». 
286 006

>8 -
do.t.ux.8w.V. 
do.Nikd.7s>. 
do.0sst.88* 
do.0vbs.ki6 
do.Xspk.6ss 
da.OrsZIükl. 
da. Xrbsiwlc. 
da. Wrffsnlb 
da. Wrsssr* 
Vinnsndskl. 
Oonnsrsmlck 
Oür.Lkskrm 

da. Vr.-X. 
VüssvldWßs 7 
da. kisvn ^  
da ttsrvkm. 
vvnrmlrust 
Lviesrt tt.f.
k^sst.8rlins 
krssnv.Xfstt 
kldsrl. frrd. X 
do.prpisfsd. "  
k!sict.Orsrd. 
kne«. Woll*. 
O.krastLOo. 
kselm.örg*. 
ksssn.81nX8

k'rykis.ttrt 
fsia-duts 8p 
flnsd. Lekitt 
frrust. 7ueX 
freund tt.kv. 
frisdrekssz 
frist.LNsrm 
S sis* . kis. 7 
Üsi8sn1c. 8*. 
do.6us88tkl. 
6srmrnirp7 
üs.f.sl Unlrn 
3Iadb.8pinn 
61rs8ekr1Ics 
Üür1.ki5end. 
da.ttr5vkin. 
ürsppin.WIc. 
6utt8mtt8ek 
ttsxen.Oss. 
Urtlesekstt. 
ttdlsz.türdd 
U8t.ksI1srI1. 
Urnnov. 8ru 

da. ttesek. 
Unrlcorl 8rel< 
do.8*.8t.-pr 
Urrpen.öAb. 
Usrtm.tt8ek. 
Uaspertissn 
Uvinkskm.r. 
Usrbfrnd W. 
Usrmrnnm. 
Uaekst. 7d*. 
UatmrnnWL. 
UoksnIoksW 
Uö8ekk.u.8t. 
Uumboldtta. 
IIss kerxb. 
^sssriekVX.

25
5

22
12
12
12
12
,2
,2
8

27̂ >
0
6

8
13 
9 
7

11
68

11
10
4L1

50
7

22
3
0

14 
9 
6

16
3
6

10
10
10
11
45-5!
0
4K
3K
0
6

10

12
6
0

18
4

kre.
7
6
9 
0 
0
8 
8 
8

16
4

10
5
0

30
b.,
5
0

20
9
7X1
7 ' 

10
6

10
8 

12  
27 
40

9
18
8

24
5

562.50« 
111.00«  
110 .75«  
387 506 
218.50« 
229.00« 
253.00« 
200.006 
202.006 
2 3 8 0 0 «
145.506
453.256 
07.506

319.506 
56.006

155.00«
239.805
172.50«
126.755
154.505 
116.00« k< 
222.50«; 
184.70«
26 00«  

644.50« 
143.00« 
371.00»». 
100.00«  
44.00« 

303.50« 
167.50«
112.506 
268.50« 
173.75« 
128.00« 
183.00« 
160.10« 
176.00« 
136 50»»
0 2 5 0 «  
66. 10»» 

110 00«  
33.806
43.256 

191 006 
170 0 0 «

199.25« 
152.00« 
142 00° 
210.L06K 
319.0065

124 756 
172.75I.I 
20ö9ub 

76 726 
§3 256 
67 .90« 

126 506 
216.00« 
320 0 0 «  
123 8 0 «  
163.25« 
93 .00«  
L3.ttu6tt 

407.50°
186.506 
169. »06
6« 255 

311 906 
135.159 
3325° 

1Ü2.25« 
165.25« 
166.00«
14.506 
159 0 0 . 
190.50« 
52S0Ü6 
571.00« 
211.25« 
296.50'» 
136.006 
430.105

da. 8sre*. 
8e.ttrris ics.öß. 

ttrrisnkXolr 
tt.-P.XrppsI 
ttXrm8trubs 
ttssssn.öe* 
ttekWbl.ind. 
tteokern.8* 
ttixLOsnsst 
ttkleNünine. 
ttük!k.8r§*. 
!vspiun8ekf 
UsueSd.X-.O 
da.pkot.6es. 
da. Wertend 
Nieder». XKI. 
Uordd. kis*. 
da. 6ummi. 
da.duts k.8. 
do.Wolllcnm. X 
Uords.fisek. ^  
Odseklkisb 
do.kissnind. 
da. Xo!cs*fX. 
do.prtl.7sm. 
0ppsln.7sm. 
OrsnSt.LXop 
Ottsns.kissn 
prnrsrOeld 
prulcsek tt. 
pelersb.ki.N X 

da. V.-X.
pstrol*. V.X. 
pkanix kil.X 
KAVönsb3p 
Nsiekellttet. 
slk. ttelril*. 
da. Urss.8*. 
do.81sk1*r1c. 
da.Wstl.Ind. 
NisbselcXIt*. 
1. 0. Nisds! 
Nambek Uütt 
Nositr. Krnlc. 
Natks k rds. 
Nülxsrs Wlc. 
ZXeksNbk 7 
da.7kur.8rlc. 
Zanxerk. tt. 
8rro tti. 
8okvrin8 . .

da. V.X. 
8ek1.s1.u0rs 
do.prt1.7gm. 
U.8oknsidsr 
ZekomdurZ 
8ekosnine - 
8vkrelcertkl 
8ssdselc8ok

96.90« 8ismsns6I.I

6X126.006 8tSm.LUIs!c. L; 1?
102 00«
314.00«
163.006 
36 2 5 «

240.00t»;
247.00«
328.006 
1Ü1.50L 
200.50»»,
153.505 
134.25«
298.006 
195.50« 
118 00«
99.906 

209.00« 
168.00« 
145.256 
125 256 
272.00t», 

30 .25« 
59.20« 

125.82« 
108.30»»'
122.506 
1Ü7.VÜ»»,
504.006

124L 0« 
402.00« 
58 0 0 «  

5X113.7568
176 256 
6S.506 

124.006 
2720VL 
180.00« 
84 066 

146.50« 
52.256 

183 256 
198.256
64.006 

141.756
94.50« 

146.Ü26L 
69 5 0 «  

1X106 506 
" S4 80t». 

167 7565 
1S1.L0d 
151.606 
214.00« 

98.758 
162.75« 
52.02« 

132.90« 
17080» 
21 256 

236 50»». 
127 006 
213.026 

95.926 
323.75«
160 75»»; 
1 5 1 0 0 «  
206.02« 
218.00« 
177.00«
161 00«  
1 ,7 .7 5 «  
197.00«
162.006 
136 0268 
181.021»; 
>91.75»« 
233 LÜ6

9
7
7
7

10
IS

4X1105 50«
192.906 
148.406 
175 0 0 «  
127.006 
124 50.»; 
157.926 
84 5268 

2SI.7S«

8ismsnskl.6
SimoniusOI!
ZpnnNsnner 
btrdldsrx. U 7 
8trk1Lktä1Ics "  
Ltrssf.OK.P. 
Ztstt.Vuilcrn 
81ol!*re!c.VX 
81oIp.7inlc-X 
ZlrrlsZpivilc 
Iseicisnbrx 
Ist. berliner 
7sito*-Xrn. 
IsrrrX .-O .. 
Ir.Orosssvk 
da.U.8ekänk 
do.N batOrrl 
da örttirdost 
do.do.8üd*. 
IkrlskisStp 
da. da. V.X. 
fr. Ikomes. . 
Irreksnb.7. 7 
UnionöruZ. * 
tl.d.kind. öv. 
Vrrrin.psp. 
V.brl.fricf.6. 
do.OöinN*.? 
do.ttörlsl-W 
do.ttet*.U!1. 
da. Uielcv!*. 
do.7vpsnLW 7 
Vivlorirfrkr ^  
Vo§sI7st.0r. 
Voell.ttrsok 

da. V.-X. 
Ässrndsrsrf 
Wssterseln. 
da. Pr.-Xlct. 

Wsstfrl.Osm 
Westt.Or.ind 

da. Kupfer 
da. 8lrn1*. 

Werts bd.XO 
WisI Lttrdtm S 
WüIcsOrsom  ̂
da. Oussstkl 
da. 81rk1rkr. 
Wrsds ttrlr. 
LsekruKrb. 
M rerttsek  
da. Wrldkol

7X138.506S

245.756
126.SW6
123.250
120.50«
81.2563

141.1066
151.00«
211.2566 
120.005
144.2566

eH
2.

8

8
105 0 0 «  
214.25« 
68.756 

137.25«
128.256 
105.506 
126.50»»Z
254.256 
138.00«
215 2 5 «  
217.755 
116 756 
134.75« 
125.00«
165 255 
207.28«
149001»;
287.00«
150 5 0 «  
171.50«
281 7566 
169 00«
96 00«  Z S

153 006 
379 0 0 «  «  2

Z
r*
a
2
«
s
L

s
s
A
s
O

379.006 
359.25« 
222.5066
359.25« «  z

Ueir!r8T!)M88

,0 4 5 0 6  coA  
171 0 0 «  
181.756 Z z- 
,09 306 
Z1.00°8 

785 0 0 «  zy 7̂ 
113 0 0 «  r .L ' 
93.006

1W 9 0 «  -  Z 
293 258 x  g) 
75 506 2 .»

7X111001» Z -L
'  251.0U>« -  

251 0 0 «

Xmst.-Ntt 8 7.
da.

brüss.u.X 
Kopsnk§. 
kissabon 
kondan . 

da.
ttrdr.ub. 
Neuvoric 

da. 
?rris .

da. 
Wien . 

da.
8vk'.veir

da.
81oelck!m
itrlplatra

da.
pstersdx
Wrrsek.

2 t t .  
8 7. 
8 7. 
14 7. 
8 7. 
3 t t .  
14 7. 
vislr 
2 t t .  
8 l. 
2 t t .  
6 7. 
2 t t .  
8 7. 
2 t t .  
10 7. 
10 7. 
2 t t .  
8 7. 
8 7.

169.456

SÜ.S756
112.4066

20 425 
20 2556 
75.406 
4 .205«

30.9255

35.0253

80.856

80.455

Lollj, 8 ildSs, kZOlttlOtbO
Lovsrsixns p.Ltüelc 
20-frLnlcs-8tüLlcs. 
U.Nuss.OaloplOON. 
Xmsrücrn. U alen. . 
kngl. brnlcaolsn 11.. 
frrnr.brnlcn.lOOlr. 
Ossi. Noten 100 Kr. 
Nüss. Noten 100 N 

da. roil Kup. KI.

20 445 
16.185t» 
218 056 

4.20 t» 
20 445 
38.955 
S5.V ' 0  

218 75» 
323.505

L

5

§

3

K W M W .

K e l t e m p f o h l e n -  a b s o l u t  

k e i m f r e i .
D ie  m it den  neuesten E in rich tu n g en  

versehene A n lag e  z u r  B e re itu n g  der M ilch 
befindet fich u n te r  s tänd iger k re isä rz tlicher 
Aufsicht, die a u s  au serlesen em  M u tte rv ie h  
bestehende H erde  steht u n te r  s tänd iger 
tie rärz tlicher Aufsicht. B estellungeÜ  rverüeN 
am  W a g e n  o d e r durch die P o s t e rbeten . 
D ie  L ie fe ru n g  erfo lg t in  die W o h n u n g .

V ü v t k e r ,  B e s i t z e r ,
Nudak bei Thorn 2.

P o s e n s c h e s  

S t e l l e n  -  N a c h r v e i S -  

B u r e a u
empfiehlt

Säm tl. Hotel-, Caf6- und Restaurant- 
Personal ; Oberkellner, Kellner, 
Köche, P o rtie rs , Hoteldiener, B üfett­
fräule ins usw. Aushilsspersona! je­
derzeit, auch für private Hochzeiten und 

Familienfestrichkeiten.
S L ^ m a n s I c k

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Viktoriasir. 17, Posen, Telephon 1800.

p a b M a l t
ist die vorzügliche Wirkung der echten 

Karbol-Teerschwefel-Seife 
von L  O v . ,  Radebeul,

mit Schutzmarke: Steckenpferd.
Es ist die beste Seife gegen alle Arten 
Hauturrreinigkeiten u.Hautausschläge, 
wieMitesser,Finnen,Bltttchen Gesichts­
pickel, Pusteln rc., a Stück 50 Pf. bei:

D en  geeh rten  D a in e u  von  T h o rn  und  
V o rs täd te n  em pfehle mich zum  tä g l ic h e n  
F r i s i e r e n  a u ß e r  dem  H ause.Zrau 'Z'i-ovlLS,

M o c k e r ,  W iesenstr. 3 a. 
B este llung  e rb itte  p e r  P o stk arte ._______

pomm. wurftfabrik 
M M v s r , Uolberg,
em pfiehlt gegen N a c h n a h m e :

H a . Rollschinken . . . . ä  1,25 M k.
Schinkenspeck . . . . „ I M
m ag . u. fett. Speck . . „ 0 ,85
Z e ro e la t  u . S a la m i . „ 1 ,10
L a n d w u rs t . . . . „ 0 ,85
M e t t w u r s t . . . . . „ 0 ,80
ff. L e b erw u rs t . . . „  0,85
L a n d le b e rw u rs t . . . „  0 ,80
R o tw u rs t . . . . . „ 0 ,70

„ K asseler R ip p e sp e e r . . „ 0.85
O f f e r i e r e

Grog-Rum.
p e r  L i te r  M k. 1.7Z, 2 ,00 , 2 ,25 . 2 ,50

8 .  Zlvrxsllbki),
T h o rn . G erechtestr. 16.

M u te  Schlafstellen zu haben 
d  Brückenstratze 14, Hos, 1 T r.
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V orL ü^licktz«

« S clies llis iiii-U Iig le ,
I t z l t z M ü  I l l l .  0 v l w t z r 8 t r .  1Ü. M t z p d o l l  l O I .

llönlglleli ungsriscke 4 ^  8lssl8 kenten-
Anleike

tiom Jahre 1910. Zeichnungtprels: 91,75 °/,. 

Zeichnungen auf vorstehende Anleihe vermitteln wir bis
M r  1  t m o c h  d e n  1 1 .  J a n u a r  d .  I s .

Norddeutsche Lreditansialt.
Filiale T h o r u .

200 Zigarren umsonst!
Günstiges Gelegenheitskauf-Angebot 200 volle 6-Pfg.-Zigarren f. Mk. 10,90 od- 

200 ff. 8-Pfg.-Zigarren f. Mk. 13.50 und gebe außerdem 200 Stück gratis für 
Weiterempfehlung. Also 400 Stück f. Mk. 10,90 od. 13,50 Mk. Nur wer bis 
16. Januar bestellt, erhält 200 Stück umsonst. Garantieschein: Geld zurück bei 
Nichtgefallen. A a o L k l . ,  V ersandhaus H am burg3L ,

I n g e n i e u r  
t t k s c t s m i s

w r s n / r / m  r .
t t i r L a n - I u ^ o n i o a r e  n n ä X r o d i -  I 
t e k  t o u ,  L lLsobinen- u . L ls k tro - In x .
— L O r-rests  S tu äL en äau e r. — Lko- 
m a tts e  k 's .o d so d o le rü n äev  ^u to s .k m e . >

10"Pfund-Postsack der bekannten

O-erbruch-Gänsefedern
liefere unverfälscht mit Daunen frei ins 
Haus, also ohne wei.ere Unkosten, gegen 

Nachnahme von 14,30 Mk. 
Preisliste über alle Sorten Bettfedern

g ra tis . "My
M e k s i 'L  L .tiib Q ek , Fürstenselde, 

_________ sNeurrrark).____________

AllsivilrlM Hmslhgftkil.
welche die hiesigen Aerzte konsultieren 
wollen, finden tageweise Aufenthalt. 
Zu ersr. in der Geschäftsst. der.P re lle".

Dachpappen
Teer

empfiehlt billigstKrisis» XekeiMlili
T horn 8, Fernjpr. S.

Laden,

Fast neuer

Spiegelschrank,
ca. 3 m lang. 2,50 m hoch und ca. 60 
om tief, billig zu verkaufen.

A l l « « »  A s e l r

N e u  e r ö f f n e t :

M e in e r  Zöckerleilr-
N ur neueste Erscheinungen. 'Mtz

Die Leihgebühren betragen pro  B and 
und Woche nur 10 Pfg.

Im  Abonnement bei täglichem Wechsel, 
für I Band, 2 Bände, 3 Bände, 

pro Monat 1,00 M. 1,75 M. 2.S0M. 
, Viertels. 2,25 M. 4,00 M. 5F0M . 
„ Halbjahr 4,00 M. 6,00 M. 8,00 M. 
„ Ganzjahr 6,00 M. 8,00 M. 10,00 M. 

Versand auch nach au sw ärts .

Mx 6!ä8er, BkilWMllU
— Elisabethstr. 13 15. -

W c h i i i i O m i g M k

G ut möbl. Zim m . mit od. ohne Pens. v. 
sofort zu vermieten. W indstr. 5 H ,  r.
»Lut möbl. Z im m er evtl. m. Pension 

zu verm. Gerstenstr. S » ,  1.

Römne für eine« 
Kinematographen,

in sehr guter Lage, 6 m breit, 20 m 
tief, sind preiswert vom 1. Oktober zu 
vermieten. Dieselben werden neuerbout 
und werden Wünsche soweit wie möglich 
berücksichtigt. Angebote unter L .  Hl. an 
die Geschäftsstelle der „Presse".________

Wohnung,
4 Zim., 1. Et., u. 1 Laden m it Woh« 
nung zum 1. 4. 11 zu vermieten

ellienstrahe 101.

Wohnung,
4 Zimmer mit reichlichem Zubehör, vom 
1. 4. 1911 ab zu vermieten. Zu erfr. 
bei S e t t l n - r v r ,  Möbelgeschäft, 
___________ Strobandstraße 7._______

4- und 5 fimmerige
Wohnungen

mit reichlichem Zubehör, eventl Pferde­
stall und Wagenremise per sofort zu ver­
mieten.

L r i o k  ^ s r u s s l e i » ,
____________Brombergerstraße 4.______

Gerberstraße 27,1,
2 Stuben nebst Zubehör,

Parkstratze 6, part.,
4 Stuben mit Vorgarten, vom 1. 4. 11 
zu vermieten. Zu erfragen
_________________G erberstrahe 27. 2.

eventl. mit Pferdestall oder Burschen- 
stuben, von sofort oder später sehr 
billig zn vermieten. Fischerstr. 4 5 ,  
Ecke verl. Parlstr. Näheres das., Part.
Geräumiger Speicher 

und Lagerkeller
auf der Brombergervorstadt billig per 1. 
Januar oder später zu verm. Näherer 

Ulanenstr.-Ccke Klobmanrrstr. 64.


